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Erneute englische Einladung des cqeutschen Außenministers zur Mschtezussmmenkunft n Genf

Deutschland lehnt wieder ab
Berlin, 18. Okt. In Vertretung des engliſchen Bokſchafters hat heute nachmittag der Geſchäfkskräger

Newkon dem deutſchen Außenminiſter eine nochmalige Einladung der engliſchen Regierung zu einer
in Genf abzuhaltenden Vorkonferenz der vier Großmächke überbracht. Die deutſche Regierung hat
ſich auch heute nicht in der Lage geſehen, dieſe Einladung anzunehmen und dafür die
gleichen Gründe angeführt, die ſchon am vergangenen Freikag für ihre Haltung entſcheidend waren.

Wiritschaftsplan
ne Gewerkschaften
Berlin, 18. Okt. Der Allgemeine Deutſche Ge

werkſchaftsbund und der Allgemeine Freie Angeſtellten
bünd veranſtalteten heute mittag eine öffentliche Kund
gebung, in der das Thema „Der Wirtſchaftsplan der
e n und die Gewerkſchaften“ zur Debatte

and.
Abg. Leipart erklärte einleitend, die vordring

lichſte Aufgabe ſei zur Zeit eine wirkungsvolle
Verminderung der Arbeitsloſigkeit. Von der Art und
Weiſe, wie die Reichsregierung dieſe Arbeit durch
führe, werde die Stellungnahme der Gewerkſchaften
zur Regierung abhängen.

Das Referat hielt Reichstagsabg. Tarno w. Die
Gewerkſchaften, ſo betonte der Redner, würden ſich
keiner Maßnahme in den Weg ſtellen, von der ſie
hoffen könnten, daß ſie den Arbeitsloſen helfe. Aber
leidenſchaftlich müßten ſie gegen den Teil des Planes
pröteſtieren, der mit unerträglicher Härte in den
Lebensſtandard der Arbeiterſchaft und in ihre ſozialen
Rechte eingreife. Den güten Glauben, den Arbeits
loſen zu helfen, billige man der Regierung zu, aber

die Talſache, daß die Grundlagen des
der geſchenkweiſen und bedingungsloſen Verkeilung
von 1 Milliarden Reichsmark Stkeuerſcheinen an
die Ankernehmer beſtehe, ſei nicht zu beſtreiten.
Viele Unternehmer ſchämten ſich, von dem Recht der
Lohnſenkung Gebrauch zu machen, weil ſie ſelbſt es für
ein Unrecht an der Arbeiterſchaft empfänden. Die Not
Herord tig ſo erklärte der Abgeordnete weiter übe
einen ſtarken Anreiz zur Verkürzung der Arbeitszeit
aus. Die wer haften hätten ſeit Jahren die geſeß
liche 40Stunden Woche gefördert und den Arbeitern auch
zugemutet, im Intereſſe der Arbeitsloſen nötigenfalls
auch ohne Lohnausgleich dieſes Solidaritätsopfer auf
ſich zu nehmen

Wenn nun aber die Verordnung zu dem 16proz.
Lohnausfall aus der Arbeitszeitverkürzung noch
weitere 12 Prozent Lohnſenkung hinzuſfüge, dann

allerdings gehe das weit noch über das erträgliche
Maß hinaus.

Die Regierung habe es noch in der Hand, ihre
Wirtſchaftspläne von den offenkundigen ſozialen Fehl
könſtruktivnen zu bereinigen, und die Gewerkſchaften
forderten ſie dringend auf, damit nicht länger zu
zögern,
Uber den Kampf um die Wiederherſtellung des
kollektiven Arbeitsrechtes und des Tarifrechtes ſprach
dann der Leiter der Arbeitsrechtsabteilung, Nörpel.
Mit ihren Maßnahmen, ſo ſagte der Redner, habe
die Reichsregierung das heute für den Jntereſſenaus
gleich zwiſchen Arbeiterklaſſe und Arbeitgeber geradezu
unerläßliche kollektive Arbeitsrecht gefährdet. Der
Redner ſetzte ſich dann mit der Stellung der Deutſch
nationalen zu den Gewerkſchaften auseinander,
wobei er betonke, was die Deutſchnationale Volks
partei fordere, ſeien faſchiſtiſche Gewerkſchaften.

Schacht her deutseche
Wiecergeburt
Auf Einladung des „JInternationalen Forums“,

einer kulturpolitiſchen. Neugründung der Berliner
amerikaniſchen Kirche, die einer tiefgreifenden Ver
ſtändigung zwiſchen Deutſchtum und angelſächſiſcher
Welt dienen will, ſprach der frühere Reichsbank
präſident Dr. Hjalmar Schacht über „vBeutſche
Wiedergeburt“.

Völker, Kulturen, deren innere Kraft ſo begann
Dr. Schacht eine unbegrenzte Geltungsdauer ver
mitten ließ, ſind zerfallen, und die ganzen ſchweren
Jahre ſeit 1918 ſtellten ſich dem verantwortungs
Pewußten Deutſchtum oft ſo dar, als ob auch Deutſch
lands gewaltige innere Kraft zu erliegen ſcheine.

Wenn heute die Welt eine deutſche Wiedergeburt
erlebe, die in ihrer elementaren Wucht beiſpiellos da
ſtehe in der Geſchichte der Völker, ſo ſei ſie hauptſäch
lich verurſacht durch die Art, wie man eine Ent
rechtung Deutſchlands begründete. Der An
griff auf unſere inneren Werte ſei es, der unſeren
Widerſtand aus unſerem ſittlichen Empfinden heraus
erweckte. Man ſprach uns die moraliſche Fähigkeit ab,
Kolonien zu beſitzen, einem Volk, das in vier Jahr
zehnten Kolonialarbeit mehr leiſtete, als die ſogenannken
Kolonialmächte in vier Jahrhunderten, und wenn das
Diktat von Verſailles ſich zum Unſegen Europas aus
wirken müſſe, ſo deshalb, weil es uns die Ehre abſpricht.

Ein ausgeprägtes Rechtsgefühl, ein hoch entwickeltesſiktliches Empfinden, das ſag auf Religioſität gründet,

ſind Grundweſenszüge des Deutſchen.
Immer ſeien es Zeiten der ſchweren Prüfung ge

weſen, in denen das deutſche Volk auf die ihm inne
wohnenden ewigen ſittlichen Werte ſich zurückbeſonnen
habe. Dabei habe es ſich niemals ſtarr auf ſich ſelbſt
Zurückgezogen, ſondern immer dem Guten, dem Wert
vollen anderer Kulturen ſich geöffnet gezeigt, wie auch
kein Volk inniger und echter das Chriſtentum ſich zu
eigen gemacht habe, wie das deutſche, als es ſeine
eigenen ſittlichen Grundſätze darin erkannte

Wie der Kampf jedoch u um ſolche ſittlichen
Grundſätze geführt werde, vollziehe ſich Deutſchlands
Wiedergeburt deshalb auch zum Nutzen und Segen der

ganzen Menſchheit e

lanes in

Man bringt den erneuten Schritt der engliſchen
Regierung in Zuſammenhang mit der weiler unken
wiedergegebenen Rede, die der engliſche Miniſterpräſi
dent Macdonald heute in London bei einem Frühſtück
gehalten hak.

Dem neuen engliſchen Schritt ſcheint eine Fühlung-
nahme mit Paris vorangegangen zu ſein. Er ſtellt
ſich als ein Verſtändigungsverſuch dar, um beide Seiten
zr Zugeſtändniſſen zu bewegen, die ein Zuſtandekommen
er Konferenz ermöglichen ſollen, da die engliſche Re

gierung offenbar den Eindruck hat, daß eine Fork-
nns der Ausſprache Ausſicht auf Erfolg haben
önne.Die Haltung der öffentlichen engliſchen

Meinung.
London, 18. Okt. Nachdem die Bürgermeiſter

von vier e Städten der Grafſchaft Vorkſhire
in einem Briefe an die „Times“ die Anerkennung der
deukſchen Gleichberechligungsforderung verlangt häben,
veröffentlicht jetzt die liberale News Chronjſcle“ einen
ähnlichen Aufruf von fünf Mitgliedern der AUniverſikät
Oxford. Die vene tet ſo heißt es da, die dieAlliierten in Verſailles gegeben haben, müßten erfüllt,
nd die verechtigte deutſche Gleichberechtigungsſorde
rung müſſe anerkannt werden. Die Verſailler Ver
ſprechungen t ſo klar wie irgend ekwas, das ſe
mals von Staatsmännern zu Papier gebracht worden
ſei. In einem Leikarkikel erklärt New Chronicle
hierzu, es ſei höchſte Jeit, daß die engliſche Regierung
einmal von der öffenklichen Meinung Englands Nokiz
nehme. Die höchſt bemerkenswerke Einmiſchung von
engliſchen Bürgermeiſtern in die Außenpolitik ſei be
zeichnend für eine öffentliche Meinung, die nicht
lärmend, aber feſt und kief ſei.

Meaedoneslds Meinung
London, 18. Okt. (TU.) Miniſterpräſident

Macdonald hielt am Montag auf einem von der
Nationalen Arbeiterpartei ihm zu Ehren veranſtalteten
Frühſtück im Hotel Trocadero eine bedeutſame Rede,
in der er auch die Abrüſtungsfrage und die deutſche
Gleichberechtigüngsforderung zur Sprache brachte

Zur Abrüſtungsfrage führte Macdonald folgendes
aus Was Uns bekrifft, ſo kann die engliſche National
regierung ſich Europa und die Welt nicht ohne den
Völkerbund vorſtellen. Darüber hat niemals irgend
ein Zweifel beſtanden. Wir ſtehen für den Völkerbund
und wir ſtehen für das Völkerbundsſtatut (Beifall).
Wir wollen, daß die Abrüſtungskonferenz etwas gut
und richtig Feſtgelegtes wird, Und nicht etwas, das nur
zu der formellen moraliſchen Scheidemünze der Welt
gehört. Jch wünſche eine Abrüſtung, die ein wirk

lich er Beitrag zu dem Problem, den Frieden zu
bereiten, iſt. Es beſteht aber eine Frage, die zuerſt
geregelt werden muß, bevor die Abrüſtung wirkſam
werden kann. Das iſt das Problem, dem wir ins Auge
ſehen müſſen.

Deutſchland weiß ſehr guk und hat es ſchon
ſeit einiger Zeit gewußt, daß England auf
dieſer rein moraliſchen Grundlage ſich nicht
dem deutſchen Wunſch widerſetzt, als gleichberechtigt
auf der Abrüſtungskonferenz bekrachket zu werden.

Deutſchland weiß auch, daß wir ſehr beſorgt ſind,
Deutſchland und ſeine Nachbarn in Beziehungen
größeren Vertrauens zu bringen. Dieſer unintereſſierte
Wunſch auf unſerer Seite iſt und war eines der
führenden Ziele der Politik der engliſchen National
regierung. Wenn er jetzt in Erfüllung geht, werden
die Folgen ſicherlich die Abrüſtung erleichtern und den
Frieden ſichern. Alles zielt auf die Notwendigkeit hin,
eine allgemeine Vereinbarung über die deutſche Forde
rung zu ſichern, nicht nur für einen Punkt, und daher
müſſen wir die ganze deutſche Forderung kennen. Bei
der Vorbereitung des zu erzielenden Abkommens
ſollte Deutſchland wirklich einſehen, daß es anweſend

ſein muß Und mit uns allen in einen Meinungs-
austauſch treten kann, um die notwendige Auskunft
zu erhalten. Wenn Deutſchland abweſend iſt, ſo heißt
das, daß Deutſchlands Stellung mißverſtanden werden
könnte. Unſer Wunſch, der ein Wünſch der engliſchen
Nationalregierung iſt, iſt, daß Deutſchland mit uns
mitkommen ſoll und daß wir alle zuſammengehen
wollen, damit am Ende unſerer Beſprechungen wir
wie eine Abordnung vor die Abrüſtungskonferenz hin
gehen und ſagen können: „Jhr ſerd ſtecken geblieben,
wir zuſammen machen nun dieſen Beitrag zur Be
ſeitigüng der Hinderniſſe.“

Frankreich iſt mit England übereingekommen, den
toten Punkt zu überwinden, da es nicht die Verant-
wortung übernehmen konnte, als Ergebnis der Be
ſprechungen einen Vertrag durch die Abrüſtungs-
konferenz zu bringen, der lediglich formell und be
deutungslos ſein würde.

Ich bedauere auf das kiefſte, daß Deutſchland zwar
ſeine Bereikwilligkeit zu einer ſolchen Konferenz
gezeigt, aber ſich geweigert hak, nach Genf zu
gehen aus Gründen, deren Sektanz für mich
ſchwierig zu enldecken iſt. Jch h ernſtlich, daß
Deulſchlands neueſtes Work nicht auch ſein letztes
Wort ſein wird.

Hier ſteht die Sache im gegenwärtigen Augenblick;
aber die engliſche Regierung fährt fort, ihr Ziel zu
verfolgen und hofft, in nächſter Zeit eine weitere Mit
teilung über die Angelegenheit machen zu können.

Kaes gegen Papen
Scharfe Angriffe gegen wie

Münſter, 18. Oktober.
Auf einer Kundgebung der weſtfäliſchen Zentrums

partei ſprach am Montag der Führer der Partei,
Prälat Kaas, über die Stellung des Zentrums im
Wahlkampf.

Er trat zunächſt nachdrücklich den Gerüchten über
Differenzen innerhalb des Zentrums entgegen und be
tonte, daß in der Stellungnahme zum Kabinett undſeiner Politik zwiſchen n und den Mitgliedern
der Zentrumspartei volle Übereinſtimmung beſtehe. DieParteifeindlichkeit des gegenwärtigen Kabinetts ſcheine

nicht auf grundſätzlichen Fundamenten zu beruhen,
ſondern eher ſtimmungsmäßig Abfallprodukt ſeiner
Iſolierung gegenüber gut 90 Prozent der Volksver
tretung zu ſein. Die Reichsregierung, die das Partei
weſen in Bauſch und Bogen zerſchroten möchte, merke
anſcheinend gar nicht,

daß ſie ſelbſt längſt zur Partei geworden ſei, und
zwar nicht einmal zu einer ſehr impoſanten.

Unmittelhar nach der Demiſſion des Kabinetts Brüning
habe er, Kaas, dem Reichspräſidenten gegenüber in ein
deutigſten. Worten die ſogenannte Totallöſung,

d. h. eine Kabinettsbildung unter Einbeziehung der
Nationalſozialiſten, als die einzig tragfähige Löſung be
zeichnet. Die eigene Beteiligung an einem ſo um
gebildeten Präſidialkabinett ſei dem Zentrum uninter
eſſant geweſen. Das Prioritätsrecht zur Führung ſolcher
Verhandlungen durch den Kanzler habe das Zentrum
ohne weiteres anerkannt, aber es ſei zu fragen,

ſeit wann ein Reichskanzler das Monopol für die
Führung ſolcher Verhandlungen beanſprucht.

Seit wann ſeien ſolche Verhandlungen,
Kanzler ſie führe, „Wege zur nationalen Konzentra
tion“, und wenn andere ſie führten, deren Sachlichkeit

nicht minder unzweifelhaft ſei als die ſeine, „politiſches
Kuliſſenſpiel“ Man habe die im Werden begriffene

wenn der

Pohke der Reichsregierung
Mehrheit und die daraus möglicherweiſe folgende Ar
beitsfähigkeit des Parlaments gefürchtet und mangels
beſſerer Einfälle als die ultimo ratio politiſcher Selbſt
iſolierung die rote Mappe gezückt.

Das deutſche Volk in ſeiner gewaltigen Mehrheit
habe zu vielem von dem, was Weimar ihm ge
bracht und zu bringen verſprochen habe, ein zu
innerliches und überzeugtes Verhältnis, als daß es
die darin beſchloſſenen Freiheiten und Fortſchritte
widerſpruchslos und kampflos in den Papierkörben
der Bürokratie der Geheimräte verſchwinden ließe.

Jn dem Bemühen, durch mehr oder minder gewalt
ſame Jnterpretation der Verfaſſung ihre Exiſtenz in
der errdr r Führung und Zuſammenſetzung zu
ſichern, treibe die Reichsregierung einem Zuſtand zu,
der zu einer

fortſchreitenden Erſchütterung der
lagen und der Autorität des Staates

führe. Sei dieſer Zerſetzungsprozeß erſt einmal bis
zu einer gewiſſen Bewüßtſeinsſtufe in das Volksemp
finden eingedrungen, ſei die Verfaſſung einmal in der
Eindeutigkeit ihrer Normen erſchüttert und falle die
Urheberſchaft und Verantwortung für eine ſolche Ent
wicklung ausgerechnet einer ſogenannten Autoritäts
regierung zur Laſt, dann verderbe und ſterbe langſam
der Sinn für die Autorität ſelber.

Eine in vernünftigen und verantwortlichen Maßen
ſich vollziehende Fortbildung der Verfaſſung in der
Richtung einer Diſgziplinierung finde ſo wie bisher auch
weiterhin die Unterſtützung des Zentrums. Es wolle
eine ſtarke Regierungsführung und ſei bereit, dafür
die verfaſſungsmäßigen Fundamente ſchaffen zu helfen,
aber er glaube, daß das nur möglich ſei in der Form,
indem man dem Volke ließe, was des Volkes ſei.

Pſeudoreform, die auf dem Schleichpfad der Ver

Rechtsgrund

faſſungsinterpretation die Alleinherrſchaft einer
„hauch dünnen Schicht herbeiführen ſolle, würden

im Zentrum überzeugte und unnachgiebige Gegner
inden.f Der Redner befaßt ſich dann mit der Frage einer

grundlegenden
Reichsreform.

Föderalismus ſei kein Vokabel, ſondern ein Jnhalt. Ge
rade im Hinblick auf das „Reich der Deutſchen“ in
einem kommenden Europa ſehe das Zentrum in der
grundſätzlichen Bejahung und in der planvollen Ver
wirklichung des föderaliſtiſchen Gedankens, verbunden
mit dem Reichseinheitsgedanken ein Ziel. Dem Schema,
das nach den bisherigen Veröffentlichungen für ein
Oberhaus in Ausſicht genommen zu ſein ſcheine, ſage
das Zentrum heute den ſchärfſten und unnachgiebigſten
Kampf an.

Hugenberg gegen Kentingente
Polemik gegen Dr. Luther.

Lübeck, 18. Okt. (Eig. Meldung.) Geheimrat
Hugenberg hielt geſtern hier eine Wahlrede, in der er
zur Frage der Kontingentierung Stellung nahm. Die
Form der Einführung des Kontingentierungsſyſtems,
erklärte Dr. Hugenberg, ſei nicht ſehr glücklich geweſen;
denn ſo etwas mache man auf einen Schlag,
ohne jemanden zu fragen. Die Verteilung der
Konkingente müßte ſo erfolgen, daß das einzelne
fremde Land eine gewiſſe Quoke von der noch zu
gelaſſenen Einfuhr erhalte, eine Quote, die danach be
meſſen ſein ſollte, in welchem Maße der deutſche
Handelsverkehr mit dem betreffenden Lande aktiv iſt.

Wenn die gegenwärtige Regierung bei der Ein
führung der Konkingentierung anders vorgegangen ſei,
ſo ſei das nur in einer Hinſicht den leitenden Männern
zur Laſt zu legen, Sie hätten nämlich überſehen daß
man neue Methoden nicht durch Mitarbeiter in die
Praxis der Politik einführen könne, die jahrelang
dieſe neuen Methoden bekämpft hätten.

Das Aushandeln von S ehefuhr der Redner fort, ſei letzten Endes einfacher als
das Syſtem der Deviſenbewirtſchaftung, unter dem
Deutſchland heute leide und das von der „international
beeinflußten Reichsbank“ aus gehandhabt werde.
Es bedeute, daß bis in die feinſten Glieder unſerer
Wirtſchaft hinein das Ausland auf dem Wege über
die Reichsbank ſeine Einflüſſe ſpielen läßt. Um es
abſchaffen zu können, müßten im Wege der Schulden
regelung die deutſchen Zins und Tilgungszahlungen
an das Ausland auf den Betrag heruntergeſetzt
werden, den Deutſchland in Form von Warenausfuhr
bezahlen könne.

Die gegenwärtige Reichsbank laſte, führte Dr.
Hugenberg gegen Schluß ſeiner Rede aus, wie ein
ſchwerer Alp auf der ganzen deutſchen Wirtſchaft
und verhindere immer von neuem die Maßnahmen,
die Deutſchland und die ganze Welt zur Geſundung
führen könnten und die mit Jnflation oder dergleichen
nicht das mindeſte zu tun hätten.

Rumäniſche Regierung zurückgekreken.

Bukareſt, 18. Okt. Der rumäniſche Miniſter
präſident Vaida wurde geſtern in Sinajag vom König
empfangen. Dabei überreichte er ihm die Demiſſion
des Geſamtkabinetts, die vom König angenommen
wurde.

Sfucentfenkrawafſe n Wien
Wien, 18. Okt. Am Montkag, gegen 9.30 Uhr,

kam es in der Univerſität und in der Techniſchen Hoch
ſchule zu ſchweren Zuſammenſtößen Die ſozialiſtiſchen
Studenten waren trotz der blutigen Vorfälle in Simme-
ring mit ihren ſozialiſtiſchen Kampfabzeichen, den drei
Pfeilen, erſchienen. Als ſie von den nationalſozialiſti
ſchen Studenten aufgefordert wurden, die Abzeichen
abzulegen, kam es zu Handgemengen. Der Rekkor,
Profeſſor Dr. Abel, ermahnte die Studenten zur Ruhe
und kündigte an, daß die Wiener Hochſchulen geſchloſſen
werden, bis die Regierung die Zuſicherung gegeben hat,
daß es zu Zwiſchenfällen, wie ſie in Simmering ge
weſen, nicht mehr kommen könne. Außerdem iſt be
abſichtigt, an die Regierung die Aufforderung zu
richten, die unerträglich erhöhten Studiengeldgebühren
zu ermäßigen. Bis zur Erledigung dieſer Frage ſollen
die Hochſchulen geſchloſſen bleiben.

Schloquwetftferexpfosſfen
bef Aachen

1 Bergmann gektötet, 11 verletzt.
Aachen, 18. Okt. Auf der 340-Meter-Sohle der

Zeche Gewerkſchaft Sophig Jakoba* in Hückelhoven
hat ſich in der vergangenen Nacht, gegen 1.30 Uhr,
eine Schlagwetterexploſion ereignet. Ein Bergmann
wurde getötet und 11 verletzt. Von den Verletzten
kamen 6 unmittelbar durch die Exploſion zu Schaden,
während fünf weitere bei dem Verſuch, ihren Kame
raden zu helfen, durch Eingkmen von Nachſchwaden
verunglückten. Bei drei der Verletzten beſteht Lebens

gefahr.
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D. un Wirtscheafes-
programemn
Auf dem von 300 Abgeordneten beſuchten Kreistag

des Kreiſes Wartburg im DHV. in Meiningen nahm
Gauvorſteher Erich Ahrend, Halle ga, d. S., kürz
zu dem Wirtſchaftspröogramm der Reichsregierung
Stellüng. Nach der Ausſprache wurde einſtimmig und
unter lebhaftem Beifall beſchloſſen, der Reichsregierung
folgendes Telegramm zu überſenden:

Beſtimmungen über Lohn und Gehaltsabbau
im Wirtſchaftsprogramm gefährden praktiſche Durch
führung. Kreistag Wartburg des DHV. erwartet in
Ubereinſtimmung mit überwältigender Mehrheit des
deutſchen Volkes ſofortige Aufhebung, um Scheitern
des Planes durch dieſe Beſtimmungen zu verhindern

Bei Kontingentierungsverhandlungen iſt jede nur
mögliche Rückſichtnahme auf Ausfuührinduſtrie not
wendig, um Entlaſſungen in dieſen Jnduſtrien, die
ebenfalls Gefahr für Wirtſchaftsprogramm bedeuten,
zu vermeiden.“

DHV. gegen DNVP.
Kaſſel, 18. Okt. Bei einem Kreistag des

Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes wurde
eine Entſchließung angenommen, die außerordentlich
ſcharf Se die Notverordnungen der Regierung
Papen Stellung nimmt. Vor allem verlangt der Ver
hand Auflockerung der Kartelle, Truſts und Syndikate,
Umbau des Rechts der Aktiengeſellſchaften mit einer
Verſchärfung der perſönlichen Haftung der Kapital
geber, der Vorſtandsmitglieder und Aufſichtsräte. Der
Gauvorſteher des Verbandes wendete ſich in einem
Vortrag mit außerordentlich ſcharf formulierten Ein
wänden gegen Hugenberg. Ein Stagt, wie ihn
Hugenberg wolle, ſei nur dazu da, die Verluſte der
Kapitaliſten auf Koſten der breiten Maſſe auf ſich zu
nehmen. Auch dem Stagatsideal der Nationalſozialiſten
könne der DHV. nicht zuſtimmen. Die geradlinige
Fortführung der Regierung Brüning würde in Lau-
ſanne mehr erreicht haben als Papen.

Danzigs neuer Völkerbundskommiſſar.

Der Däne Helmer Roſting
iſt als Nachfolger des verſtorbenen Grafen Graving
zum Oberkommiſſar für Freiſtgat Danzig ernannt

worden.

Der Stahlhelm zum neuen Staats
gedanken.

Kaiſerslautern, 17. Okt. (Eig. Meldung.)
In einer Wahlkundgebung des Stahlhelm, Gau Pfalz,
beſchäftigte ſich der Bundesführer Seldte mit der
Skellung des Stahlhelm zum neuen Staatsgedanken.
Der Redner führte u. a. aus, endlich habe man einen
Reichskanzler, der ſich mit dem Jdeengang des Stahl-
helm identifiziere. Das rote Syſtem ſei in Scherben
gegangen und ſolle nun einmal die anderen ans Ruder
laſſen. Aus dieſem Grunde habe der Stahlhelm ein
Arbeitsprogramm aufgeſtellt, das mit dem
1. April 1933 in Angriff genommen werden müſſe.
Der Stahlhelm kämpfe nicht um Miniſterſeſſel und
ſein Ziel gehe lediglich darauf hinaus, dem deutſchen
Volke nach innen und außen Achtung und Anſehen
zu verſchaffen.

Stahlhelmbundesführer an Hitler.
Berlin, 17. Okt. (TU.) Die Bundesführer des

Stahlhelm haben eine Stellungnahme zu den letzten
Ereigniſſen in Hamburg veröffentlicht, in der es U, g.
heißt: „Unter dem erſchütternden Eindruck der neuen
Hamburger Blutopfer wenden wir uns nochmals an
den verantwortlichen Führer Hitler, der, wenn er

„Berlin, 17. Okt. Der frühere Reichstagspräſident
Löbe veröffentlicht im „Vorwärts“ (deſſen Redaktion
er ſeit einiger Zeit engehört) einen „Offenen Brief“
an den Reichspräſidenten, in dem er vor allem auf die
Rede des Reichskanzlers vor den bayeriſchen Indu
ſtriellen Bezug nimmt und darauf hinweiſt, daß Herr
von Papen ſich in München bei der Darlegung der
Pläne zur Verfaſſungsreform ausdrücklich auf einen
ihm vom „Reichspräſidenten erteilten
Auftrag“ berufen und die Drohung hinzugeſetzt
habe, daß er „den Willen und die Macht“ habe, dieſe
Neuordnung zum Erfolge zu führen, Löbe meint, dieſe
Ankündigung ſei für die Entwicklung der DeutſchenRepublik und der deutſchen Wirtſchaſt von ſo unab

ſehbaren Folgen, daß ſich die Frage rechtfertige, ob
hier wirklich ein Auftrag des Herrn Reichspräſidenten
vorliege, eine ſolche

Kürzung und Zerkrümmerung der Volksrechte
in Deutſchland vorzunehmen. Er erinnert den Reichs
präſidenten an ſeine Antwort, die er bei ſeiner Ver
eidigung auf die Verfaſſung am 11. Mai 1925 auf die
Anſprache Löbes (des damaligen Reichstagspräſidenten)
erteilt hat, daß nämlich Reichstag und Reichs
präſident zuſammengehörten, da ſie beide
unmittelbar aus den Wahlen des deutſchen Volkes
hervorgegangen ſeien und daß beide zuſammen erſt die
Verkörperung der Volksſouveränität bildeten, welche
die Grundlage unſeres e n heutigen Verfaſſungs
lebens darſtellten. Löbe meint, Herr von Papen
verkünde jetzt eine Entrechtung des Reichs
tags, und er unterſtreicht, daß jetzt eine Anderung
der Verfaſſung, die Einſetzung einer Erſten Kammer
und eine Anderung des Wahlrechts geplant werde.
Jn einigen Sätzen der Reichskanzlerrede tauche ſogar
die Möglichkeit der Einſetzung von Zwergmonarchien
in einzelnen Ländern wieder auf. Dann heißt es in
dem Offenen Brief:

„Millionen mündiger Deutſcher fragen heute: Hat
der Reichskanzler von Papen wirklich einen Auftrag
des Herrn Reichspräſidentken zu dieſen grundſtürzenden
Rückſchritten er halten? Wenn ja, was wir nicht
glauben können iſt ihm trotz ſeiner Drohungen von

Nach zweitägiger Unterbrechung wurde am
Montag das Verfaſſungsſtreitverfahren Preußen
kontra Reich fortgeſetzt. Man vermutet, daß dies
der letzte Verhandlungstag ſein wird. Gleich nach
Verhandlungsbeginn erhielt Miniſteriäldirektor
Dr. Brecht für Preußen das Wort zu ſeinem
Schlußbericht.

„Der Hauptvorwurf des Reichskanzlers iſt das an
geblich einſeitige Verhalten der preußiſchen Regierung
gegen die NEDAP. Während der Epiſode der Einigung
von PapenHitler vom J. Juni bis 13. Auguſt hat die
Reichsregierung von ſcharfen polizeilichen und
lichen Mitteln n Ausſchreitungen der NSDAP. ab
ſehen wollen. Nachher hat ſie dieſen Standpunkt ver
laſſen müſſen. Es bleibt nach unſerer Anſicht nichts
anderes übrig, als die Verordnung vom 20. Juli auf
zuheben, wenn nötig, eine andere an die Stelle zu ſetzen,
z. B. einen Reichskommiſſar für Polizei für Nord
deutſchland oder außerſtenfalls eine vorübergehende
Ubertragung der vollziehenden Gewalt zu beſtimnitem,
verfaſſungsmäßigem Zweck.“

Dr. Brecht ſchloß mit folgenden Worten: „Laſſen Sie
uns das Vergangene ſchnell vergeſſen und mit vereinten
Kräften an dieſer großen Aufgabe arbeiten. Sie darf für
niemanden eine Parteifrage ſein. Möchte unſer verehrter
Reichspräſident, der als junger Leutnant 1866 noch den
Waffenkrieg zwiſchen deutſchen Ländern mitgekämpft hat,
als Krönung ſeines Lebenswerkes noch die Löſung der
deutſchen Frage erleben. Möge er als gemeinſames
Staatsoberhaupt für das Reich und Preußen ſeine große
Lebensaufgabe beenden.“

wollte, dem Blutvergießen ein Ende machen könnte.
Nicht die eingelnen Milglieder der NSDAP. ſind die
wahrhaft Schüldigen, ſondern die Führer, Redner und
Schriſtleiter der NSDAP., die einen hemmungsloſen
und unverantwortlichen Ha ß gegen jeden predigen, der
nicht ihrer politiſchen Anſicht iſt. Sie trifft in erſter
Linie die volle Verantworkung für das täglich vergoſſene deutſche Blut und die ſwreren Leiden in den

betroffenen deutſchen Familien

löbe an Hindenburg
Ein offener Brief. Hat der Reicher t eynt Auftrag zur Verfaſſungsänderung

gegeben
„Willen und Gewalt“ der verfaſſungsmäßigeWeg als der einzig mögliche äufgegekn e
Form und Inhalt der Kanglerrede laſſen die Ver
mütung zu, daß er ſein Ziel ohne und gegen die
Vorſchriften der Verfaſſung, ohne und gegen den Willen
des deutſchen Volkes, auf andere Faktoren geſtützt,
durch ewigen ben d

er Weg, den der Herr Reichskanzler o undgegen das Volk zu beſchreiken er ſhügt wut zu

ungabſehbaren Kataſtrophen führen.
Wird die Deutſche hen ſag von den Regierenden
oben nicht geachtet, dann ſind die Staatsbürger unten
zu ihrer Einhaltung nicht mehr verpflichtek. Dann
ſtürzt mit dem Grundgeſetz des Staates die ſtaatliche
Ordnung überhaupt. Wir Vertreter von acht Millionen
wahlberechtigter deutſcher Volksgenoſſen hatten die Ab
ſicht, unſere Warnung dem Herrn Reichskanzler ſelbſt
Auge in Auge zu unterbreiken. Die Auflöſung des
Reichstags hat dieſe Abſicht verhindert. Bei den
bayeriſchen Induſtriellen haben wir nicht Sitz und
Stimme. Wir wenden uns deshalb an den gewähltenPräſidenten der Deutſchen Repüblik, um Klarheit zu

therg ob er den Auftrag wirklich gegeben hät, den
Reichstag in der geplanten Weiſe zu entrechten, die
Volksrechte zu kürzen und damit eine Periode innerer
Kämpfe einzuleiten, die mit dem in der Rede des
Kanzlers geäußerten Ziele in kraſſeſtem Gegenſatz
ſtehen.“

Papenrecie am 24. Oktober
Der Kanzler wird Löbe antworten.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt nicht

damit zu rechnen, daß der Reichspräſident auf den
Offenen Brief des früheren Reichtkagspräſidenten Löbe,
in dem dieſer vor den Verfaſſungsreformplänen der
Regierung warnk, ankworken wird. er iſt esahrſcheinn daß der Reichskanzler in einer ſeiner

nächſten Reden auf den Brief eingehen wird. Die
nächſte große Rede des Reichskanzlers wird in einer
Mittelſtandskundgebung am 24. Oktober gehalten, zu
der die Handwerkskammern in Berlin einladen.

In Leipzig wir plscdiert
Entschefdung nicht vor Dienstag nächster Woche

Miniſterialdirektor Dr. Gottheiner, der für das Reich
das Wort ergriff, erklärte u. a. „Die Reichsregierung
nimmt für ſich und für den Herrn Reichspräſidenten
in uneingeſchränktem Maße in Anſpruch, e ſich bei
den Maßnahmen vom 20. Juli von dem Willen habe
leiten laſſen, dem Wohle des deutſchen Volkes zu dienen,
Schaden von ihm abzuwenden, und zwar im Rahmen
der r e Grenzen und mit verfaſſüngs
mäßigen Mitteln.“

„Mit Rückſicht auf die immer wiederholten Aus
führungen der enſeite muß ich erneut betonen, daß
die Maßnahmen der Reichsregierung vom 20. Juli ſich
zunächſt nur gegen den für die allgemeinen Richtlinien
der Politik in Preußen maßgebenden preußiſchen Miniſter
präſidenten. und den für die Staatsſicherheit in be
ſonderem Maße verantwortlichen preußiſchen Jnnen
miniſter gewandt haben. Der zum Reichskommiſſar für
Preußen beſtellte Reichskanzler war grundſätzlich bereit,
mit den anderen preußiſchen Staatsminiſtern zuſammen
zuarbeiten. Das iſt ihm von den ſechs anderen Herren
Miniſtern unmöglich gemacht worden. Wenn jetzt nach
träglich behauptet wird, dieſe ſechs Miniſter ſeien zu
einer Zuſammenarbeit mit dem Reichskommiſſar bereit
geweſen, dann iſt die Vermutung nicht von der Hand
zu weiſen ich muß das ausſprechen daß dieſe
Behauptungen aus prozeßtaktiſchen Gründen hier auf
geſtellt wurden.“ (Unruhe bei der preußiſchen Vertretung.)

„Die Reichsregierung ſteht auf dem Standpunkt daß
die Maßnahmen, die ſie getroffen hat, als vorläufige an
zuſehen ſind, daß ſie ſich bei ihrem Vorgehen allerdings
ſowohl auf Artikel 48 Abſ. 1 wie auf Abſ. 2 ſtützen
kann. Die Reichsregierung iſt von der Gerechtigkeit ihrer
Sache auch heute in vollem Maße überzeugt, und ich
bitte daher im Namen der Reichsregierung den Staats
gerichtshof, nach Maßgabe der von der Reichsregierung
geſtellten Anträge dieſen Streit zu entſcheiden.“

Die materiellen Verhandlungen im Verfaſſüngs
ſtreit wurden Montag abend beendet. Präſident
Bumke teilte mit, daß die Entſcheidung nicht vor
Dienstag nä Woche verkündet werde. Er könne
aber noch nicht ſagen, ob überhaupt eine Entſcheidung
ergehen werde oder ob die Verhandlung wieder
eröffnet werden müſſe.

Hitler in Oſtpreußen.
Tilſfit, 18. Okt. (TU) Hitler ſprach am Monkag
in Tilſit, Jnſterburg und Königsberg. In 13 Jahren
ſeines Kampfes ſei er mit allen Mitteln bekämpft
worden und habe wiederholt die Verfaſſung beſchwören
müſſen. Jetzt, wo er legal mit 230 Sitzen im n igg
zur Macht habe kommen können, da habe man dieſe
Verfaſſung als untauglich bezeichnet. Der Miniſter
titel ſei ihm aber zu abgegriffen, als daß er noch etwas
Anziehendes für ihn hätte. Er wolle auch heute kein
Gehalt, ſondern er wolle die Macht. Wenn die bürger
liche Regierung noch 2 Jahre am Ruder bleibe dann
würde alles zertrümmert werden, was er in 13 Jahren
aufgebaut habe. Wenn er einmal die Macht erhalten
würde, dann würde er ſie behalten. Er glaube nicht
daß in Deutſchland jemals ein Parteiführer mehr
Autorität beſeſſen habe, als er, aber dieſe Autorität ſei

Wenn heute die Polizei nicht wäre, wäre in Deutſch
land ſchon lange Ordnung Man ſolle nicht glauben,
daß ſeine Bewegung heute leicht zerfallen werde. Ein
Mänm wie er könne zugrunde gehen, aber abtreten
werde er niemals. Er werde ſich, um an die Macht zu
kommen, mit jedem verbünden, wenn er nur die Füh
rung habe.

Göbbels in Leipzig.
Leipzig, 17. Okt. In der Halle VII der Te

miſchen Meſſe fand am Sonntagabend eine nationa
ſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt, an der etwa 20 000 Per
ſonen teilnahmen. General Litz mann erklärte, die
Oktobertage 1813 ſeien mit dem e en
gleichen, den Adolf Hitler jetzt führe. Wie damals habe
ich guch heute die Freiheitsbewegung Bahn gebr.

mals ſei das unter der i Blüchers geſchehen
der ſeiner Geſinnung nach Nationalſozialiſt geweſen ſei.
Der Redner übte weiter ſehr ſcharfe Kritik am Reichs
präſidenten von Hindenburg; er hätte nur den
Ruhm von der Arbeit Ludendorffs geerntet.

Dr. Goebbels führte u. a. aus, es ſei nicht mehr
als billig, wenn Hitler verlange, daß ihm na
I8jährigem Kampf die Führung übertragen werde. Was
an den Maßnahmen der Regierung gut ſei, das habe
ſie von den Nationalſozialiſten geſtohlen. Nach ſchaxfer
Kritik an den Deutſchnationalen erklärte Göbbels wört
lich „Wir Nationalſozialiſten begrüßen jeden als Bundes
genoſſen der mit uns die Regierung See türzen
will.“ Papen ſei ein Schrittmacher des Bolſchewismus.
Eine Diktatur könne nur aus dem Volk heraus ge
macht werden.

In Kürze
Keine Verſchiebung der evangeliſchen Kirchenwahlen.

Der in Berlin verſammelte Kirchenſenat, die leitende
Inſtanz der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen
Union, hat die Wünſche, die für November angeſetzten
Kirchenwahlen wegen der Reichstagswahl zu verſchieben.
abgelehnt. Die Kirche müſſe erwarten, daß in den
Kirchengemeinden die kirchliche Verantwortung bei der
Aufſtellung der Kandidatenliſten und bei der Aus
übung des Wahlrechts ernſt genug empfunden werden
um parteipolitiſche Geſichtspunkte fernzuhalten und
die Kirchenwahlen allein nach dem Maßſtab kirchlicher
Erforderniſſe durchzuführen e

Fünftägiges Verbot der t e chenBlätter im Rheinland. Der Oberpräſident der Rhein
provinz Fuchs hat die geſamte nationalſozialiſtiſche
r Preſſe auf die Dauer von fünf Tagen ver

e n e e S a r eKöln, deitſches Grenzbla n Aachen s„Bergiſche Kreisblatt“, r Sehr Voten“,
die „Voöolkswacht für Süd und Weſterwald“, die
„Siegerländer Nationalzeitung“, das Koblenzer Na
tionalblatt“, das „Trierer Nationalblatt“ und die
„Weſtmacht“, Begründet wird dieſes Verbot mit Ver
ächtlichmachung der Reichsregierung.

Zaleſki und Beneſch bei Herriot. Der rn
Miniſterpräſident Herriot hat am Montag am Quai
d'Orſey ein Fühſtück gegeben, an dem der polniſche
Außenminiſter Zaleſki, der tſchechiſche Außenminiſter
Beneſch, der auſtraliſche Außenminiſter e der
olniſche und tſchechoſlowakiſche Geſchäftsträger in
aris, Generalſekretär Berthelot, ſowie eine n

anderer höherer Beamter des Außen miniſteriums teil
nahmen.

Beneſch hatte am Montagvormittag eine längere
Unterredung mit Herriot.

Iicht Hufpeitschung, sondern

tiefer Schlaf gibt neue Kräfte.
Darum: stets Kaffee Hag.

Richard Tauber als Dirigent
Gaſtſpiel im ZentralTheater Dresden.

Das Dresdener ZentralTheater erlebte eine große
Senſation: Kammerſänger Richard Tauber erſchien zur
Exſtaufführung der Millöckerſchen Operette „Die
Dubarry“ am Dirigentenpult und hatte auch die
ganze muſikaliſche Einſtudierung beſorgt. Ein gedrängt
volles Haus feierte enthuſiaſtiſch den beliebten, erfolg
gekrönten Sänger in ſeiner neuen Eigenſchaft und kam
aus dem Staunen nicht heraus. Ein geſellſchaftlich erſt
klaſſiges Publikum war zuſammengeſtrömt, wie es heut
zutage in ſolcher Fülle und Intereſſtertheit nicht einmal
mehr durch die wichtigſte e herängezogen
wird. Tauber, als echtes Theaterblut, dirigierte dieſe in
Berlin und anderwärts längſt erfolgreiche von Theo
Mackeben moderniſierte Opereltkenmuſik mit einem Ernſt
und einem Elan, der etwas im Operettenbetrieb völlig
Ungewohntes hatte. Das Wohltuende an der äußeren
Dirigiergeſte Taubers war die abſolute Vermeidung der
geringſten Eitelkeit. Die Art Taubers, den Bühnen
geſang zu begleiten, war wirklich die Kunſt einer be

Begabung Er arbeitete in den inſtrumentalen
omenten entzückende Feinheiten heraus Auch für das

eſangliche Niveau der glänzenden e hatte erßer der Einſtudierung das ſeine getan. Es darf ohne
übertreibung geſagt werden in der Dirigierkunſt öffnen
ſich neue Wege für den vielſeitigen Künſtler Richard
Tauber. Die Uberraſchung, die das Gaſtſpiel für alle
brachte, die nur eine äußere Senſation erwartet hatten,
veranlaßte naturgemäß einen orkanartigen Beifalls-
ſturm, der ſich überhaupt nicht wieder legen v

Dr.

Franz Mollnar:
„Harmonie

WeltUraufführung im Ungariſchen Theaker
in Budapeſt.

Die Uraufführung von Molnars letztem Schauſpiel
eht unter allen Anzeichen einer geſellſchaftlichen Sen

ſehan vor ſich und das iſt ſte, als Stück, guch mehr
denn als eine theatraliſche. Das Stück ſelbſt iſt nämlich,
bei allem Reichtum an Witzen, Dialogfeinheiten und
lugheiten, merkwürdig dünn. Am reizvollſten iſt es
im Einfall: Der Vorſtand einer Liedertafel feiert ſein
Jubilaum, und wie ſolchen Feſtes Harmonie durch

Die Dichter Richard Skowronnek
geſtorben.

Richard Skowronnek,
der bekannte Autor ſo vieler Schilderungen aus dem
oſtpreußiſchen Leben, iſt im Alter von 79 Jahren auf
ſeinem pommerſchen. Gut plötzlich verſtorben Von
ſeinen Militärgeſchichten wurde „Bataillon Sporck
am bekannteſten. Außerordentlich großen Erfolg hatte
ſein zuſammen mit Kadelburg verfaßtes Bühnenſtück

„Huſarenfieber“.

kleine und kleinſte Zwiſchenfälle immer wieder geſtört
wird, vom geringen Unfall, den der Schnitt eines
Raſiermeſſers verurſacht, bis zu der großen Szene der
päten Ehebruchsaufdeckung, daß ſetzt die Fabel zu
ammen. Dem Anſchein Zuwider, iſt ſie keineswegs

hergebracht; ihren hübſchen Sinn gibt ihr die Neigung
ur Muſik, die dieſe Kleinbürger in geſellſchaftlichen

Poſitionen grotesk kettet. Die Gewöhnung nicht ſoſehr

an den Verein als die an ſeine Chöre iſt es, die den
bedrohten Frieden immer wieder rettet und in ihnen
liegt der tiefere Reig guch der Aufführung. Molnar,
ſeiner letzten Proben eigener und eigenwilliger
Regiſſeur, hat ſie ausgezeichnet gemacht. Die theatraliſche,de edlen eiſtung iſt von Klaſſe

u überraſcht. Solche Lebendigkeit, ſolche Beweglichkeit,
olche Fülle von kleinen und großen ſchauſpieleriſchen

Momenten und Geſtalten! Niemals eine Lücke, Es
wird manchmal recht dickes Theater gemacht; aber was
für ein gutes im Gegenſatz etwa zu den doch oft
iemlich brüchigen Aufführungen auch mit ſogenanntenProminerten in Wien und auch in Berlin; was für

ein geſchloſſenes, auf einer Ebene vereinheitlichtes
Enſemble trotzdem die Darſteller aus zwei Bühnen
geholt werden. Die männlichen Schauſpieler überragen
die Frauen noch; unter ihnen in der Hauptrolle San
dor Goth, ein ſtarker, gebändigter, draſtiſcher und ver
haltener Komiker, daneben Jmre Raday, mit zwiſchen
Court Bois und Buſter Keaton etwa ben en
Knockouthumor, wunderbar filmiſche Gehaben, ganz
großer Zukunftschance. Die Aufführung iſt hinreißend,
optiſch Und mimiſch bezaubernd, Theo Mackebens be
nge Muſik herzerfreuend. Das Piiblikum geht
öflich, aber zögernd mit dem Stück; dem Dichter be

reitet es keinen berauſchenden Erfolg. Es iſt anſpruchs
voll, es darf das ſein. Es iſt nicht das gebildetſte, nicht
das literaturbedürftigſte Publikum, aber, auf den erſten
Blick kenntlich, mit ſeinem Thegter, mit ſeinen Schau
ſpielern innig und heiß verwachſen. Es macht aus dem
Theater eine geſellſchaftliche Angelegenheit; aber es
macht es noch immer zu einer Angelegenheit, und zu
ſeinem Bedürfnis. Jn Budapeſt iſt das Theater noch
die lebendigſte und häufigſte, von keiner Konkurrenz

bedrohte Kunſtform. Ria
Bücher und Zeitſchriften
Vom unbekannten Europa

handeln die ins ſt erſchienenen Lieferungen 37 bis 40
des „Handbuchs der geographiſchenWiſſenſchaft“ (Athenaion Verlag, Potsdam.)
Denn als unbekannt darf man in mancher Hinſicht
auch heute noch weite Strecken der ſüdöſtlichen Halb
inſel, des Balkans,
bekannt vielleicht, was Land und Leute betrifft, die
geographiſchen Grundlagen in weiteſtem Umfange, als
vielmehr die neuen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Zu
ſammenhänge, die ſich hier nach dem Kriege heraus-
gebildet haben. Da iſt z. B. Bulgarien, heute auf ein
kleines Reſtgebiet ſeines ehemaligen Beſitzes beſchränkt,
in ſchweren Wirtſchaftskampf um ſeine Exiſtenz
ſtehend, und da iſt auf der anderen Seite Jugo

bezeichnen. Weniger un

ſlawien, nach dem Kriege der größte der Balkan
ſtagten. Wirtſchaftlich ein typiſcher Agrarſtaat mit
rieſigen Waldbeſtänden und einer aufblühenden Holzinduſtrie, politiſch eine Völkergemeinſchaft, in der 53

Serben das beherrſchende Element darſtellen. Da iſt
ferner das Königtum Albanien, in Wirklichkeit
ein „europäiſches ehe Überall ſind in dieſem
Wetterwinkel neue Konfliktsſtoffe aufgeſpeichert, über
all aber auch neue, z. T. mit großer Tatkraft be
triebene Anſätze zu wirtſchaftlichem und ſtaatlichem
Wiederaufſtieg. Man kann es wohl kaum genug be
tonen, wie dieſes geographiſche Handbuch mit ſeiner
muſtergültigen, lebendigen und feſſelnden Art der Dar
ſtellung durch Wort und Bild das Weltbild des Leſers
erweitert und vertieft. Man nehme als ein aus
W Beiſpiel nur einmal die ilderung

erſiens und Afghaniſtans, die Oskar von
Niedermayer in den neuen Lieferungen gleichfalls
weiterführt Wie klar wächſt dieſer orientaliſche
Lebensraäum vor uns auf, die Völkerwiege und
Völkerſcheide des Hochlandes von Jran. Uberall licht
voll, mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit
und mit größter Sächkenntnis geſchrieben wie
jeder Beitrag dieſes geographiſchen Skandwerkes,
(Lieferung je 2,40 RM.)

Schauſpielerſtaufführung
im Stadttheater Halle.

Worgen, Mittwoch gept als Erſtaufführung unter
der Regie von Hans Alva Kolbenheyers Schau
n „Die Brücke“ in Szene Es wirken mit die

men Vilma Dülfer, Gabriele Schneider, und die
Herren: Hans Alva, Harald von Anderten, Eugen

Eiſenlohr und Robert Loſſen. Bühnenbild: Heinz
Behrens.

Sächſiſche Ballade.
Jrgendwo zwiſchen Leipzig und Dresden ſchnauft

eine ſämmerliche Kleinbahn. Schließlich kann m nicht
mehr weiter, ſie iſt zu alt. Da nimmt der Lokomotiv
führer etwas Tee, tut ihn in den Keſſel der Tee
fängt an zu ziehen, und der Zug fährt. Die
Reiſenden freuen ſich über ihren klugen Lokomotiv
führer, da kommt der Schaffner kaſſteren Meene
Herrſchaſten, nu miſſen Se abr nachzahlenl“ Die
Reiſenden wundern ſich. Der Schaffner: „Abr nu iſ
s doch e Tee Zuch!“

ihm zugleich Kameradſchaft mit ſeinen Anhängern.

ver
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Merſeburg und Umgegend
18. Oktober.

Ferienende.
erien ade! Vorbei ſind die Tage der ungebundenen Freiheit, des Spiels mit hen Drachen auf

den leeren Feldern, vorbei ſind die Freuden der Reiſe,
die dieſen und jenen unſerer Schulkinder in die Weite
geführt hat. Die zweite Hälfte des Jahres, der weitaus
ernſtere Teil des Schuljahres hat begonnen. Mit
Hommerkleidung ging man in die Ferien, jetzt hat
Mutter in die Winterhoſe des Vorjahres einen neuen
Boden geſetzt oder den Rock des Madels um eine
handbreite Spitze verlängert. Der Mantel mußte
durchgeſehen werden und hier und da ging es trotz
aller Sparreformen nicht ohne Neuanſchaffungen ab.

Der erſte Schulgang iſt wenig ſchon Die kleinen
Geiſter müſſen ſich erſt wieder an den Marſch und
an die Schularbeit gewöhnen. Aber die üÜbergangs
ſchmerzen werden bald ſchwinden. Bald wird ſich die
Jugend wieder an die Schularbeit gewöhnt haben und
T ſo hoffen wir mit friſch geſtärktem Mute ſich in
die Geheimniſſe der Schulweisheit vertiefen. Es geht

be e di o ſagt genug, denn der
l rief darf nicht als Gabe auf dem Weihnachtstiſche erſcheinen. f e

Perſonalien.
Werner Trenkner, der Sohn des Kirchen

muſikdirektors Wilhelm Trenkner in Merſeburg, hat
mit Beginn der Winterſpielzeit ſeine Tätigkeit als
erſter Kapellmeiſter am Greifswalder Stadttheater
übernommen.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Mittwo
der Brauer Otto Ju lich mit ſeiner Ehefrau r

an e 12 wohnhaft. Denen Leſern unſerer Zeitu er ückDre Zeitung auch unſeren Glück
t

Was will das ZJenkrum? Die OrtsgMerſeburg der Deutſchen Zenkrumspartei ladet eher
Verſammlung am Mittwoch, 20 Uhr, im Joſefs
heim, Karlſtraße, ein. Als Redner iſt der Reichstags
abgeordnete Pradel aus Heiligenſtadt gewonnen.
Zu dieſer Verſammlung iſt jeder, bei freiem Eintritt
eingeladen. (Stehe Anzeige.)

r Aufklärungsvorkrag. Auf den heute, Dienstag
abend, im kleinen Saale Nr. 4 der „Divoli“Gaſtſtätten
ſtattfindenden Aufklärungsvortrag von Frau Dir Olga
Merſ ch, über das Thema „Selbſtheilkunde in einer
Stunde ſei aufmerkſam gemacht. Es werden keine
Teekuren, elektr. Apparate, Radium uſw. angeboten,
ſondern neue Wege gezeigt. (Siehe Anzeige.)

Ein Schiffbrüchiger auf dem Gotthardteich
„Ein Schifflein ſah ich fahren und

umkippen. Es handelte ſich diesmal um einSegelbot, das auf dem Gotthardteich kreuzte, weil
ſeine Segelfläche zu einer Reklameinſchrift verwandt
worden war. Beim Wenden kam es zu einem Malheur, und „den Schiffer im kleinen Schiffe ergriff es
mit wildem Weh“, da er auf einmal bis zum Hals im
Waſſer lag. Die erſchrockenen Zuſchauer glaubten
S daß die Wellen verſchlingen am Ende noch

chiffer und Kahn“, aber glücklicherweiſe konnte ſich
der Schiffbrüchige an dem Wrack feſthalten, bis er von
einem herbeigeeilten anderen Boot ſamt ſeinem ge
kenterten Fahrzeug geborgen werden konnte. Hoffent
lich hat ihn das kalte Bad nicht geſchadet

2 2 2 yWo bleibt die BlinklichtWarnanlage?
am Bahnübergang über die Halliſche Landſtraße?
Die Herbſttage nahen mit Nebel und regneri mWetter, de die Ausſicht auf den Straßen e

und ſo an die des Kraftwagenführershohe Anforderungen ſtellen. Trotz aller e
iſt es noch immer nicht gelungen, die Reichsbahn zur
Anlage der unbedingt notwendigen Blinklicht
Warnanlagen an derKreuzung der Lauch
ſtädter Bahn mit der Provinzialſtraße
Merſeburge—Halle zu bringen. Man ſcheint in
Halle zu ſehr den Standpunkt Zu vertreten, daß die
Straßenbenutzer ſelbſt für ihre Sicherheit aufkommen
mögen. Andere Reichsbahndirektionen ſind darin
großszügiger. So iſt neuerdings an der neuen Strecke
Liegnitz-Raudten eine moderne Warnanlage geſchaffen
worden, obwohl der Verkehr an dieſer Stelle mit dem
der faſt überlaſteten Landſtraße Halle- Merſeburg
nicht vergleichbar iſt. Es wäre zu wünſchen, daß die
Reichsbahndirektion Halle eine weitherzige Auslegung
ihrer Verpflichtung, alles zu tun, um Verkehrsunfallen
vorzubeugen, Platz greifen ließe

Zur Reichstagswahl
Für die am 6. November ſtattfindende Reichstags

wahl iſt zum Verbandswahlleiter e
kreisverbandes VI „SachſenThüringen“, umfaſſend
die Wahlkreiſe 10 Magdeburg (Reg.Bezirk Magdeburg
und Anhalt), 11 Merſeburg (Reg.Begirk Merſeburg)
und 12 Thüringen (Thüringen, Reg Bezirk Erfurt
und Kreis Schmalkalden), Regierungsrat Voigtel zu
ſeinem Stellvertreter Regierungsrat Freiherr v. Stock
mar, beide in Merſeburg, ernannt worden.

t

Wichtig für Hausbeſitzer.
Zinszuſchüſſe des Reiches für die Inſtandſetzung
von Wohngebäuden und Teilung von Wohnungen.

Zum Ausgleich von Härten werden die Zinszuſchüſſe

des Reiches gemäß den miniſteriellen Beſtimmungen für
die vor dem 26. September begonnenen Arbeiten ge
währt, wenn der Antrag des Grundſtückseigentümers
bis ſpäteſtens Donnerstag, 20. Oktober, beim
Magiſtrat ſchriftlich geſtellt iſt.

Auflöſung der Oberpoſtdirektion Halle
In Leipzig geht, nach einer Blättermeldung, d.

Gerücht um, daß die Hberpoſtdirett on r
Halle aufgelöſt und mit der OPD. in Leipzig
zuſammengelegt werden ſoll. Die Maßnahme ſoll im
Rahmen einer allgemeinen Verwaltungsreform durch
geführt werden, durch die 13 kleinere Oberpoſtdirek
tionen aufgelöſt werden ſollen.

Wir glauben nicht, daß die Angelegenheit bereits
ſpruchreif iſt, es erſcheint uns jedoch zweckmäßig, daß die
am Verkehrs und Wirtſchaftsleben intereſſterten Stellen
dieſe Möglichkeit der Verlegung der Poſtzentrale nach
Leipzig ins Auge faſſen. würden. Es muß immerhin
bedacht werden, daß die OPD. in Halle in einer
mittleren Großſtadt iſt und daß ſie eine Reihe größerer
Mittelſtädte betreut, während in der OPD. Leipzig bis
her naturgemäß unter dem überragenden Einfluß der
Meſſegroßſtadt im allgemeinen andere Geſichtspunkte
vorherrſchend ſind.

Als Reminiſzenz mag erwähnt werden, daß ſich die
halliſche Oberpoſtdirektion vom 1. Januar 1850 bis

Die Volksbücheref
„Flierzog Christian“

Es iſt eigentlich ſonderbar, daß eine Stadt von
der Bedeutung Merſeburgs keine eigene Volksbücherei
beſitzt. Der Mangel wird aber dadurch nicht weiter
fühlbar, weil in der Volksbücherei Herzog Ehriſtian“
eine öffentliche Bücherei vorhanden iſt, die bisher allen
Anſprüchen genügte, und auch in immer ſteigendem
Maße ausgebaut wird. Eigentümer der Bücherei iſt
der Verein zur Förderung der Jugendpflege, der ihr
auch einen großen Raum in ſeinem Jugendheim
„Herzog Chriſtian“ zur Verfügung geſtellt hat, wovon
ja die Bücherei auch den Namen trägt.

Nach Kriegs und Jnflationswirren nahm ſich der
leider ſo früh verſtorbene Rektor Jach e der Bücherei
an, um ſie einer Neuorganiſation zu unterziehen.
Intereſſierte ältere Schüler ſtanden ihm dabei uneigen
nützig zur Seite. Nach ſeinem Forkgang von Merſe
burg übernahm ſein Kollege, Lehrer Palm, die
Leitüng der Bücherei, die er noch jetzt in Händen hat,
und es gelang ihm, das Werk ſeines Vorgängers fort
zuſetzen, Überflüſſiges und Ungeeignetes, das ſich im
Laufe der Jahre angeſammelt hatte, auszumerzen,
Neues, Wertvolles dafür in die vBibliothek ein
zugliedern, und ſo die Sammlung auf eine höhere
Stufe zu heben. Jmmer weiter ausgeſtaltet wird die
Bücherei durch die Einkünfte aus den Leſegeldern,
wozu noch ein jährlicher Zuſchuß der Stadt kommt,
der allerdings im Hinblick auf die eigene Nollage
leider ſehr ſparſam bemeſſen iſt. Trotzdem aber iſt
es der Bücherverwaltung gelungen, den Ausbau ſo
zu forcieren, daß im vergangenen Jahre

monaklich 700 Bände ausgeliehen
werden konnten. Jmmer wieder müſſen wegen des
natürlichen Verſchleißes der Bücher Erſatzkäufe vor

enommen werden, aber trotzdem gelingt es der ſpar
ſamen Wirtſchaft des Herrn Palm, dabei noch jede

Woche Neueinſtellungen vorzunehmen.
Grundſatz iſt dabei, keine beſtimmte Richtung zu be
vorzugen, ſondern in weitherziger Weiſe im Dienſte
der deutſchen Heimat zu wirken durch Ubermittlung
des wertvollen geiſtigen Lebens der Gegenwart.

Wie ſehr ſich die Volksbücherei Herzog Chriſtian
allſeitiger Beachtung erfreut, zeigt die Leſerſtatiſtik,
welche nachweiſt, daß

alle Schichten der Bevölkerung, und faſt alle
Lebensalker

u den „Kunden“ der Bibliothek zählen. Seit dem
etzten Winter iſt beſonders eine ſtarke Steigerung der

erwerbsloſen Leſer eingetreten, die ihre unfreiwilligen
Mußeſtunden vernünftig mit der Lekküre guter Bücher
ausfüllen wollen.

Intereſſant iſt die perſönliche Unterſcheidung des
Verwalters der Bücherei, der ſeine „Kunden“ nach
der Art des Leſens in drei Klaſſen einteilt. Die zahl
reichſten Kunden ſind diejenigen, die mit Gefühl und
Phantaſie leſen. Auf dem Titel des Buches kommt es
ihnen dabei gar nicht ſoſehr an, und typiſch für ſie
iſt die oft wiederkehrende Aufforderung: „Geben Sie
mir bitte einen ſchönen Liebesroman!“ Meiſt handelt
es ſich dabei verſtändlicherweiſe um Frauen, und daß
„ſie“ ſich im Roman am Schluß „kriegen“ müſſen, iſt
unbedingte Vorausſetzung für die Güte des Werkes.
Männer verlangen wieder mehr kurz „einen Kriminal
roman“, je ſpannender, deſto beſſer, während die
direkten Abenkeuergeſchichten mehr die jüngeren Leute
und Knaben reizen.

Mit welch innerer Anteilnahme die Bücher auch
geleſen werden, ſieht man an den Randbemer
kungen, welche eine zweite Klaſſe von Leſern, leider
auch nicht von kleiner Zahl, an ſeiner Lektüre an
bringt. Ihnen genügt es nicht, ein Buch, das ihnen
nicht gefällt einfach ümzutauſchen, ſondern ſie ſchreiben
mit Bleiſtift ihre andere Meinung an den Rand, oft
ſehr temperamentvoll. „Quatſch oder Unſinn.“ Andere
glauben wieder ihre politiſche Unreife durch die An
bringung von Ausrufen wie „Rot Front“ oder „Heil
Hitler“ demonſtrieren zu müſſen, wobei ihnen ſicherlich
ſelbſt nicht klar iſt, was ſie damit eigentlich be
abſichtigen. Die dritte Klaſſe der Leſer umfaßt die
jenigen, die aus Liebe zum guten Buch, mit Einfühlung
in den Standpunkt des Verfaſſers leſen. Sie ver
ſuchen die Zeit zu verſtehen und wollen bewußt am
geiſtigen und kulturellen Leben der Gegenwart teil
nehmen.

Dieſe hier genannte Einteilung geht jedoch nicht
mit der Schichkung der Berufsſtände Hand in Hand.

1. Oktober 1852 in Merſeburg befand. Sie iſt von
hier nach Halle verlegt worden, wie ja Merſeburg im
vorigen Jahrhundert überhaupt viel an Bedeutung ver
loren hat.

Abgelehnter Schiedsſpruch im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau.

Die Arbeitgeber haben beſchloſſen, den vom
mitteldeutſchen Schlichter in Leipzig am Freitag
vergangener Woche gefällten Schiedsſpruch ab
zulehnen, der die Gehaltstafel für den mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau vom 18. Januar 1932
mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 wieder in Kraft
ſetzt. Die Arbeitgeber ſtehen auf dem Standpunkt, daß
eine Senkung der Gehälter aus wirtſchaftlichen
Gründen erforderlich ſei und den Angeſtellten auch
zugemutet werden könne, da die Bezüge der mittel
deutſchen Bergbauangeſtellten nicht unweſentlich über
dem allgemeinen Gehaltsniveau lägen.

Merſeburger Vildungslehrgänge
Am Mittwoch beginnen
Dr. Kaminſki Dramaliſche Arbeitsgemeinſchaft.
Theoretiſcher Teil: Sprechübungen (Laute, Worte,

Sätze). Die Sprache als tägliches Werkzeug und die
Sprache als Kunſtwerk; richtiges und falſches Vorleſen.
Dialektfehler. Die ſogenannte „Bühnenſprache“.

Praktiſcher Teil: Gemeinſames Leſen von Dramen
(ſoziales Drama des 19 Jahrhunderts), Rollenver
teilung, häusliche Vorbereitung. Die Bücher werden
koſtenlos an die Teilnehmer abgegeben. Be
ſprechungen über äußeren und inneren Wert des ein
zelnen Bühnenwerkes, über Aufführbarkeit uſw.

Ort: Aula der Mittelſchule.
Zeit: Mittwochs 20—22 Uhr.

Boos Eſperanko für Anfänger.
Ort: Zeichenſaal der Stadtſchule,
Zeit: Mittwochs 20—22 Uhr.

Die erſten Aufführungen
des Bildungsausſchuſſes in Leung.

Die Termine für die erſten beiden Vorſtellungen
des Bildungsausſchuſſes Leung im Geſellſchaftshauſe
ſind nunmehr feſtgelegt worden. Am Mittwoch,
26. Oktober, wird die Oper „Tos ca von Puccini
gegeben, am 18. November folgt die Aufführung von
Hauptmanns Roſe Berndt“ mit Paula Weſſely.
Der Kartenverkauf iſt gut, doch ſind noch einige Plätze
zu allen Preislagen zu vergeben.

Im Gegenteil überraſcht mancher ſchlichte Leſer den
Ausleihenden durch die Wahl ſeiner Bücher und die
Art des Leſens.

Was wird geleſen?
Jn erſter Linie ſind es natürlich wie überall

Romane, leichte Unterhaltungslektüre, die 77 Prozent
aller ausgeliehenen Bücher umfaſſen. Oftmals äußern
die Leſer dabei keinen beſonderen Wunſch, ſondern ver
langen einfach „einen Rermman“. Die Helferinnen haben
daher reiche Gelegenheit, beratend zur Seite zu ſtehen
und mit kluger Einfühlung in die Pſyche des Leſers
geeignete Bücher vorzuſchlagen. Andere ſuchen ſich
die Bücher jedoch ſelbſt aus den Verzeichniſſen aus,
wobei ſelbſtverſtändlich meiſt die Zugkraft des Titels
für die Auswahl beſtimmend iſt. Auch „Neuheiten
jäger“ befinden ſich in nicht geringer Zahl unter den
Leſern. Jhr Intereſſe iſt hauptſächlich auf die Neu
einſtellungen gerichtet, die daher in der erſten Zeit
meiſt ſtändig vergriffen ſind. Den meiſten Gewinn
von ihrer Lektüre werden ſicherlich die Leſer
haben, die ſorgfältig und ſachkündig ihre Auswahl
unter den Büchern treffen, oft mit feinem Spürſinn
für wertbeſtändiges Bildungsgut.

Jn zweiter Linie erſt werden Bücher der Be
lehrung, der Eweiterung und Vertiefung der Wiſſens
bildung verlangt, etwa 17 Prozent aller Ausleihungen.
Beſonders benutzt ſind dabei die Abteilungen Ge
ſchichte (insbeſondere Weltkrieg, Politik, Wirtſchaft,
Sozialismus) und Erd kunde (Reiſen, Forſchungen,
Abenteuer). Jntereſſant iſt dabei, daß in politiſch
ruhigen Zeiten die Abkeilung „Erdkunde“ bevorzugt
wird, während politiſch unruhige Perioden das Schwer
ewicht ſofort zur Abteilung „Geſchichte“ hinüberſche ten laſſen.

Außerdem iſt die Bibliothek aber auch eine Fund-
grube für Spezialiſten: Naturfreunde und Heimat
orſcher, Techniker und Radiobeſitzer, ſowie Kunſtlieb

haber, die hier Material für ihre beſonderen Zwecke
ſuchen und finden. Gelegentlich wird ſie auch Beraterin
ſein für Vortragende, Teilnehmer an Arbeitsgemein-
ſchaften, höhere Schüler und ſonſtige Benutzer von
Nachſchlagewerken.

Was bringt die Bücherei im Laufe des Winkers
an wertvollen neueren Büchern?

Nur eine kleine Auswahl mag einen üÜberblick über
die v e e geben, die zum Teil bereits aus
geliehen und viel verlangt werden, zum anderen Teil
im Laufe des Winters zur Ausgabe kommen.

Romane: J. Seidel, Wunſchkind; Grimm,
Volk ohne Raum; Nexö, Stine Menſchenkind,
Munther, Buch von San Michele; Benrath,
Ball auf Schloß Kobolnow; Caroſſa, Arzt Gion;
Dwinger, Zwölf Räuber; Frank, Hochſeefiſcher;
Fechker, Wartendes Land; Haenſel, Kampf ums
Matterhorn; Wichert, Magd des Jürgen Doskocil;
Steguüweit, Jüngling im Feuerofen; Waggerl,
Schweres Blut.

Geſchichte, Politik, Wirtſchaft: Stapel,
Chriſtentum und Nationalſozialismus; Heſſe, Ein
führung in das wirtſchaftliche und ſoziale Verſtändnis
der Gegenwart; Hitler, Mein Kampf; Bülow s
Denkwürdigkeiten; Dieſel, Völkerſchickſal und Tech
nik; Knickerbocker, Deutſchland ſo oder ſos;
Fried, Ende des Kapitalismus; Beumelburg,
Deutſchland in Ketten; Kur z, Jn der Hölle der
Tſcheka.

Erdkunde: Andree, Dem Pol entgegen;
Piccards Forſchungsflug; Wegeners letzte
Grönlandfahrt; An ger, Deutſche in Sibirien;
Marga v. Etzdorf, Kiek in die Welt; Frobe
n i us, Jndiſche Reiſe; C. Roß Welt auf der Waage;
Mirbt, Sowjetruſſiſche Reiſeeindrücke; Studer,
Über Gletſcher und Gipfel.

Unſere Zeitung wird auch künftig ſtets die Liſten
der neu zur Ausleihung gelangenden Bücher veröffentlichen, und es wäre erſeerid wenn die Volksbücherei
„Herzog Chriſtian“ durch eifrige Benutzung zeigen
würde, daß auch unſere Bevölkerung ſich wohl des
Nutzens bewußt iſt, der im Gegenſatz zu manch anderer
Unterhaltung im guten Buch verborgen liegt, denn
„Ein Bücherſchatz iſt wie ein geiſtiger Baum,
der Beſtand hat und ſeine köſtlichen Früchte
ſpendet von Jahr zu Jahr, von Geſchlecht zu Geſchlecht.

(Th. Carlyle.)
e

Allgemeine Viehzählung
am 1. Dezember.

Das Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft hat die Landesregierungen durch Rund
ſchreiben aufgefordert, am 1. Dezember eine all
gemeine Viehzählung und in Verbindung damit eine
Ermittlung der nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen

von Schweinen in der Zeit vom 1. Sept. bis 30. Nov.
durchzuführen. Auf die Zählung von Eſeln, Mauleſeln
und Maultieren, Kaninchen und Pelztieren wird in
dieſem Jahre verzichtet, dagegen ſoll die allgemeine
Viehzählung auch in Großſtädten mit über 100 000
Einwohnern durchgeführt werden.

Mit der Auszahlung der Wohlfahrtsunterſtützungen
wird während des Winterhalbjahres, ab Donnerstag,
den 20. Oktober d. J., um 7.30 Uhr begonnen, und zwar:

ab 7.30 Uhr Nr. I 350
a 8.115 351 7009.00 701-1050

9.45 1051--1400
10.30 1401-1750

1751--2100
12.00 „2101-2450
12.45 24512800„13.30

bis 14.00 2301 bis Ende.
Unterſtützungsempfänger, die ſich am Zahltage

außerhalb der feſtgeſetzten Reihenfolge einfinden,
werden von den Aufſichtsbeamten zurückgewieſen und
an den Zahlſtellen nicht abgefertigt.

Verbilligte Kartoffeln für Erwerbsloſe.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, durch das Wohl

fahrtsamt den Erwerbsloſen verbilligte Kartoffeln (je
Zentner 1,30 RM.) zu vermitteln. Bis jetzt ſind erſt
rund 1000 Zentner beſtellt worden. Das Wohlfahrts
amt muß jedoch eine genaue Überſicht über den Um
fang des benötigten Bedarfs haben, damit die Liefe
rungen unverzüglich durchgeführt werden können. Bei

Eine auffallende Planetenſtellung.
Der wirkliche Sternfreund darf in den nächſten

Wochen nicht verſäumen, einige Male Frühaufſteher
zu ſein. Am Morgenhimmel bieten die beiden Planeten
Venus und Jupiter eine ſelten ſchöne Beobachtungs
möglichkeit. Beide ſtehen im Sternbild des Löwen.
Venus nähert ſich Jupiter und zieht am 20. Oktober
in auffallend kleinem Abſtande an Jupiter vorüber.
Der Abſtand beträgt nur etwa o Grad. Die beiden
hellen Sterne werden für das bloße Auge alſo nur
noch wie ein ſehr heller Doppelſtern erſcheinen und
einen prächtigen Anblick bieten. Der Aufgang der
beiden Planeten erfolgt etwa 83 Uhr morgens. Bis
zum 20. Oktober geht Venus noch etwas vor Jupiter

Geburtenzahlen in der Provinz Sachſen

in den Jahren 1919-1930.
19 66 368 Geburten
1920 091910 71921 0990 425
1922 e 80282 34923 73 912
1924 e 171361 21925 72678 71926 x 68634 x1927 643741928 e e 66 444 5
4929 63 5661930 61 567

Die Geburtenzahl des Jahres 1930 mit 61 567 Ge
bürten iſt auf die des Jahres 1841 geſunken. Der
Geburtenrückgang wird beſonders deutlich, wenn man
die Bevölkerüngszahl berückſichtigt. Im Jahre 1841
wohnten in der Provinz Sachſen 1 649 000 und im
Jahre 1930 3 403 000 Perſonen.

Als Vergleichsmaterial geben wir auch die Geburts
zahlen der Provinz Sachſen in den hundert Jahren
von 1831 bis 1930 nach Jahrfünften:

1831-—1835 281 350 Geburten
1836-1840 295 420
1841—1845 316 511
1846--1850 335 362
1851-—1855 346 030 n
1856--1860 371 629 x
1861-—1865 394 152
1866--1870 405 548 z
1871——1875 4530 780
1876--1880 461 048
1881-—1885 474 853
1886-—1890 498 029
1891-—1895 509373
1896--1900 508 314 x1901--1905 (498 585
1906--1910 478 711 51911-1915 405 682
1916--1920 293 084
1921-1925 388 658
1926--1930 324585

Das Jahrfünft 1891-1895 weiſt die höchſte
(509 373), dagegen das Jahrfünft 1831-—1835 die
niedrigſte (281 350) Geburtenzahl auf. Bei dieſem
Vergleich iſt das Jahrfünft 1916—1920 außer Betracht
gelaſſen. Die Gebürkenzahl des letzten Jahrfünfts
1926--1930 (324 585 Geburten) iſt annähernd auf
die des Jahrfünfts 1846—1850 (335 362 Geburten)
geſunken.

Was ſind Glockenſprüche?
In manchen Gegenden ſind kurze Reime bekannt,

die im Rhythmus des Glockenklanges von Kindern mit
geſungen bzw. mitgeſprochen werden. Oft ſind ſie in
haltlich ohne tiefere Bedeutung, es iſt jedoch inter
eſſant, zu ſehen, wie tief der Sinn für Rhythmus
und Klangmalerei im Volksbewußtſein ver
wurzelt iſt. So ſingt man z. B. in der Priegnitz:
„De Glocken gahn, de Käu de kam, de Kinners möten
to Bette gahn.“ Dieſe beiden Zeilen ſind im Tone an
ſchlagender und ausklingender Glocken zu ſprechen.

Natürlich zeigen Glockenſprüche entſprechend der
Mannigfaltigkeit des Glockengeläuts große örtliche
Verſchiedenheiten. Es kommt ganz darauf an, ob eine
Dorfkirche zwei oder drei Glocken hat oder ob vielleicht
nur eine einzige Glocke zur e e ſteht, und auch
die Art und Weiſe des Läutens ſpielt eine große Rolle.

Es würde intereſſant ſein, wenn man auch für
die Provinz Sachſen das Vorhandenſein von
Glockenſprüchen feſtſtellen könnte. Entſprechende An
gaben bittet man, an den Ev.Soz. Preßverband für
die Provinz Sachſen, Halle a. d. S., Univerſitäts
ring 12, zu leiten. Dort ſoll das Material zuſammen
geſtellt und ſpäter im Zuſammenhang veröffentlicht
werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Silberhochzeit.

Bad Dürrenberg. Das Ehepaar Schmidt,
Straße 2, Nr. 1, feiert heute das Feſt der Silber
ochzeit.n Kapellenweihe.

Bad Dürrenberg. Unter reger Teilnahme wurde
am Sonntag die Kapelle des neuen Friedhofes geweiht.
Die Weiherede hielt Konſiſtorialrat Profeſſor D. Eger,
Halle.

zahlung
der Wohlfahrtsunterstützungen

weiterer Verzögerung muß mit Gefährdung der Kar
toffeln durch den Froſt gerechnet werden. Das Wohl
fahrtsamt nimmt daher

nur noch bis Ende der Woche Beſtellungen
auf verbilligte Karkoffeln

entgegen. Wer bis dahin ſeinen Bedarf nicht gemeldet
hat, kann mit einer Lieferung von billigen Kartoffeln
nicht rechnen.

Die Hindenburg-Wohlfahrtspoſtkarte
hat in der Bevölkerung viel Anklang gefunden. Leicht
begreiflich, da die Karte mit dem eindrucksvollen
Hindenburgkopf und der eingedruckten 6Rpf.Marke,
die das Tannenberg Denkmal zeigt, nur 10 Rpf. koſtet.
4 Rpf. Wohlfahrktsaufſchlag fließt bekanntlich der
Deutſchen Nothilfe zu. Am 1. und 2. Oktober ſind in
den größeren Städten mit gutem Erfolg Straßen
verkäufe der Poſtkarten durchgeführt, ſo daß ſich bereits
viele Hundertkauſende von Exemplaren in den Händen
der Bevölkerung befinden. Die Karte wird auch jetzt
weiter poſtaliſch wie auch außerpoſtaliſch durch die
Wohlfahrtsſtellen und Orgäniſationen der Jugendpflege
vertrieben. Der durch dieſe Stellen erzielte Wohl
fahrtserlös dient zur Linderung der Wintersnot. So
iſt zu wünſchen, daß auch weiterhin die Karte noch recht
viel Abſatz ſindet.

Die Wohlfahrtsbriefmarken kommen erſt am
1. November d. J. heraus.
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Tonbild Bühne Leung
„Solang' noch ein Walzer von Strauß

erklingt!“
Dieſer zweite Großfilm der Tonbild- Bühne Leuna

wird ſich die Herzen des Publikums im Sturm er
obern. Wer kennt wohl nicht die herrlichen Walzer
melodien, mit denen die beiden Strauß, Vater und
Sohn, die Welt beglückt haben? Wer ahnte wohl,
daß ſich hinter den glückſprühenden Melodien eine
bittere Familientragödie verbargz Vater Johann
Strauß kannte wohl allen Glanz, aber auch alle
Bitterniſſe des Muſiklebens und wollte, daß ſein Sohn
Beamter werden ſolle. Erſt nachdem Vater Strauß
nach Streit mit ſeiner Frau ſeine Familie verläßt, kann
ſein Sohn, der Schani, ſeinem inneren Streben, Muſiker
zu werden nachkommen. Aber wie ſchwer wird es dem
jungen Strauß, ſich durchzuſetzen. Sein Vater arbeitet
mit allen Mitteln gegen ihn Und doch, ſein erſter
Walzer wird in Wien der Höhepunkt der Saiſon, ſein
erſter Walzer wird begeiſtert aufgenommen Er feiert
Triumphe ohnegleichen. Jn Petersburg wird er kaiſer
licher Kapellmeiſter. Die Tochter eines ruſſiſchen Groß
fürſten ſücht ihn an ſich zu feſſeln, doch ſein Herz zieht
ihn nach Wien zurück, zur Mutter und zu Liſl, ſeiner
Jugendfreundin. Zu ſeinem großen Schmerz muß er
dort hören, daß Liſl einen anderen geheiratet hat. Zu
ſeinem todkranken Vater geholt, gibt es an deſſen
Sterbebette eine letzte, erſchütternde Auseinanderſetzung,
auf des Vaters Geige ſpielt der Schani die ſchluchßende
Melodie des Donauwalzers, und während der alte
Johann Strauß ſtirbt, verſinkt der Junge ganz in ſeine
Muſik. Hans Junkermann als Vater eine aus
gezeichneke Figur, Guſtav Fröh lich beweiſt als Sohn
erneut ſeine Qualitäten als empfindſamer Schauſpieler,

lancdkreis Merseburg

und Maria Paudler als Liſl kann man ſich nicht
reigender vorſtellen. Jm Beiprogramm laufen die
UfaTonwoche, ein intereſſanter Külturfilm und ein
luſtiger Kurzfilm.

Die Not der Verufsſiſcher
In Verbindung mit dem 50 jährigen Beſtehen fand

am Sonnabend nachmittag im Hotel „Rotes Roß in
Halle die Herbſtverſammlung des „Ver-
bandes der Berufsfiſcher an der Saale,
Unſtrut und deren Nebengewäſſern“ ſtatt
Außer den Verbandsmitgliedern von Halle und Um
gebung waren Vertreter der Regierung, der
Handwerkskammer und des Leunawerkes
zugegen Nach der Begrüßungsanſprache des Verbands
vorſttzenden Mundt Weißenfels, ging man ſogleich
zur Tagesordnung über. Uber die Entwicklung des
Verbandes in den letzten 50 Jahren erſtattete der
Schriftführer Schönbaum einen aufſſchlußreichen
Bericht. Nachdem die Niederſchrift über die Tagung des
Fiſchervereins der Provinz Sachſen und Anhalt in
Magdeburg verleſen war, ging man ſchon zu den De
batten über, die die Not des Fiſchereigewerbes deutlich
kennzeichneten. Uber das Motorboot und Paddelboot
fahren wie auch das wilde Baden entſtand eine heftige
Kritik. Obermeiſter Knote (Halle), der Hauptreferent
der Tagung, hielt über das Thema „Notlage der
Berufsfiſcherim mittleren Saglegebiet“
einen eindrucksvollen Vorkrag. Zwiſchen den Ver
tretern des Leunawerkes und den Fiſchern kam es,
als über das letzte Fiſchſterben im Sommer geſprochen
wurde, zu lebhaften Debatten, die jedoch auf eine
Einigung zwiſchen Werk und Saglefiſcherei hinzielten.
Nach Erledigung inkerner Angelegenheiten fand die
Tagung ihren Abſchluß.

Die Waſſerrallen ſind verſchwunden.
8 Schkopau. Während der letzten vier Monate

wurden hier und in der näheren Umgebung zahlreiche
Waſſerrallen beobachtet. Die Ralle gehört zur
Gattung der Watvögel und hält ſich bei uns nur auf
offenen Gewäſſern auf. Jedenfalls ſind dieſe Vögel
durch das Hochwaſſer bis in unſere Gegend vorgeſtoßen.
Seit einigen Tagen ſind ſte ſpurlos verſchwunden.

Warnung vor unberechtigkten Sammlern.
Schkopau. In letzter Zeit iſt mehrfach beobachtet

worden, daß von fremden Perſonen Sammlungen
anſtaltet wurden, und zwar ohne berechtigten Aus
weis. Beſonders am Erntedankfeſt trat dieſe ſtraf
bare Tätigkeit in Erſcheinung. Jm Wiederholungs
falle wird man wiſſen, was man zu tun hat

Hohes Alter.
Ratkmannsdorf. Am heutigen Tage vollendet der

e Einwohner, Gutsauszügler Fr. Herrn s
orf, das 83. Lebensjahr in körperlicher und geiſtiRüſtigkeit. Wir gratulteren! erb Geiſtiger

a Geſegnetes Alter.
olleben. Die Witwe Amalie Groh, HalliſcheStraße, beging in voller Friſche und Rüſtigkeit e

Feier ihres 80 Geburtstages Die Greiſin wurde reich
mit Glückwünſchen und Gaben bedacht. Wir gratulieren!

Spinale Kinderlähmung.
S Holleben. Ein gefürchteter Gaſt hat in unſerem

Ort an henen e zwei Familien hat dieſpinale Kinderlähmung n gegriffen. Während das
Kind des Kraftwagenführers Hartung nach einer
e wieder einſtweilig aus dem Krankenhaus entlaſſen werden konnte, iſt das Söhnchen der

amilie Eisner ernſtlich erkrankt. Seitens der
Schulleitung iſt dem Kreisarzt von dem Auftreten der
Krankheit Mitteilung gemacht worden. Dieſer hat
angeordnet, daß die Kinder aus der Nachbarſchaft der
betroffenen Familien vorläufig bis kommenden Sonn
abend dem Unterricht fernbleiben ſollen.

Wieder Forkbildungsſchule.
8 Holleben. Durch Beſchluß der Kreisvertretung ſolldie ländliche Fortbiſdungsſchüle, die im er

Jahre aus Erſparnisgründen eingeſtellt wurde, wieder
aufleben. Der Unterricht ſoll indeſſen, um möglichſt zu
ſparen, nur in 2 ſtatt wie bisher in 3 Klaſſen ſtaktfinden, auch iſt die Stundenzahl von 120 a 75 ins

geſamt herabgeſetzt worden. Die bisherigen Fort
bildungsſchulkräfte, Kohlmann, Schlevoigt und
Hädicke, werden auch diesmal wieder den Unter
richt erteilen. Gemeldet ſind zirka 50 Schüler. Eine
am kommenden Sonntagnachmittag ſtattfindende Ver
n der Gemeindevorſteher, Lehrkräfte und
übrigen Vorſtandsmitglieder wird die Einzelheiten des
Schulbetriebes regeln

Vorkragsnachmiktag.

8 Bad Lauchſtädk. Jm „Goldenen Stern“ ver
ſammelte ſich der Landwirkſchaftliche Verein zu einem
Vortragsnachmittag. Nach der Begrüßung durch die
Vorſitzende, Frau Gutsbeſitzer Gorre, hielt Dr.
Lehmann, Berlin, einen Vortrag über „Was die
Hausfrau über angebliche Gifte, giftfreie Heilweiſen
und ſogenannte Ernährungsreformen wiſſen muß“.
Die intereſſanten Ausführungen wurden mit ſtarkem
Beifall aufgenommen

Verſammlung der Kriegsopfer.
S Bad Lauchſtädt. Jn „Stadt Leipgig“ hielt die

Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen eine Mit
gliederverſammlung ab. Mit großem Intereſſe wurden
zwei Vorträge über „Was haben die Notverordnungen
vom Juni bis September 1932 für die Kriegsopfer
gebracht?“ und „Eine Reiſebeſchreibung nach Verdun“
auf genommen.

Fahrraddiebſtahl.
g Bad Lauchſtädk. Aus dem Hofe des Zahnarztes

Dr. Hen ze würde ein Damenfahrrad geſtohlen. Von
dem Dieb fehlt noch jede Spur.
Amkseinführung des neuen Organiſten und Lehrers.

8 Kleinlauchſtädt. Durch Paſtor Hartmann
wurde am Sonntag im Beiſein des Gemeindekirchen
rates und der Gemeindevertretung Lehrer und Orga-
niſt Tittel in ſein neues Amt eingeführt.

Glückliche Gemeinde.
g Kleinlauchſtädkt. Die Gemeinde zählt zur

nur eine erwerbsloſe weibliche Perſon. Auch
Seltenheit.

Volkshochſchulkurſe.

8 Schafſtädt. Die Volkshochſchule beginnt in
nächſter Woche in der Schule wieder ihre Kurſe. Als
erſter Kurſus iſt eine Vortragsreihe über das Thema
„Arbeitsrecht“ geplant. Von intereſſierter Seite
ſoll in nächſter Zeit eine Vereinigung zur Erlernung
der Einheitskurzſchrift ins Leben gerufen werden.

Rückgang der Wohlfahrkserwerbsloſenziffer.

s Löpitz. Durch Neueinſtellung Erwerbsloſer beim
Rittergut Wegwitz und dem Leunawerk hat die Zahl
der Wohlfahrtserwerbsloſen eine I5prozentige Ab
nahme erfahren.

Ungünſtiges Faſanenjahr.
retzſch. Jn hieſiger und Wallendorfer Aueger im ganzen 30 Faſanen geſchoſſen. Dieſes Er

gebnis ſteht im Vergleich zu dem des Vorjahres um
reichlich das Doppelte zurück. Der Grund liegt darin,

Zeit
eine

daß durch das mehrmalige
Bruten vernichtet wurden.

Rübendiebſtahl.
8 Zöſchen. Bei dem Landwirt Unbehauen

wurde ein Rübendiebſtahl ausgeführt. Der Dieb hatte
die Dreiſtigkeit beſeſſen und war mit Pferd und Wagen
zur Miete gefahren und 4—-5 Zentner ſich angeeignet.
Da die Spur nach Schladebach S e wurde der
Milchhändler Otto Berger aus Schladebach als Dieb
von der Landjägerei ermittelt.

Gemeindeverkretkerſitzung.

S Wehlitz. Unter dem Vorſitz des kommiſſariſchen
Gemeindevorſtehers Maul fand am Freitagabend
in der Munkelſchen Gaſtwirtſchaft eine Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Die Gemeinderechnung für das
Jahr 1931 ſchließt mit einer Einnahme von
148 287,94 RM. und einer Ausgabe von 149 427,75
RM. ab. Es beſteht alſo ein Fehlbetrag von 1139,71
Reichsmark. Die Entlaſtungserteilung an den Rech
nungsführer ſowie die Feſtſtellung und Abnahme der
Jahresrechnung erfolgte mit 5 Stimmen bei 6 Stimm
enthaltungen. Die Erhebung der Bürgerſteuer ergab
eine einſtimmige Ablehnung. über die Verſteigerüng
eines Grundſtücks durch die Gemeinde und über die
Eröffnung einer Volksküche während der Winter
wonate entſtanden längere Debatten. Schließlich
fanden beide Punkte Annahme. Die Benutzung des
e für die Erwerbsloſen wurde ebenfalls ge

attet.

Hochwaſſer zahlreiche

Einführung der Gemeindeſchweſter.
g Schkeuditz. Die neue Gemeindeſchweſter Eliſabeth

Hecker hat vor kurzem ihren Dienſt angetreten. Das
Digkoniſſenhaus in Halle hat den Brauch, die
Schweſtern auf ihren Arbeitsfeldern im Gottesdienſt
feierlich einzuführen. Die Einführung der neuen Ge
meindeſchweſter fand am Sonntag ſtatt. Die Predigt
hielt der Vorſteher des Diakoniſſenhauſes, Super
intendent Schroeter.

r. 245.
Antounfall.

Schkeuditz Auf dem Wege nach Dölzig verlor ein
Perſonenauto das rechte Hinterrad. Perſonen wurden
micht verletzt.

Kaninchendiebſtahl.

g Kötzſchau. Jn der Nacht zum Sonnabend wurden
bei dem Malermeiſter Thieme und bei dem Tiſchler
Roſenhahn zuſammen 20 Kaninchen aus
Kaninchenſtällen, die im Freien ſtanden, entwendet.
Da in vergangener Nacht zum Freitag ebenfalls
12 Kaninchen im „Feldſchlößchen“ Kauern geſtohlen
wurden, ſcheinen dafür Spezialiſten ihrer Art unſerer
Gegend Gaſtrollen zu geben.

Die Begradigung des Roten Grabens.
8 Kötzſchan. Die Arbeiten zur Begradigung des

Roten Grabens ſind durch neue Schwierigkeiten zum
Stillſtand gekommen. Die Anlieger ſind nicht einver
ſtanden, daß ſie die rer n e aufbringen
ſollen, zumal mehrere außerdem noch kleinere Stücken
Land Zwangsläufig kaufen müſſen, wödurch ſchon Geld
koſten entſtanden ſind. Auch können die Gemeinden die
Koſten nicht übernehmen.

Pflichtarbeit für Wohlfahrtserwerbsloſe.
S Kötzſchart. Um die Wohlfahrtsgelder r

maßen nuhzbringend anzuwenden, hat s die Ge
meindeverwaltung entſchloſſen, als Pflichtarbeit größere
Ausbeſſerungsarbeiten an den Gemeindeſtraßen vor
zunehmen.

Stiftungsfeſt des Vereins „Frohſinn“.
g Großlehna. Am Sonntag feierte der Geſellig-

keitsverein „Frohſinn“ im Gaſthof a Eiſenbahn
das 49. Stiſtungsfeſt. An ein kürzes Theaterſtück mit
Konzerteinlagen ſchloß ſich ein flotter Ball, zu dem
die Kapelle „Plato“ flotte Muſik lieferte.

Verkehrsunfall.
g Lützen. Auf der Leipziger Landſtraße wurde

der Kürſchner K. von dem Motorrad des Fleiſchers
W. angefähren und gegen die Bordkante geſchleudert
K. erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, die ſeine
Überführung in das Merſeburger Krankenhaus not
wendig machte.

Zugunſten der Winternothilfe.
g Lützen. Am Sonnabend veranſtaltet der Bürger

geſangverein zugunſten der Winternothilfe ein Konzert
Im Intereſſe der guten Sache iſt der Beſuch ſehr zu
empfehlen.

Runcd um Querfurt
Reparaturen an der Schloßkirche.

O Ouerfurt. Da im Laufe der Jahre das Dach
der Schloßkirche auf der Burg reparaturbedürftig ge
worden war, iſt man nunmehr dabei, die nokwendige
Dachreparatur auszuführen. Gleichzeitig werden auch
kleinere Reparaturen am Außenmauerwerk der Schloß
kirche vorgenvmmen.

Winterſchlaf des Sommerbades.
O Huerfurt. Nachdem das ſtädtiſche Sommerbad

geſchloſſen worden iſt, ſind in ihm die Abräumungs
arbeiten durchgeführt und die Baſſins vom Waſſer ent
leert worden, ſo daß es ſeinen Zuſtand der Winter
ruhe erhalten hat. Demgegenüber hat das ſtädtiſche
Warmwaſſerbad ſeinen vollſtändigen Winterbetrieb auf
genommen.

25. Stiftungsfeſt.
O Huerfurt. Das 25jährige Stiftungsfeſt des Orts

vereins des Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten
fand im Hotel „Zur Sonne“ unter zahlreicher Be
keiligung der Mitglieder und auswärtiger Gäſte ſtatt.
Den drei hier Koch anſäſſigen Gründern wurden
Ständchen gebracht. Die am frühen Nachmittage des
Sonnabend erſchienenen Gäſte machte der itzende
des Altertums und Verkehrsvereins mit den geſchicht

Schweine freſſen. Nach dem Täter wird geſucht.lichen Bauten der Stadt, dem Kreismuſeum, dem
JohannesSchlafMuſeum und der impoſanten Burg
anlage bekannt. Der Abend verſammelte alle in der
„Sonne“, woſelbſt die beliebte Mehls- Kapelle mit
einem Konzerte aufwartete. Die Feierlichkeit wurde
mit einem ſchwungvollen Prolog eröffnet. Kreisober
ſekretär Burn u s begrüßte die Erſchienenen und gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Nachbarver
eine ſo zahlreich vertreten ſeien. Landrat Dr. Wan
dersleb übermittelte ſeine Glückwünſche. Auch Ver
bandsvertreter Gautzſch, Merſeburg, beglückwünſchte
den Verein und konnte die ſilberne Ehrennadel an
folgende Mitglieder überreichen: Kreisbürodirektor i. R.
Träthner, Eiſenbahnkaſſenoberſekretär i. R. Kattey,
Landratsamtskanzliſten Helm und Eiſenbahnſekretär

R. Kunze. Die Geſangsgruppe des Merſeburger
Brudervereins erfreute durch Chorvorträge und erntete
reichen Beifall. Nach weikeren Glückwünſchen nahm
Oberbahnhofsvorſteher Schmidt das Work zu einer
Schluß und Dankanſprache. Nach Beendigung der
Konzertvorträge trat der Tanz in ſeine Rechte, der die
Feiernden bis nach mitternächtlicher Stunde in Har
monie beiſammenhielt. Am Sonntagvormittag fand
abermals eine offigielle Führung der andern Gäſte
durch die Stadt und kurz vor Mittag fand die geſamte
Veranſtaltung ihren harmoniſchen Abſchluß.

Aus dem Gefselſta
Stiftungsfeſt des Schießklubs.

S Kötzſchen. Am Sonntag feierte der Schießklub
KötzſchenZſcherben im Gaſthof Lindner ſein 25jähriges
Stiftungsſeſt, zu dem ſich eine anſehnliche Zahl An
hänger eingefunden hatten.

Familienabend.

Braunsdorf. Der am Sonntag im Gaſthof „Zur
Deutſchen Eiche veranſtaltete Familienabend wurde
zu einem großen Erfolg, denn Pfarrer von Staden
konnte etwa 400 Eltern und Kinder begrüßen. Auch
die Jungmaädchenbünde aus Großkayna, Roßbach und
Neumark hatten der Einladung Folge geleiſtet. Den
Hauptvortrag hielt Sup. Müller Mücheln, über
Die Bedeutung Guſtav Adolfs“. Einem belehrenden
Teil über die damalige politiſche Lage und die Perſon
des Schwedenkönigs folgten ernſte Mahnungen, die
ſich für die Familie als auch für die große evangeliſche
Gemeinde ergeben. Der Vortragende erinnerte an das
zerſtörende Wirken der ſchwarzen (Tannenbergbund)
und der roten Front und an das dauernde Vordringen
des Katholizismus. Der zweite Teil des Abends machte
die Zuhörer mit dem künſtleriſchen Schaffen von Ru
dolf Schäfer bekannt. Zu den das Menſchenleben in
feinſinnigſter Weiſe darſtellenden Lichtbildern gab
Fräulein Date, Halle, Erläuterungen, und dieſes
Zuſammenwirken von Auge und Ohr in Abwechſe
lüng von gemeinſam geſungenen Volksliedern und
Ehorälen, die den Sinn der Bilder noch plaſtiſcher ge
ſtalteten ergriff nicht nur die Kinderherzen, ſondern
zeigte auch den Eltern den Weg zu den tieferen
menſchlichen Lebensguellen. Die muſikaliſchen Dar
bietungen von Mitgliedern der Bergkapelle aus Kayna
gaben dem gehaltvollen Abend einen würdigen
Rahmen.

Müchelns erſter ASegelflieger!
Mücheln. Bei dem am Sonntag in den Dorn

dorfer Hängen bei Laucha ſtattgefundenen Schulfliegen
der Merſeburg-Mücheln-Lauchaer Segelflieger errang
F. Friedemann Mitglied des Turnvereins 1880
Mücheln, als erſter Müchelner das A-Flieger-Abzeichen.
Er hielt die Schulmaſchine „Muchow“ im Geradeaus-
flug über 80 Sekunden in der Luſt und erfüllte damit
die A Bedingungen. „Glück ab!“

Noch nicht gefaßt.
Mücheln. Wir berichteten kürzlich von dem

Diebſtahl, durch den die Ww. Sch. 1100 RM. einbüßte.
Die Diebe konnten bisher noch nicht ermittelt werden.
Der Diebſtahl trifft Frau Sch. um ſo mehr, als es ſich
um eine Summe handelt die ſie vor wenigen Tagen
von ihrem Schuldner zurückerhielt und nach Erledigung
einiger Ausgaben auf einem Geldinſtitut einzahlen
wollte.

„Gut Schuß!“
Mücheln Als Abſchluß des Sonntagsſchießens

unſerer Schützengilde fand ein bunkes Scheibenſchießen
bei guter Beteiligung ſtatt Die beſte Ringzahl des
Tages, 57 Ringe (2 Schuß freihändig 1 Schuß auf
gelegt), errang Schütze Karl Schlegel. Die beiden beſten
Schützen während der geſamten Sonntagsſchießen ſind

(aufgelegt). Sie wurden für ihre Leiſtungen mit je
einer Medaille ausgezeichnet.

im Freihandſchießen Willy Arndtz und Paul Schlegel

Abwäſſer in die Grube.
Mücheln

hinter dem Ledigenheim am Wieſenweg durch plötzlich
auftretende Riſſe über Nacht leergelaufen war. Nun-mehr werden dieſem Teich Abweſſer nicht mehr zu

geführt; man leitet das Waſſer jetzt nach der Grübe
„Pauline“, die nicht am im Betrieb iſt. Durch die
Ableitung der Fäbrikabwäſſer nach dem Teich am
Wieſenweg waren infolge der üblen Gerüche allgemein
Beſchwerden laut geworden.

Ermäßigte Jagdpachk.
St. Micheln-Sk. Alrich. Der Pachtpreis des

Z. von dem Rittergutsbeſitzer von Helldorff in
St. Ulrich mit dem damaligen Ortsrichter von
St. Micheln abgeſchloſſenen Jagdpachtvertrages iſt für
die beiden Jahre 1932 und 1933 auf jährlich 330 RM.
infolge wirkſchaftlicher Notlage ermäßigt.

Sauerkirſchen werden angepflanzk.
Sk. Micheln St. Ulrich. Die Vorarbeiten für

die Anpflanzung von Sauerkirſchbäumen in der Eſels
hohle, unweit des Heſſelgrundes, ſind beendet. Noch in
dieſer Woche wird nunmehr mit der Pflanzung der
Bäumchen begonnen werden. Die Arbeiten nehmen
Erwerbsloſe der Gemeinde unter Gewährung von Zu
ſatzlohn vor

Stackt Halle und

Es wird noch erinnerlich ſein, daß
im vorigen Jahre der Abwäſſerteich der Zuckerfabrit

25 Jahre Schweſternſtation.

O Lodersleben. Vor 25 Jahren iſt die hieſige
Schweſternſtation von Frau Baronin von Kotze ge
gründet worden Das Diakoniſſenmutterhaus in Halle
entſandte damals die Diakoniſſe Berta Seßler, die
ſich bereits in der Gemeindepflege in Halle und Eis
leben bewährt hatte und nun ein Viertelfahrhundert
in treuer Arbeit an unſerer Gemeinde ſteht. Es gibt
wohl kaum ein Haus im Dorfe, in dem ſie nicht in
ſchweren Krankheſtsfällen bei Tag und Nacht gepflegt
hätte. Vor allem die Alten wiſſen ſich bei ihr geborgen,
aber auch der Jugend iſt ſie eine verſtändnisvolle
Führerin und die Frauen ſchließen ſich mit ihr im
Vater ländiſchen Frauenverein zuſammen. Während des
Krieges hat Schweſter Berta in einem Lazarett in
Halle Verwundete gepflegt. Für all den Segen, der
von ihr in den langen Jahren ausging, ſei ihr herz
licher Dank geſagt.

Rückſichtsloſigkeik.

O Lodersleben. Nachts wurde ein durch Rotlauf
verendetes, über einen Zentner ſchweres Schwein in den
Steinbruch geworfen, der ganz in der Nähe menſchlicher
Wohnungen liegt, ſo daß ſetzt zahlreiche Ratten an dem

Aus dem Unſtruttar.
Neuer Fußweg in der Siedlung.

O Freyburg. Die Anwohner der Siedlung haben
auf der rechten Seite keinen Fußweg. Bei feuchtem,
ſchlechtem Wetter wirkt ſich das beſonders übel aus
ſo daß andguernd berechtigte Beſchwerden ſowohl an
die Stadt als auch an den Kreis gelangten. Trotz der
ſchlechten finanziellen Lage hat ſich die Stadt ünter
Beihilfe des Kreiſes entſchloſſen, auch auf der rechten
Seite einen Fußweg zu bauen, und zwar noch vor
Eintritt des Winters. Die Steine ſind ſchon an
gefahren und die Arbeiten werden in allernächſter Zeit
beginnen.

Berufsſchule geſchloſſen!
Rebra Die hieſige gewerbliche Berufsſchule n

mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres von der Stad

verwaltung geſchloſſen worden. r
Der Mohnkuchen war nicht vergiftet

O Wiehe Der tragiſche Tod des 4 jährigen Söhn
chens des Kaufmanns Lohß erregt noch immer die Ge
müter. Wirtſchaftlich darunter zu leiden hatte bisher
auch der Wirt vom „Feldſchlößchen“ Lokal de
bei dem die Eltern des Kindes an dem fraglichen
Sonntagnachmittag eingekehrt und Kaffee getrunken
hatten, zu dem das Kind ein Stückchen Mohnkuchen
bekam Nachdem jetzt ärgtlicherſeits einwandfrei feſt
geſtellt wurde, daß der Tod des Kindes in keinem
Zuſammenhange mit dem Kuchen ſteht, darf es wi l
als ſelbſtverſtändlich gelten, daß der Fall nunmehr als
aufgeklärt anzuſehen iſt und der Bäcker des Küchens
ſowohl wie der Wirt ihr altes Renommee wieder
erhalten.

Ehrung
alteingeſeſſener Landwirtsfamilien.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

hat wieder 27 Landwirtsfamilien, die weni e n s300 Jahre auf demſelben Hofe auf e
ſind, eine künſtleriſch ausgeſtattete Urkunde verliehen.
Im Regierungsbezirk Merſeburg würde
dieſe Ehrung acht Familien erwieſen. Es erhielten
eine Ehrenurkunde im Kreiſe Bitterfeld. Schräpler in
Bröſa (ſeit etwa 300 Jahren); im Kreiſe Sanger-
hauſen: Vollvath in Hackpfiffel (ſeit mehr als 200
Jahren); im Kreiſe Schweinitz: Lehmann in Graſſau
ſſeit mehr als 200 Jahren); im Kreiſe Wittenberg
Jahn in Dannag (ſeit 4. September 1669); Grabs-
Schildhauer in Danna e mehr als de ren);
Hiob Möbius in Danng (ſeit 1550); Hagendorf. Ehren
berg in Blönsdorf (ſeit 1680); SchmidtThiele in
Blönsdorf (ſeit mehr als 200 Jahren).

Saalkreis
53,. Verbandstag des Kurzſchrift

Verbandes Sachſen-Anhalt.
2 Halle. Der 53. Verbandstag dieſes die Einheits-

kurzſchrift vertretenden Verbandes wurde im „Stäadt
ſchützenhaus“ unter Teilnahme von 79 Vereinen ab
gehalten. Damit verbunden war eine Ehrung des in
Halle gebürtigen n e Karl Faulmann, der
ſich vom Schriftſetzerlehrling bis zum Profeſſor herauf
gearbeitet hat. Lehrer Karl Schmidt hielt einen Vor
krag, der das Leben und Wirken Faulmanns in un
ergreifenden Tragik ſchilderte. Das Andenken aul
männs ſoll außer Benennung einer Straße nach ihm
auch durch Anbringung einer Tafel an ſeinem Geburts
haus geehrt werden. Handelskammer-Syndikus Dr.
Pfahl hat den Vorſitz für die FaulmannStiftung über
nommen. Eine kleine Ausſtellung zeigte, welch außer
ordentlich wiſſenſchaftliche Arbeit Faulmann ge
leiſtet hat.

Aus den geſchäftlichen Verhandlungen unter Leitung
des Verbandsvorſizenden Mattheß, Zerbſt, ging
hervor, daß der Verband SachſenAnhalt ſeinen Mit
gliederbeſtand im weſentlichen mit 4803 halten konnte.
Jn den Handelskammerprüfungen ſtellten die Ver
bandsmitglieder die meiſten Teilnehmer Erich
Schubert, Halle, konnte die Beſtleiſtung mit 260 Sil
hen erreichen. Angenommen wurden eine neue Ge
ſchäftsordnung ſowie die Richtlinien für die Aus
kragung von Vereins, Bezirks und Verbands-Einzel
meiſterſchaften. Der nächſtjährige Verbandstag ſoll in
Staßfurt ſtattfinden.

Mittelſchullehrer Koß wi Halle, hielt einen
Vortrag über die e ne rerprüfung des Steno
graphenbundes und zeigte hierin, wie das beſte Rüſt

eug notwendig iſt, um wirkliche Erfolge im Kurzh ftunterricht zu erzielen. Das kürzlich abgehaltene

Verbandsfernſchnellſchreiben hat ein Ergebnis von 751
abgegebenen Arbeiten in den Stufen bis zu 280 Silben
gefunden.

50 Jahre Skraßenbahn.
2 Halle. Aus Anlaß der 50-Jahr- Feier des Be

ſtehens der Halliſchen Straßenbahn fand vor dem
Hauptverwaltungsgebäude die Einweihung eines Denk
mals zur Ehrung der 117 gefallenen r gen der
Belegſchaft der Städtiſchen Werke ſtatt. Samtliche
Straßenbahnwagen waren zur Feier des Tages mit
Fahnen und Guirlanden geſchmückt, und hielten zur
Ehrung der Gefallenen um 10.30 Uhr eine Minut
lang an.

Die roke Fahne.
Böllberg. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

auf der hieſigen Kirche eine rote Fahne aufgezogen.
Die Täter konnten nicht ermittelt werden.

Reklameteil.
Waſſer und Waſſer iſt nicht dasſelbe! Leitungs

waſſer ſchmeckt gut; Regenwaſſer dagegen nicht. Und
beim Waſchen iſt es ſo: Da nimmt man lieber das
Regenwaſſer, weil darin die Waſchlauge beſſer ſchäumt.
Leitungs und Brunnenwaſſer iſt das müſſen Sie
ſich merken immer hart und ſeifenfeindlich. Aber
woher weiches Waſſer nehmen, wenn die Regen
konne fehlt Einfache Sachel Mit ein paar Handvoll
HenkoBleichSoda machen wir ſelbſt das härteſte
Waſſer im Handumdrehen wunderbar weich und zum
Waſchen geeignet.



Leiche gefunden.

letzten Drittel dieſes Monats geſchehen.immer noch auf günſtigeren Waſſer

aber nun damit rechnen, daß mit Rückſicht auf den
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Aus Mittelceutzehlanc
Wegen Zerwürfniſſes mit der Braut

t Bitterfeld. Am 16. Oktober, gegen 1 Uhrwürde auf der Binnengärtenwieſe geſengbet e
Hotel Senns T an der Erde liegend, ein in der Saar
h wohnhafter Verwalter mit einer Schußwunde in
er Bruſt aufgefunden. Der Mann gab an, von einer

anderen Perſon, die er nicht kenne, angeſchoſſen worden
ſein. Der Verletzte wurde ins Allgemeine Kranken

aus gebracht. An der Fundſtelle lag eine Selbſtlade
iſtole, aus der der S abgefenert worden war.
Ener wurde etwa drei Schritt entfernt die abgeſchoſſene

Hülfe gefunden. Alle Umſtande ſprachen dafür, daß ſich
der Verletzte den Schuß ſelbſt beigebracht haben mußte.
Er hat dies dann ſchließlich auch zugegeben. Als Be
eher gab er an, ein Zerwürfnis mit ſeiner Braut
gehabt zu haben.

Diebe ſchlachten Gänſe und Enten.
Brehna. Nachts iſt bei dem Mühlenbeſitzer T.

deſſen Grundſtück abſeits von Brehna, in Richtung
Rvitzſch, liegt, ein verwegener Einbruchsdiebſtahl be
gangen worden. Es wurden 14 Zucht- und aſtgänſe
ünd 17 Enten aus einem S r Stall geſtohlen. Die

und teils im angrenzen
arten abgeſchlachtet. Es muß noch feſtgeſtelltwerden, ob auch n h Hühner geſtohlen de e

Schaden iſt beträchtlich. Die potigeilichen Ermittlungen
ſind eingeleitet.

Das Brok iſt billiger
f Magdeburg. Die Bäcker Zwangs Innung zu

Magdeburg hat in der Generalverſammlung vom
11 Oktober beſchloſſen, die Brotpreiſe mit Wirkung
vom Freitag, dem 14. Hktober, zu ſenken. Das DreiPfund Brot, bisher 48 p. wird 45 Pf. koſten;
für das Vier Pfund Brot ſollen anſtatt 64 Pf.
nur noch 60 Pf. bezahlt werden.

Sturm über dem Oſtharz
f Ballenſtedt. Ein Sturm, wie man ihn langenicht erlebt hat, brauſte über den Oſtharz. e

abgebro jene Baumäſte bedeckten die Landſtraßen. Ver
ſchiebeintlich wurde auch Häuſerſchaden angerichtet. Jn
Ermsleben wurden auf dem Jahrmarkt ganze Ver

hein n e en bei Kloſterurde ein Motorradfahrer täblich in deStraßengraben geworfen. 5 vaters

Aus dem DeZug geſprungen.
HeringenHelme. Morgens wurde von einem

Lokvmotivführer an dem Bähnkörper eine weiblicheeich Die Polizei wurde ſofort en
richkigt. Es handelt ſich um eine weibliche Perſon im
Alker von 17 bis 18 ren, die noch nicht identiſiziert
werden konnte. Jn der Manteltaſche wurde lediglich
eine D-Zug-Fahrkarte von Berlin nach Marburg ge

nden. Man nimmt nun an, daß das Mädchen den
Zug benutzt hat, welcher nachts 1 Uhr durch

fährt. Va jeglicher Unglücksfall ausgeſchloſſen
iſt, kann es ſich nur um einen Selbſtmord handeln.
Der Getöteten war die Schädeldecke zertrümmert, ſo
daß der Tod auf der Stelle eingetreten iſt. Man
nimmt einen freiwilligen Sprung aus dem Wagen an.

Die e hat den Tatbeſtan
ei egenommen. Die wurde in die Leichenhaſerech

Das große Ereignis von Tangermünde.
Ende Okkober wird der große Skrombogen der

Brücke eingeſchwommen.

Tangermünde. Das Einſchwimmen des
großen Strombogens der neuen Elbbrücke
kann nach den neueſten Nachrichten nicht vor dem

Man hat
tand gehofft, muß

Tiefgang der Prähme, die den Bogen tragen ſollen,
dieſer Teil des Elbbetts tiefer gusgebaggerit
werden muß. Die Konſtruktionsarbeiten an dem Bogen
ſind ſo gut wie beendet. Das Einſchwimmen erfordert
einliche Vorarbeiten, wenn es nicht mit unangenehmen
berraſchungen zugehen ſoll. Der 115 Meter lange

Bogen wiegt insgeſamt 20000 Zentner und wird
durch vier hydrauliſche Preſſen acht Zentimeter ange
hoben und auf die Rollwagen geſetzt. Bremsböcke

ichern gegen Verſchiebungen. Darauf wird nach Ent
fernung der Hilfsgerüſte, die den Bogen bisher trugen,
die ganze Stahlmaſſe bei Pfeiler 1 mit vier hydrau
liſchen Preſſen von je 6000 Zentner Tragkraft um zehn
Zentimeter gehoben, um in dieſer Höhenlage einge
ſchwommen zu werden. Ehe ſich die Prähme mit ihrer
Laſt ſtromwärts bewegen können, müſſen ſie erſt noch
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Das weiße Gift
Roman von Edgar May.
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„Ja, ich weiß es“, beſtätigte Sling mit dem Kopf

nichend, während er l ſeine ſorgfältig mani
kürten Hände betrachtete. „Aber auch du ſäßeſt nicht
mehr hier, darauf kannſt du dich verlaſſen. Und das
war es wohl, was dich abgehalten hat, uns zu verraten,
nicht? Bitte, a mir deine Beteuerungen, wir
wiſſen Beſcheid. Darüber zu reden bin ſch jedoch nicht
gekommen“, fuhr er nach einer kurzen Pauſe fort.
„Wo waren wir bloß ſtehengeblieben? Ach ja, bei
deiner Abreiſe. Leider hann daraus nichts werden.“

Colette r zornig auf. „Jch werde abreiſen, wann
ich will“, rief ſie heftig. „Wollt ihr mich etwa daranhindern? Das verſete ich nicht. Wenn ich außer

Landes bin, e ihr doch einen Verrat von mir
icht mehr zu fürchten.“n kurzes höhniſches Lachen Slings antwortete

ihr. „Du mußt uns für ſehr albern halten, Schatz“,
ſagte er. „Außer Landes verrät es ſich ebenſo leicht“,
ügte er liſtig zwinkernd hinzu, „und ſicherer.“

„Das iſt es alſo“, murmelte Colette.
„Ja, das iſt es“, ſtimmte Sling zu. „Und noch

etwas anderes. Der Chef ſcheint noch immer einen
Narren an dir gefreſſen zu haben. Er will, daß du
u ihm zurückkommſt, und zwar ſofort. Jch ſoll dich
olen, er erwartet dich.“

Colette ſchwieg beſtürzt. Es war ihr, als hätte
ſich ein Stück Blei auf ihr Herz gelegt. Sie war allein
in der Wohnung mit Sling ihr Mädchen zählte im
Augenblick nichts und ſie wußte, daß dieſer vor
beiner Gewaltkätigkeit zurückſchreckte. Nur einen Ge

Großfet er In MagFlammen in der Nacht.

Magdeburg. Die Bewohner des Hauſes
Braunſchweiger Straße 4 wurden um Mitternacht
plötzlich durch lauke Hilferufe aus dem Schlaf geſchreckt.
Ihre Nachbarn in den oberſten Stockwerken des Hauſes
befanden ſich in Lebensgefahr. Der Dachſtuhl des Ge
bäudes ſtand in hellen Flämmen, und über die
Treppenhäuſer wälzken ſich dicke Rauchſchwaden. Von
zwei Stellen aus wurde gleichzeitig die Feuerwehr
alarmierk, die auf die Meldung Großfeuer und
„Menſchenleben in Gefahr!“ ſofort mit drei Löſch
zügen und zwei Krankenwagen an der Brandſtelle er
e Die erſte Maßnahme galt vor allem anderen
er Reikung der in Lebensgefahrchwebenden Hausbewohner. Unter großen

Schwierigkeiten gelang es der Feuerwehr, alle Be
wohner der oberen Stockwerke gus den verqualmken
Räumen zu rekten. Nur dem kalkräftigen Vorgehen
der Feuerwehrleute iſt es zu verdanken, daß Menſchen
leben nicht zu Schaden kamen.

In der Braunſchweiger Skraße bot ſich ein phan
ne Anblick. Hoch über der Straße ſoderten die
Flammen aus dem brennenden Dachſtuhl. An der
Vorderfronk des Gebäudes hatte die Feuerwehr zwei
Magirusleitern hochgetrieben, über die von zwei
Schlauchlinien aus nicht nur der brennende Dachſtuhl
ſelbſt bekämpft, ſondern auch die angrenzenden Häuſer
vor einem Übergreifen der Flammen geſchützt würden.
Auf der Straße ſtanden die roken Autos der Feuer
wehr, die Mokorſpritzen arbeiteken und zahlreiche
Scheinwerfer beleuchteken von den Kraftwagen aus die
ganze Straße. Trotz der ſpäten Nachtſtunde hakten

zahlreiche Neugierige angeſammelt, ſo daß auch
ie Polizei bald in größerer Stärke erſchien und die

Straße räumke,

eine Zupumpung von 700 Kubikmeter Waſſer erhalten.
Erſt unter der Brücke werden ſie wieder leergepumpt.
Nach Erledigung dieſer Arbeiten ruht der Bogen
einerſeits auf den Rollwagen, anderſeits auf den
Schuten. Um das Abtreiben während des Ein
ſchwimmens zu verhindern, werden ſechs ſchwere Anker
ſtromwärts zu Grund gelaſſen. Höhenunterſchiede an
Ort und Stelle werden nachher durch Zupumpen von
Waſſer oder Ablaſſen aus den Prähmen ausgeglichen,
Abweichungen aus der Richtung können durch Winden
korrigiert werden. Die Schiffahrt wird wahrſcheinlich
während der Zeit des Einſchwimmens gänzlich geſperrt
werden. Man rechnet hier mit zahlreichem Beſuch von
Auswärtigen

Axbeitsdienſt und Stoppuhr.
Ein Experimenk, das verworfen wurde.

F. Schönebeck-Bad Salzelmen. Beim freiwilligen
Arbeitsdienſt hatte ſich der Fall ereignet, daß die aus
führende Firma einen Mann zur Arbeitsſtelle ent
ſandte, der mit der Stoppuhr die Tagesleiſtung jedes
einzelnen Arbeitsfreiwilligen kontrollierte und zu der
Feſtſtellung gekommen war, daß die Arbeitenden nicht
das von ihnen im Vergleich mit einem regulären
Arbeiter zu fordernde Penſum erledigten. Der Leiter
des Arbeitsdienſtes legte darauf wegen der ent
ſtandenen Berunruhigung der Arbeitsfreiwilligen Be
ſchwerde beim Bezirksleiter der freiwilligen Arbeits
dienſte ein und dieſer hat das Verfahren der Kontrolle
mit der Stoppuhr als unzuläſſig erklärt. Jn der
Begründung heißt es, daß die Arbeitsfreiwilligen zur
körperlichen Ertüchtigung und zu ſportlicher Aus
bildung unter gleichzeitiger Erziehung zum Gemein
e ln beſchäftigt werden und daher nicht nach
bin Grundregeln eines Vollarbeiters gemeſſen werden

rfen.

Neunfache Bürgerſteuer für 1933
in Stendal.

Stkendal. Der Magiſtrat unterzog ſeinen vor
einigen Tagen gefaßten Beſchluß auf Erhebung der
Bürgerſteuer in Höhe des ſechsfachen Landesſatzes in
einer außerordentlichen Sitzung einer nochmaligen
Nachprüfung. Bei Erhebung dieſes Zuſchlagſatzes
würde das Bürgerſteueraufkommen im Rechnungsjahr
1932 gegenüber dem bisherigen Voranſchlag einen
Ausfall von 146 000 Mark erleiden; für die Rech
nungsjahre 1932 und 1933 zuſammen würde ſich ein
Ausfall von 180 000 Mark ergeben. Jm Intereſſe einer
wenigſtens annähernden Deckung dieſes neuen Fehl
betrages hat deshalb der Magiſtrat im Hinblick auf
das Vorgehen anderer Städte ſich entſchloſſen, die

B

Skadtvor

Die Entſtehungsurſache konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Die Ermittlungen ſind noch im
Gange. Die Aufräumungsarbeiten hielten die Feuer
wehrkräfte noch bis morgens 3.20 Uhr an Ort und
Stelle feſt.

Großfeuer auch in Rothenſee.
Scheune und Skallungen niedergebrannk.

Magdeburg. Um 14.45 Uhr wurde die Feuerwehr
durch Feuermelder Sbisfelder Straße, Ecke Linden
ſtraße, nach dem Grundſtück Akazienſtraße 8 in
Rothenſee, das dem Landwirt Wartenberg ge
hört, gerufen. Beim Eintreffen des Löſchzuges 3 Neu
ſtadt ſtanden die Scheunen und Stallungen in hellen
Flammen. Um 14.53 Uhr erfolgte Alarmierung des
Löſchzuges 1 (Hauptwache), mit dem auch der Rüſt
wagen ausrückte. Auf die Meldung „Feuer groß“
rückte auch Löſchzug 2 Sudenburg aus, während Löſch
zug 4 Bückau die Hauptwache beſetzte. Die Motor
ſpritze des Löſchzuges 1 wurde an den vor der Brand
ſtelle an der Straße befindlichen Brunnen ange
ſchloſſen und ſpeiſte insgeſamt acht Schlauchlinien.
Nach etwa Aſtündiger Tätigkeit war es gelungen, ein
Ubergreifen des Felers auf das nur 132 Meter ent
fernte Nachbarwohnhaus zu verhindern Erſt um
16.17 Uhr konnte die Depeſche „Feuer aus!“ gegeben
werden. Von den Gebäuden ſtehen nur noch die
maſſiven Mauern, während die Dachkonſtruktion der
Scheune und das Stallgebäude ſowie der Jnhalt der
Scheune den Flammen zum Opfer fielen

Uber die Entſtehung dieſes Brandes erfahren wir,
daß das Feuer, das in der Scheune ausbrach, durch
ſpielende Kinder verurſacht wurde.

ürgerſteuer 1933 in Höhe des neunfachen Landes
ſatzes zu erheben.

Der Ausfall im Bürgerſteueraufkommen für das
Rechnungsjahr 1932 beträgt dann nur noch 119000
Mark, für 1932 und 1933 gleich 45 000 Mark. Jm
Haushaltjahr 1932 iſt aber gleichwohl der Geſamtfehl
betrag noch immer auf 350 000 Mark zu veranſchlagen.

Mord in Braunſchweig.
Mörder iſt der Polizei bekannk.
Braunſchweig. Der Kaufmannsgehilfe

Wilhelm Kampe aus Salzwedel wurde bei Braun
ſchweig erſchoſſen aufgefunden. Die gerichkliche
Leichenſchau hat ergeben, daß Kampe durch ſieben
Schüſſe gekötek wurde. Er befand ſich vorher in einem
Auko, aus dem er nach polizeilichen Mitteilungen
hergusgeſtoßen und dann gekötet worden iſt. Die Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß der Wagenführer an der
Tat unbekeiligt war. Die Annahme, daß Kampe der
Nakionalſozialiſtiſchen Partei angehörke, da er ein
weißes Hemd mik langem ſchwarzen Selbſtbinder krug,
hat ſich beſtätigt. Die von der Braunſchweiger
Kriminalpolizei angeſtellten Ermikklungen haben er
geben, daß Kampe von dem Kellner Kaune, hulcht
in Braunſchweig, ermordet worden iſt. Kaune hatke
zuletzt in einem Hauſe in Braunſchweig ſeinen Wohnſih,
in dem die Schutzſtaffeln der Nakionalſozialiſtiſchen
Deulſchen Arbeikerparkei ihre oberſte Leitung unker
gebracht haben.

Fernlaſtzug gegen Eiſenbahn!
Wolmirſfedt. Am Nordausgang unſerer Stadt

ſtieß ein Fernlaſtzug auf den Güterzug der Privatbahn
der Firma Loß Co. Der Kraftwagenführer gibt an,
den durchfahrenden 8 zeitig geſehen zu haben. Jn
folge Verſagens der Bremſe konnte er den Laſtzug
aber nicht zum Stehen bringen und fuhr auf den
dritten Güterwagen auf. Zum Glück ſind keine Per
ſonen verletzt. Der Laſtzug erlitt erheblichen Schaden

Großfeuer in Buttſtädt.
F. Bukkſtädik. Durch ein großes Feuer wurden

die Scheunen der Landwirte Gerſtenberger und See
mann bis auf die Grundmauern eingeäſcherk.

Scheunenbrand in Neuſtadt (Orla).
F. Neuſtad i (Orla). Hier brannke eine mik Stroh

vorräken gefüllte Scheune nieder. Ein benachbarkes Haus
konnke von der Feuerwehr gerektet werden.

Der Karkoffelkrebs auch im Stkadtkreis Alkenburg.
F Altenburg. Das Auftreten des Kartoffelkrebſes

wurde auch im Stadtkreis Altenburg feſtgeſtellt. Der
ſtand hat Maßnahmen ergriffen, um eine

weitere Ausdehnung dieſer Pflanzenſeuche wirkſam be
kämpfen zu können

Der Tod in der Vadewanne
Dresden. Eine 18 Jahre alte Hausan eſtelltewürde morgens tot, in der Badewanne ſten von

ihrer Dienſtherrſchaft aufgefunden. Arzt und Polizei
kamen zu der Feſtſtellung, daß das Hausmädchen, das
am Sonnabendabend gebadet hatte, höchſtwahrfcheinliinfolge Berührens einer elektriſchen Leitung s
einen Schlag getötet worden iſt. Die Hausangeſtellte
hatte, da ſich in dem Badezimmer keine Lichtleitung be
findet, eine Steckkontaktlampe im Nebenzimmer an
geſchloſſen.

RadioEcke
Mittwoch, 19. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

15 Uhr: n e35 Uhr: Frühkonzerk.
8.15-—8.40 Uhr Dienſt der Hausfrau
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk, Waſſerſtands

meldungen und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Mitkagskonzerk im Anſchluß an Wetter

bericht und Zeitangabe.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichtendienſt

und Zeitangabe
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14.30 Uhr. Erwerbsloſenfunk: Arbeiten im

Haushalt i
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Für die Jugend J. Zwei kleine Spiele.

II. (etwa 16.45 Uhr): Jugendkonzertk: Der
Chor der Königin-Luiſe-Schule, Erfurt:
III. (etwa 17.15 Uhr): „Kluge Leute aus
Buſchlabäh.“

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen.
Anſchließend, bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe
18.10 Uhr: Das gute Buch. Ricarda Huch: Stein
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 r Wirtſchaft und Staat.
19.30 Uhr: Joſeph Haydn.
20.00 Uhr: Konzerk auf elektriſchen Jnſtrumenken.,
21.00 Uhr RNiederſachſen. Das Gedicht einer Landſchaft

in Dichtung und Muſik.
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Blasmuſik. Die Blaskapelle

Halle a. d. S. Leitung: Max Mehring.
e

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter
6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr. Aus Berlin Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Beſchäftigungsſtunde für Unbeſchäftigte.

10.00 Uhr. Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Bekannkes aus der Kammermuſik (Schall

platten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk für Kinder (Schallpl.).
14.45 Uhr Kinderſtunde: Kindertheater.
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe. e
15.45 Uhr: Wir wollen Obſtbäume pflanzen.
16.00 Uhr: Die Stellung der Unterrichtsfächer im

höheren Schulweſen. Deutſch.
16.30 Uhr: Nachmikkagskonzerk.
17.30 Uhr Nordiſches Chriſtentum als Wegweiſer.
18.00 Uhr: Muſitkerſtudien: Beethoven-Ouvertüren. Dr.

Nikolaus Feinberg.
18.30 Uhr Dr. n c. von Berlepſch (zum 75. Geburts

tage).
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſcher Sprachunterricht.
19.35 Uhr: Beamte und Sport.
20.00 Uhr: Aus Berlin: Konzert auf elektriſchen Jn

ſtrumenken.

20.50 Uhr: Aus München: „Drei Kaiſerjäger“, ein
Volksſtück von Fred A. Angermayer.

22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Sport.
22.40--24.00 Uhr: Aus Budapeſt: FJigeunermuſik aus

dem Hotel „Hungaria“, Budapeſt.

6.
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danken hatte ſie: Zeit zu gewinnen.
eignete ſich irgend etwas inzwiſchen. Als ob ſie ſich
ihre Ankwort überlegte, ging ſie im Zimmer auf und
ab. Schon nach kurzem würde Sling jedoch ungeduldig.„Nun, was ſagſt du?“ fragte er ſcharf und dringend.

Iſt ſein Auftrag ein Wunſch oder ein Befehl?“
war Colettes ausweichende Gegenfrage.

„Seine Wünſche ſind immer Befehle“, erklärte
Sling kurz.

„Und wenn ich mich weigere?“
„Jch würde es dir nicht raten“, erwiderte Sling

achſelzückend. „Du weißt, was mit Leuten geſchieht,
die ihm zuwiderhandeln. Denke an Stanford und
an Turent.“

„Rede mir nicht von Trent“, entgegnete Colette
gufbrauſend. „Jch glaube immer, ihr habt ihm eine
Falle geſtellt und es ſo eingerichtet, daß er ſeinen
Freund erſchießen mußte.“

Jhre Heſtigkeit und noch mehr ihre Bemerkung
ſchiewen Sling höchlichſt zu beluſtigen. „Seh einer
die kleine Katze an“, lachte er. „Wie klug ſie iſtl
Aber nicht klug genugl! Wie hätten wir es einrichten
können, daß Trenk ſeinen Freund erſchießt? Die Kugel,
die Donald traf, eine halbe Stunde bevor Trent das
Haus betrat, kam aus einem gang anderen Rohr, damit
du es weißt. Dann haben wir Donald einfach die
Treppe hinünterkollern laſſen und Trent hat ſich ein
gebildet, ſein Mörder zu ſein. Genial, was?“

Sling hielt die Sache offenbar für einen köſtlichen
Spaß, denn er konnte ſich vor Lachen kaum faſſen.
Cölekke dagegen bebte vor Empörung.

„Genial nennt ihr das“, rief ſie, „ihr Teufel, ihr
erbärmlichen Schurken! Habt ihr denn kein menſch
liches Gefühl im Leibe, daß ihr Aber natürlich,
wie konnte ich nur das fragen Jetzt iſt s aber genug,
ich werde

Vielleicht er „Was wirſt du?“ kam es ganz ruhig von der Tür
u Colettes Schlafzimmer her. Colette und Slingſehen überraſcht auf. Slings Heiterkeit wich ſofort,

und ſein gerötetes Geſicht nahm eine fahle Bläſſe an.
Von dem Geſicht des Neuankömmlings war kaum

mehr als der Mund zu ſehen. Den oberen Teil be
deckte eine Autobrille, mit der auch ſeine Kleidung,
ein langer, weiter Mantel und eine tief in die Stirn
gedrückte Mütze, übereinſtimmten, aber dieſer Mund,
deſſen Lippen zwei harte gerade Linien bildeten, ver
hieß wenig Gutes.

„Verzeihe, daß ich in dieſem Aufzug bei dir ein
trete, Colette“, fuhr der Mann in einem langſamen,
ſchleppenden Ton fort, „und noch dazu unangemeldet,
aber mein Wagen ſteht drüben vor der Tür, und da
Sling ſich mit der Erledigung ſeines Auftrages Zeit
gelaſſen hat, bin ich ſelbſt gekommen, um ihn auszu
führen.

Dabei wandte er ſich Sling zu, und ſeine Augen,
die meſſerſcharf durch die Autobrille glitzerten, ſchienen
ſich in die Slings bohren zu wollen.

„Jch habe einen Teil eures Geſprächs mit an
gehört“, begann der Mann aufs neue „Beſonders
ſchön war das, was Sling von Verrätern und Men
ſchen, die mir zuwiderhandeln, ſagte. Wozu auch ſolche
gehören, die nicht den Mund halten können.“ Sodann
erhob er plötzlich ſeine Stimme zu ſchneidender Schärfe.

„Haben Sie mir nicht in die Hand gelobt, Sie
Schwätzer, über das, was Sie Coletke eben erzählten

Sie wälzten ſich darüber vor Lachen, wie ich be
merkte das ſtrengſte Stillſchweigen zu bewahren?
Gegenüber edermann. Und habe ich künftig die Ge
währ daſfür, daß Sie, wenn Sie beduſelt ſind, wie
jetzt nicht wieder aus der Schule plaudern? Sie wiſſen,
wäs Verrätern blüht verdammt, Mann, laſſen Sie
die Hand von Jhrer Piſtole ah, Sie wollen nicht!

Sie
„Was er noch weiter ſagte, wurde durch einen

gedämpften Knall übertönt, der unter ſeinem weiten
Automantel hervorzukommen ſchien. Colette, die bis

her, ebenſo wie Sling, ſtumm und regungslos
blieben war, warf einen Blick auf dieſen. Sling h
ſeine Piſtole aus der Taſche gegogen, aber bevor er ſie
in Anſchlag bringen konnte, entfiel ſie ihm. Sein
Körper knickte zuſammen und ſank ſchlaff in den
Schaukelſtuhl zurück, aus dem er ſich beim Eintritt
des Neuankömmlings erhoben hatte.

„Nicht viel ſchade um ihn“, bemerkte der Mann
gleichmütig. „Außerdem habe ich keine Verwendung
mehr für ihn. Es iſt aus hier, Colette“, fuhr er zu
dem jungen Mädchen gewandt fort, das noch immer
wie verſteinert vor ihm ſtand. „Pinished, Schluß;
das Gebälk im Hauſe kracht und das Gemäuer hat
Riſſe bekommen. Weiſe Menſchen drücken ſich, ehe es
zu ſpät iſt. Jch verſchwinde, Mädel. Dreißig Kilo
meter von hier ſteht ein Flugzeug bereit, das mich
nach Kanada bringt mich und dich. Dann geht's
auf dem „Pueblo“ nach Südamerika. Dort wollen
wir ein neues Leben beginnen. Eines in Freude und
Wohlgefallen. Geld habe ich in Hülle und Fülle. Du
ſollſt alles haben, was dein Herz begehrt. Pack dir
ſchnell ein paar Sachen zuſamnien, und deinen Schmuck,
das andere ſchaffe ich nach. Aber mach ſchnelll Ver
dammt, warum rührſt du dich nicht? Begreifſt du
denn nicht, daß du nicht hier zürückbleiben darfſt, daß
du als meine Mitwiſſerin ſtreng beſtraft werden wür-
deſt? Hörſt du?“

Colette ſchien tatſächlich nicht gehört zu haben, keine
Muskel in ihrem Körper bewegte ſich. Auch der Mann
erſtärrte plötzlich und lauſchte. Eilige Schritte kamen
die Treppe herauf und hielten kurz vor der Tür.
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Aus aſſer Weſt
10 jähriges Mädchen beim Juwelen

diebſtahl gefaßt.
Jn ein M adrid er Juweliergeſchäft kam ein zehn

jähriges, ſehr ärmlich gekleidetes Mädchen und bettelte
um etwas Geld. Der Juwelier ſuchte in ſeinem Porte
monnaie und bemerkte plötzlich, daß die Kleine, deren
gufgeregtes Weſen ihm aufgeſallen war, mit einem
ſchnellen, aber doch ungeſchickten Griff einen koſtbaren
Rubinring ergriffen und in ihren Kleiderausſchnitt ge
ſchoben hatte. Er übergab die Kleine ſofort der Polizei
und nach einem langen Verhör, in dem das Mädchen
die ſeltſämſten und verworrenſten Dinge zuſammen
erzählte, kam ſchließlich folgendes heraus: Das Kind
hatte keine Eltern mehr und lebt bei ſeinem 75 jähr.
Großvater, den es abgöttiſch liebt. Dieſer Mann iſt
ſchon längere Zeit ſchwachſinnig, hat ſich aber neuer
dings in den Wahn hineingeredet, ein vertriebener
Fürſt zu ſein, dem man alle ſeine Schätze geraubt
habe. Täglich erzählte er dem Mädchen die ſeltſamſten
Geſchichten von ſeinem alten Reich und ſeinen märchen
haften Schätzen. Das Kind glaubte feſt an die Wahr
heit ſeiner Erzählungen. Eines Tages waren Groß
vater und Enkelin an jenem Juwelierladen vorbei
gekommen, und der Alte hatte der Enkelin erzählt,
daß die glitzernden Auslagen dort alle aus ſeinem Ver
mögen ſtammten und hierher verſchleppt worden wären.
Da beſchloß die Kleine, ihrem Großvater wieder zu
ſeinem Beſitz zu verhelfen. Tagelang grübelte ſie, bis
ſie ſchließlich auf den Gedanken kam, unter dem Vor
wand des Bettelns den Laden allmählich auszuſtehlen.
Daß Diebſtahl nicht ganz ſo einfach iſt, und ſie ſo
ſchnell dabei gefaßt werden würde, ahnte ſie nicht.
Die Angaben der Kleinen ſind vollauf beſtätigt worden.
Man hat den alten Mann jetzt in einer Heilanſtalt
und das Kind in einem Heim untergebracht

Freiwillige Skeriliſation ſoll erlaubt werden.
Bei einer Tagung über Erblehre und Erb

pflege, die im Inſtitut für Erziehung und Unter
richt für Arzte, Lehrer und Theologen abgehalten
wurde, kündigte Miniſterialrat Dr. Oſtermann vom
preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium, der „Voſſiſchen
Zeitung zufolge, an, daß vom Landesgeſundheitsrat
der Entwurf eines Steriliſationsgeſetzes fertiggeſtellt

worden ſei. Das Geſetz ſehe eine freiwillige Stkeriliſa
tion für geiſtig Minderwertige, Sexualverbrecher uſw.
vor. Nach der bisher geltenden Rechtsanſchauung
mußte jede ein n zu Heilzwecken vor
genommene Steriliſterung als ſchwere Körperverletzunbeſtraft werden. ans

Danzig Wannſee im Paddelboot
Die Polizei wollte es nicht glauben

Eine Abenteuerfahrt mit dem Paddelboothatte der 20jährige Kaufmann Bruno hier aus
Danzig hinter ſich, die auf dem Wannſee ihr Ende fand.
Der junge Mann, der mit dem Paddelboot von
Danzig nach Berlin gekommen war, um hier ſeine
Tante zu beſuchen, wurde im Wannſee für einen Boots
dieb gehalten und der Polizei übergeben. Seine An
äben über ſeine Fahrt längs der Oſtſeeküſte bis nach
ehmarn, von dort nach Kopenhagen, Hamburg und

durch den KaiſerWilhelmKanal auf die Havel und nach
Berlin ſtellte ſich ſchließlich als richtig heraus Er
wurde von der Polizei wieder entlaſſen Er hatte bei
ſeiner Abreiſe ungefähr 200 Mark Bargeld bei ſich.
Unterwegs beherbergten ihn die Paddlervereine und
Segelklubs. Der unternehmungsluſtige junge Mann
hatke noch genug Lebensmittel an Bord, um bis nach
Berlin zu kommen.

Erregte Szenen vor einem Berliner
Wohlfahrtsamt

Mütter laſſen ihre Kinder im Amt
zurück.

In der reichs hauptſtädtiſchen Preſſe war vor einiger
Zeit die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden auf
eine große Mietkaſerne im Südoſten Ber
lin s, Köpenicker Straße 34/35, gelenkt worden, in
der nicht weniger als 63 Familien, faſt durchweg Ar
beitsloſe, unter den traurigſten Umſtänden wohnen. Es
handelt ſich um ein altes, baufälliges Gebäude, deſſen
hygieniſche Einrichtungen jeder Beſchreibung ſpotten.
Von den 63 Familien ſollten nun über die Hälfte wegen

Nichtzahlung der Miete exmittiert werden, und
wohl im Zuſammenhang mit dieſem Verfahren er
ſchienen am Montagvormittag zahlreiche Familien, in
erſter Linie Frauen, auf dem Wohlfahrtsamt Berlin
Mitte, wo ſie von dem zuſtändigen Dezernenten eine
Unterſtützung, und zwar von 5 M. in bar, Heizung,
Kartoffeln und Kleider für die Kinder forderten. Als
ſie der Beamte darauf aufmerkſam machte, daß ſie ihre

Anträge ſchriftlich ſtellen müßten, kam es zu er
regten Szenen, ſo daß ſchließlich die Polizei
herbeigerufen wurde. Als ſich der Lärm einigermaßen
gelegt hatte, ſtellten die Wohlfahrtsbeamten zu ihrem
Erſtaunen feſt, daß ſieben kleine Kinder im
Alter von 2 bis 4 Jahren von ihren Müttern in dem
Zimmer des Abteilungsleiters zurückgelaſſen wor
den waren. Sie wurden mit einem Wagen des über
fallkommandos, durch Pflegerinnen begleitet, in ein
Waiſenhaus gebracht.

Gfgantischer famiſienhaß
Keſſelkreiben gegen einen Sachverſtändigen. Nur eine Epiſode des Caro-Petſchek-Prozeſſes.

Berlin, im Oktober.
Vier Monate währt der Prozeß Caro-Petſchek,

der geradezu ein IJnferno an Haß aufwühlt. Bis
weilen verſchieben ſich für den Beobachter die tatſäch
lichen Vorgänge, um die es geht, da jede Materie bis
ins breiteſte abſchweifend behandelt wird.

Aber das Kernſtück des Prozeſſes bleibt doch nach
wie vor die Quikkung, die Petſchek Caro über
400 000 Mark ausgeſtellt haben ſoll.

Dieſes Papier iſt verſchwunden, und an ſeiner Stelle
geht jetzt der Kampf um die Photographie dieſes
Dokuments.

Aufgeboten ſind im ganzen 16 SachverſtändigeDabei gibt es ebenſoviel Gutachten für wie wider. Es
iſt immerhin kein ſehr ehrendes Zeugnis für Sach-
verſtändigengutachten, wenn man feſtſtellt, daß alle von
Caro aufgebotenen Sachverſtändigen ſich für die Echt
heit der in der Photographie ſichtbaren Unterſchrift
Petſcheks ausſprechen, während die von Petſchek be
zahlten das Gegenkeil behaupten Verſtändlich iſt dieſer
See Denn Herr Petſchek wird ja ſchließlich keine
Sachverſtändigen nehmen, die ihn für ſein teures Geld
ins Unrecht ſetzen, und ebenſo Caro. Aber iſt der
Inhalt eines Sachverſtändigengutachtens heute nur noch
davon abhängig, welche Partei den Sachverſtändigen
bezahlt?

Man kann es dem Angeklagten Caro nicht ver
denken, wenn er mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden
Mitteln um ſeine Rehabilitierung kämpft.
Denn er ſteht vor dem Gericht unter den furchtbarſten
Anklagen. So erlebte man das beſchämende Schauſpiel,
daß einer der von Petſchek aufgebotenen Sachverſtän
digen, der die größte Kapazität auf ſeinem Gebiet ſein
ſollte, der Engländer Mansfield, von der Verteidigung
in kaum e überbietender Weiſe bloßgeſtellt würde.
Man fragte Mansfield, weshalb er nicht als angeſehener
Sachverſtändiger im Telephonbuch ſtehe. Antwort des
Sachverſtändigen „Das habe ich nicht nötig. Jch
brauche keine Reklame für mich zu machen.“ „Nein“,
erwiderte die Verteidigung, „ſo iſt es nicht. Sie ſtanden
1931 noch nicht im Telephonbuch, weil Sie noch nicht
Sachverſtändiger waren. 1932 ſcheinen Sie dagegen
mehr der Reklame zu bedürfen, denn da ſind Sie als
Schriftſachverſtändiger im Telephonbuch angeführt.“
Dann wird der Rang eines Oberleutnants, den Mans
field angegeben hat, bezweifelt. Jn der engliſchen
Rangordnung ſei nichts davon zu finden geweſen.
Mansfield muß ſich dazu erbieten, den Nachweis zu
erbringen.

Nicht das erſtemal tritt Mansfield in dieſem Prozeß
auf. Überaus würdig und ſoigniert gab er ſeine Er
klärungen ſchon in der Verhandlung vor einer Woche
ab und führte dann, als er etwas in die Enge getrieben
wurde, aus, er müſſe leider abreiſen, da er einen
dringenden Termin in London habe. Er werde ſeine
Sachverſtändigengutachten auf der Fahrt im Zuge
diktieren und innerhalb von drei Tagen wieder vor
Gericht erſcheinen. Eine ſehr eindrucksvolle Geſte: der
vielbeſchäftigte Sachverſtändige, der ſogar ſeine Reiſen
dazu benutzen muß, um zu arbeiten. Leider führte
dieſer Schachzug gerade zum Gegenteil, denn die Ver
teidigung Geheimrat Caros ließ es ſich angelegen ſein,
die dringende Reiſe des Herrn Sachverſtändigen genauer
unter die Lupe zu nehmen. Man wollte wiſſen, wes
halb er ſo dringend abgefahren ſei, in welchem Prozeß
er als Sachverſtändiger fungiert habe. Mansfield gibt
darauf Auskunft. Aber es klingt alles etwas unwahr
ſcheinlich. Kein Wunder, denn Profeſſor Alsberg hält
im verborgenen eine Waffe, die, ſowie er ſie anwendet,
eine vernichtende Wirkung ausübt. Er hat nämlich
die dreitägige Reiſe des Oberſt Mansfield nicht un
genützt verſtreichen laſſen und direkte Erkundigungen
in London eingezogen. Dabei ergab ſich nicht allein,
daß allen bekannten Londoner Anwälten ein Schrift

ſachverſtändiger, der von Petſchek als einer der größten
Koryphäen praſentiert wurde, völlig unbekannt iſt,
ſondern noch viel überraſchender, daß in London noch
Gerichtsferien ſind, daß alſo Mansſfield gar nicht zu
einer Verhandlung fahren konnte.

Verlegene Ankworten des Sachverſtändigen. Er
habe in einem wichtigen Prozeß als Sachverſtändiger
zu fungieren und ſei dringend nach London beordert
worden. Die Tatſache, daß in Wirklichkeit keine Ver
handlung ſtattgefunden habe, ſei nebenſächlich. Man
habe ihn dringend gebraucht. Jm übrigen, und nun
holt er zum Gegenſchlag aus, ſei von der Gegenſeite
offenbar der Verſuch unternommen worden, ſein pünkt
liches Wiedererſcheinen vor Gericht zu verhindern. Jn
einer ihm völlig unbekannten Sache ſei ihm eine
dringliche Ladung übermittelt worden, die ihn, wenn
er ihr Folge geleiſtet hätte, die Rückkehr zum ange
ſetzten Termin unmöglich machte. Es ſei ihm nichts
anderes übriggeblieben, als die Zuſtellung der Ladung
durch eine Liſt zu verhindern. Er habe ſich bei Be
treten des Schiffes verſtecken müſſen, denn wenn ihn
der Gerichtsbote, der ihm nachgeſandt worden ſei,
erreicht hätte, würde er unbedingt der Ladung gefolgt
ſein müſſen, wenn er ſich nicht ſtrafbar machen wollte.

Dieſe an Wildweſtromankik erinnernde Erklärung
des Oberſt Mansfield ruft auf ſeiten der Verteidigung

nur ein Hohngelächter hervor. Was man denn für
ein Intereſſe daran gehabt habe, daß Mansfield nicht
zu einem Termin erſcheinen wolle. Jm Gegenteil, man
habe bis zum letzten Augenblick gezittert, er werdenicht kommen, denn man habe ſich bereits darauf ge

freut, dem Gericht zu beweiſen, welche Sachverſtän
digen von Petſchek aufgeboken würden. Wie hätte aber
der Beweis ausgeſehen, wenn Mangsſfield ſich nicht vor
Gericht gegen die gegen ihn erhobenen Vorwürfe
verteidigt hätte?

Dieſer Kampf um einen Sachverſtändigen bildet
nur einen kleinen Ausſchnitt aus dem Prozeß, in
dem Geld keine Rolle ſpielt und in dem von beiden

Seiten Millionen ausgegeben werden, um den
Gegner zu vernichten.

Bereits mehrmals wurde die Frage geſtellt, wer dieſen
Prozeß finaänziere. Von ſeiten Petſcheks kam darauf
die Antwort daß dafür Geldmittel in unbeſchränkter
Höhe zur Verfügung ſtänden. Und wie der Angeklagte
Geheimrat Earo ebenfalls mit größter Zähigkeit
arbeitet, beweiſen die Ermittlungen, die über Mansſfield
in der kurzen Zeit ſeiner Abweſenheit von Berlin
angeſtellt wurden, als der Draht zwiſchen Berlin und
London nicht zur Ruhe kam.

Der Haß der Familien CaroPetſchek iſt faſt
gigantiſch zu nennen Man kämpft bis zur Vernich
kung des anderen. Außenſtehende ſtehen dieſem immer
phantaſtiſchere Formen annehmenden Familienſtreit
faſt verſtändnislos gegenüber.

Ein amerikaniſcher Fall Dauhmann“
Von Paris aus wird die Nachricht verbreitet, der

amerikaniſche Kriegsflieger Gampbell ſei nach fünf
zehnjähriger Verſchollenheit wieder in Amerika auf
getaucht. Zu dieſer Nachricht erklärt der in Karlsruhe
anſäſſige Dentiſt Ritſcherle, daß er am 1. Oktober
1917, vormittags 11.40 Uhr, als Fliegerſchütze den
amerikaniſchen Flieger Campbell abgeſchoſſen habe.
Der Flieger Andres aus Düſſeldorf ſei damals Rit
ſcherles Flugzeugführer geweſen. Er, Rikſcherle, habe
photographiſche Aufnahmen aus der Luft und an der
Abſturzſtelle des amerikaniſchen Fliegers gemacht. Am
6. Oktober 1917 habe er das Grab Campbells photo
graphiert. Ein deutſcher Offizier habe ihm die Papiere
des amerikaniſchen Fliegers gezeigt und Campbell als
tot gemeldet.

Alles wegen einer Kuh.
17 Opfer einer Bluttat indiſcher Amokläufer.

„Times“ melden aus Budhata (Pundſchab:
Aus Erregung über das Verſchwinden einer Kuh, die
angeblich von Mohammedanern geſtohlen und geſchlachtet
worden iſt, haben drei Sikhs eine furchtbare Bluttat
begangen, die 17 Todesopfer forderte. Mit Schuß
waffen ausgerüſtet, liefen ſie am 11. Oktober in den
Straßen von Budhata Amok und ſchoſſen auf jedenMohammedaner, der ihnen begegnete. Acht Pro
büßten auf dieſe Weiſe das Leben ein, neun wurden
verwundet. Die Raſenden liefen dann in ein 2 Kilo
meter entferntes Dorf und erſchoſſen dort 9 Menſchen.

Ein Hotel in Flammen.
Eines der größten und bekannteſten Luxushotels der

franzöſiſchen Rivierg, das „Grand Hotel am Kap
Markin in der Nähe von Menkone, iſt abgebrannk.
Der Sachſchaden wird auf über 15 Millionen Frank
geſchätzt.

2 Milliarden jährlich für Verbrecher.
Von ſeiten der oberſten amerikaniſchen Ge

richtsbehörde wird jetzt ein Bericht herausgegeben, der
in volks wirtſchaftlicher Hinſicht direkt erſchütternd wirkt
Durch genaue Konkrollen iſt allmählich feſtgeſtellt
worden, daß eine Summe von zwei bis dreitauſend
Millionen jährlich dem Privatkapital durch gefälſchte

Eisenbahnketastrophe
in Rumänen

Bisher 18 Tote und zahlreiche Schwerverletzte.
Wie der „Peſter Lloyd“ aus Bukareſt erfährt, ent

gleiſte abends im Bahnhof von Temesvar ein
Eiſenbahnzug. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
ſind 18 Todesopfer zu beklagen. 16 Perſonen wurden
ſo ſchwer verletzt, daß ſie zum Teil aller Vorausſicht
nach den Morgen nicht überleben dürften. Bei dem
verünglückten Zug handelt es ſich um einen Güterzug,
der als Wagen einen Perſonenwagen mit ſich führte,
in dem 34 Bahnarbeiter ſaßen, die auf dem Bahnkörper
tagsüber gearbeitet haben.

Eiſenbahnunglück
am Jnnsbrucker Weſtbahnhof

Bei dem aus Garmiſch eingekroffenen Perſonenzug
der Mikkenwaldbahn entgleiſte kurz vor der Ein
fahrt in den Jnnsbrucker Weſtbahnhof anſcheinend
infolge falſcher Weichenſtellung ein Wagen. Der Wagen
ſtürzke um und würde noch eine Strecke weil mik
geſchleift. J wei Frauen wurden unker dem Wagen
begraben und konnken nur mehr als Leichen ge

borgen werden. Mehrere Paſſagiere trugen mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen davon.

Zuſammenſtoß zweier engliſcher
Schleppdampfer.

Vier Tote.
In der Höhe von Loweſtoft ſind zwei engliſche

Schlepper zuſammengeſtoßen. Der eine Dampfer iſt
geſunken. Vier Mann ſeiner Beſatzung ertranken, die
anderen fünf wurden von dem zweiten Schleppdampfer
gerettet.

Ein engliſcher Dampfer
von chineſiſchen Seeräubern geraubt.

Chineſiſche Seeräuber überwältigten nachts die
Offiziere des britiſchen Dampfers „Helikon“ (2232
Tonnen) aus Hongkong und führten das Schiff nach
der HongkayBücht, die unweit des bekannten See
räuberſtühzpunktes BiasBucht liegt. Dort plünderten
ſie das Fahrzeug aus. Weitere Einzelheiten fehlen;
doch wird angenommen, daß ſich die Seeräuber, wie in
ſolchen Fällen üblich, als Paſſagiere an Bord begeben
und im geeigneten Augenblick das Schiff in ihre Ge
walt gebracht haben.

Obligationen entzogen wird. Die Geſellſchaften, die
durch beſondere Verkaufs-Organiſakionen die gefälſch
ten Obligationen abſetzen, ſind ſo gut ausgebaut und ſo
mächtig, daß die „Konkurrenz“: Diebe, Autobanditen,
Bankräuber und Defraudanten in ihrer Geſamtheit
niemals die gleichen Umſätze im Jahre erreichen wie
die Obligationsfälſcher. Man hat ausgerechnet, daß die
Summen, die durch den Vertrieb der falſchen Papiere
in die Hände der Verbrecher gelangen, ausreichen, um
alle Beämtengehälter der S. zu bezahlen ſowie die
Skagatsginſen abzulöſen und die Anleihen zu amorti
ſieren. Nach Deckung all dieſer Koſten iſt es noch
möglich, nennenswerte Beträge einzuſparen.

Ein mediziniſches Unikum. Eine Ärztezeitung
Londons meldet folgenden intereſſanten Fall: Zu einem
Chirurg kam ein Mann, der über ſtarke Leibſchmerzen
klägte. Die Diagnoſe lautete auf Blinddarmentzündung.
Es mußte eine ſchnelle Operation durchgeführt werden,
bei der ſich herausſtellte, daß der Patient außer dem
erkrankten noch einen zweiten, aber völlig geſunden
Blinddarm beſaß

Neuigkeiten ans aller Welt
in aller Kürze.

Der plötzliche Temperaturumſturz in Südbaden, ver
bunden mit anhaltenden Regenfällen, brachte dem
Hochſchwarzwald den erſten Schnee.

Eine Liebestragödie ſpielte ſich in Eſſen
ab. Der 27jährige Sohn eines Kaffeehausbeſitzers und
ein 17jähriges Lehrmädchen beſchloſſen, gemeinſam aus
dem Leben zu ſcheiden, kletterten durch ein Manſarden
fenſter auf das Dach. Dann erſchoß der junge Mann
ſeine Geliebte, die tot auf die Straße ſtürzte, und brachte

ſich ſelbſt einen tödlich wirkenden Kopfſchuß bei. Bei
ſeinem Sturz vom Dach blieb er an der Dachrinn
hängen.

e

Der Oberſte Gerichtshof in Wien verwarf dieNichtigkeitsbeſchwerde von Sylveſter Matuſchka, der

wegen der in Sſterreich begangenen Eiſenbahnanſchläge
zu 6 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden war.

I vChineſiſche Seeräuber überwältigten nachts die

Offiziere des britiſchen Dampfers „Helikon“
(2232 Tonnen) aus Hongkong und führten das
Schiff nach der Hongkay-Bucht, die unweit des be
kannten Seeräuberſtützpunktes BiasBucht liegt. Dort
plünderten ſie das Fährzeug aus. Dies iſt der erſte
Fall von Seeräuberei in dieſem Jahre. t

Jn einem Dorf der ſpaniſchen Provinz Granada
wurde eine Prozeſſion nach Einbruch der Dunkelheit von
einer Gruppe von Arbeitern beſchoſſen, die 40 Piſtolen
ſchüſſe abgaben. Eine Frau iſt tot, 7 Perſonen
wurden verwundet, darunter ein Geiſtlicher.

Jn einer Berliner Mädchenſchule im Stadtteil
Köpenick iſt eine Diphtherie- Epidemie aus
gebrochen. Bisher ſind drei 9jährige Mädchen und ein
öjähriges Mädchen e

Der deutſche Flieger von Grongau hat nach
Ausbeſſerung ſeines Flugzeuges ſeinen Weltflug fort
geſetzt. Er iſt nach Akyab geſtartet.
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Sodann vernahm man einen dumpfen Aufprall, vaſch,
in kurzen Abſtänden wiederholt. Ein ſchwerer menſch
licher Körper warf ſich offenbar gegen die Tür, immer
heftiger, aber dieſe war aus dickem Eichenholz und
hielt ſtand. „Colette!“ kam es gedämpft, aber un
verkennbar angſtvoll durch die beiden zwiſchenliegenden
Türen. „Colette, wo ſind Sie? Machen Sie aufl!“

„Man hat den Schuß unten gehört“ murmelte der
Mann mit der Autobrille, „trotzdem ich unter dem

Rock feuerte. Nun haben wir keine Zeit mehr zu ver
lieren. Komm', ſo wie du biſt.“

Noch immer regte Colette ſich nicht. Sie lauſchte
angeſtrengt nach der Tür hin.

Mit einem Male ertönten draußen Schüſſe in raſcher
Folge. Sie waren auf das Schloß der Tür gerichtet,
und als der Mann davor ſich wieder gegen dieſe warf,
hörte man bis in das Wohnzimmer hinein deutlich das
Splittern und Krachen von Holz. Bei dieſem Geräuſch
wich Colettes Lähmung. Sie löſte ſich in einem gellen
den Aufſchrei, in dem mehr lag als nur die zuſammen
geballte Angſt des Augenblickes. „Fred! Fred!
Komm zu mir! Komm!“

Gleichzeitig lief ſie, ſo ſchnell ſie konnte, auf die
Tür zu. Sie kam jedoch nicht weit, mit einigen Sätzen
war der Mann an ihrer Seite, und während er mit
einem Arm ihren ſchlanken Körper umſchlang, drückte
er mit ſeiner freien Hand einen feuchten Lappen, dem
ein ſüßlicher Geruch entſtrömte, auf ihr Geſicht.

„Das iſt es alſo, du Schlange“, ziſchte er ihr ins
Ohr. „Jetzt verſtehe ich. Aber daraus wird nichts.
Jch kann keine Verräterin hier zurücklaſſen. Du kommſt
mit, ob du willſt oder nicht!“

Mit dem Aufgebot aller Kräfte gelang es Colette,
ſich aus ſeiner Umklammerung zu befreien, und diee mee von ihrem Geſicht zu reißen, aber damit

war ihr Widerſtand gebrochen. Auch hatte das Be

täubungsmittel ſeine Wirkung getan. Der Mann hob
die haum noch Widerſtrebende auf und lief mit ihr
durch die Tür ins nebenliegende Schlafzimmer.

Dieſe fiel eben ins Schloß, als Trent die letzten
Hinderniſſe draußen beſeitigt hatte und in die Woh
nung ſtürmte. Er konnte noch das Zuſchlagen hören.

In Colettes Wohnzimmer angelangt, hielt Trent
vaſch Umſchau. Ein Blick auf Slings verkrampften,
halb über einem Stuhl liegenden Körper und eine
dunkle Lache darunter erklärte ihm den Schuß, den
er unten gehört hatte. Ohne ſich einen Gedanken über
das Warum zu machen, und ohne den Toten weiter zu
beachten, haſtete er weiter auf das Schlafzimmer zu
und riß die Tür auf.

Die Piſtole ſchußgerecht im Anſchlag haltend und
halb gedeckt durch den Türrahmen, überflog er den
Raum vor ſich. Seine Vorſicht erwies ſich jedoch als
überflüſſig; das Zimmer war leer!

Schwere Schritte kamen raſch die Treppe herauf
und näherten ſich der Flurtür. Unterdeſſen arbeitete
Trents Gehirn fieberhaft, aber wunderbar klar in
der äußerſten Anſpannung ſeiner Geiſteskräfte. Jn
einem Augenblick erfaßte er die Sachlage und formte
einen Plan für ſeine nächſten Maßnahmen.

Das Zimmer hatte einen zweiten Ausgang, einen,
der nicht in den Flur des Hauſes in Minetta Lane
mündete. Und damit war, das war klar, auch die
Löſung des Rätſels von Colettes geheimnisvollen Be
ſuchen gegeben. Trent hatte ſchon ſeit längerem der
artiges vermutet, nun ſtand es feſt. Eine andere
Möglichkeit für Colettes Verſchwinden gab es nicht.

Hunker, gefolgt von zwei Poligzeibeamten, rannte
in das Zimmer.

„Ah, da ſind Sie ja“, rief er ſichtlich erleichtert.
Gott ſei Dank! Aber wo

Drent ließ ihn nicht ausreden: „Hunter, welches

Haus in der Sullivan Street liegt Rücken an Rücken
mit dieſem?“

„Nr. 24“, war die prompte Antwort.
„Laſſen Sie es ſofort abriegeln“, befahl Trent,

„und verſchaffen Sie ſich von dort aus Zutritt in die
hier anſtoßende Wohnung. Und beſtellen Sie Inſpektor
Wilkinſon, er ſoll ſich Jhnen anſchließen. Es beſteht
irgendein geheimer Dürchgang. Unſer Mann iſt drüben.
Er hat Colette mitgeſchleppt. Machen Sie ſchnell,
damil er nicht entwiſchen kann, ich werde folgen.“

Seine Worte kamen ſchnell, ſcharf, abgehackt. Durch
ihre atemloſe Kürze ſpornten ſie die Hörer an zur
höchſten Eile. Sie entfernten ſich im Laufſchritt.

Trent blieb allein in Colettes Schlafzimmer. Wenn
er wirklich die Abſicht gehabt hätte, den Beamten zu
folgen, ſo führte er es nicht aus. Dicht vor ihm, irgend
wie ſeinen Blicken entzogen, lag der kürzeſte Weg zu
den zwei Perſonen, die er vor allen Menſchen in
der Welt am heißeſten zu ſehen begehrte: Colette und
ſeinen Gegner, den tückiſchen Schurken, der ſein Leben
hatte vernichten wollen mit einer teufliſchen Grauſam
keit, gegen die der Schuß eus dem Hinterhalt, der
Donald traf, ein Akt des Erbarmens war. Trent
wollte mit ihm allein abrechnen, dafür und für alles
andere.

Er nahm ſich nicht die Zeit, die Wand, die an das
Haus der Sullivan Street ſtieß, nach einer Ritze ab
zufuchen, denn die beſte Verkleidung eines geheimen
Verbindungsweges ſtellte der mächtige, ſchwereichene
Schrank dar, der faſt die halbe Länge dieſer Wand
einnahm.

Trent hatte es dem angeheiterten Sling zu ver
danken, daß er den Schrank ohne weiteres öffnen
konnte. Sling hatte das neuangebrachte Schloß auf
geſprengt, die Tür war nur angelehnt. Als Trent ſie
aufriß, gähnte ihm in der Rückwand eine Offnung von

etwa Manneshöhe und der Breite kräftiger Schultern
entgegen.

Ohne zu zögern, ſtieg er hindurch. Er ſah danach
ein großes, unbeleuchtekes Zimmer vor ſich. Daran
ſchloß ſich ein zweites und ein drittes, durch halboffene
Türen verbunden. Seine Schritte abdämpfend, eilte
er durch die Zimmerflucht. Kaum mehr als eine
Minute war ſeit ſeinem Eindringen in Colettes Woh
nung vergangen, der Verbrecher, durch ſeine ſchwere
Bürde behindert, konnte daher noch nicht weit ge
kommen ſein. Tatſächlich hörte Trent, bevor er in
das vierte Zimmer krat, wie eine Tür am gegenüber
liegenden Ende des Raumes zugedrückt und der
Schlüſſel umgedreht wurde. Ein Lichtſtreifen, der
durch einen Spalt am Boden ſickerte, wies ihm den
Weg zu dieſer Tür. Nun ganz Jäger und nicht mehr
blindwütig Verfolger, ſchlich er darauf zu.

Zuerſt blieb alles ſtill. Ein paar Sekunden ſpäter
kam vom Treppenhaus her ein polterndes Trampeln
vieler Füße. Unmittelbar darauf erhob ſich im Neben
zimmer eine Männerſtimme in haſtigen, abgeriſſenen
Sätzen.

„Zu ſpät! Die Polizei iſt im Haus Von
deiner Wohnung her werden ſie wohl auch gleich
kommen Ich könnte mich ja hier verbarrikadie
ren, aber was wäre dadurch gewonnen Ein
paar Sekunden! Ein wingiges Atom gegenüber
der Ewigkeit, in die wir jetzt eingehen werden zu
ſammen eingehen werden. Ja, mein Kind du gehſt
mit, ob du willſt oder nicht. Was iſt denn ſchon
dabeil Ein paar Dutzend Jahre mehr oder weniger
machen nichts aus, und die Hölle, die uns drüben
blüht, kann nicht ſchlimmer ſein, als die von Sing

e (Fortfetzung folgt)
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Ein kleiner Schummel.
Im Hafen lag ein engliſches Schiff, das ich für

mich und die Mädchen nach Genug zu benutzen ge
dachte. Jch fürchtete jedoch Schwierigkeiten, da die
Dre keine Papiere halten, und griff zu einem

rick:
Mit den Mädchen, meinen drei Freunden und einem

kleinen Koffer, in dem ſich lediglich Steine befanden,
beſuchte ich das Schiff, und wir ließen uns überall
herumführen. Als ich annehmen konnte, daß mein
Koffer genügend geſehen worden war, ſo daß ich Zeugen
für ſeine bisherige Exiſtenz hatte, ließ ich ihn in einem
unbewachten Augenblick über Bord fallen. Einige Zeit
Wer vermißte ich mit geheucheltem Erſchrecken meinen
Koffer und wußte dem Führer glaubhaft zu machen,
daß er mir geſtohlen ſein müſſe, da ich ihn doch nach
weisbar vorher bei mir gehabt hatte.

Die Sache wurde dem Kapitän gemeldet, und ich
mußte angeben, was in dem Koffer geweſen war. J
n als Kofferinhalt Kleider Taſchentücher, Spiegel,

mme und ſonſtige Reiſeutenſtlien an und erklärte
mit gemachter Zerknirſchung, das alles zur Not ver
ſchmerzen zu können, wenn nicht meine und meiner
Begleikerinnen Papiere, nämlich zwei deutſche und
zwei öſterreichiſche Reiſepäſſe, die im Koffer waren,
mit dieſem verſchwunden wären, was unſere Abreiſe
nun verhinderte

Es kam wie ich es gewünſcht hatte. Der Kapitän
nahm die Sache nicht tragiſch und meinte, wenn der
Verluſt der Papiere die Hauplſorge ſei, ſo ließe ſich die
e enheit ſo regeln Wenn ich genügend Geld
ättke, ſo könnte ich und meine Damen auf dieſem

iffe auch ohne Päſſe fahren, ſolange es mir
e en g er geht t ſagen. Ich gab d

as ließ ich mir nicht zweimal ſagen. Jch gab die
Mädchen als Verwandte aus, ließ mir vier Fahrſchein
eſfte geben und blieb gleich an Vord. Die noch im
uarhier befindlichen Sachen, beſonders die Medika

mente, beſorgte Karl zum Schiff.
Ich begleitete die Mädchen bis nach Konſtantinopel,

wo witeuns einige Tage autfhielten Es machte mirSpaß, meinen Schutzbefohlenen dieſe große, ſchöne,
ſeltſame Stadt zu zeigen, wobei auch die Umgebung
nicht vergeſſen wurde, und die Mädchen kamen aus
dem Staunen nicht heraus

Zum Schluß gab es einen ſchmerzlichen Abſchied
nach ſo vielen ſchönen Tagen. Daß reichlich Tränen
floſſen, iſt wohl zu verſtehen. z

60.

Nachdenkliches

Da ſaß ich wieder einmal in Konſtantinopel, allein
in einem Kaffeehauſe. Die luſtigen Stimmen der
Mädchen tönten mir noch in die Ohren; aber das
Abenkeuer war vorbei, und viele andere auch

Die Balkanräuber, Fremdenlegion, Matkei und
D. die drei „Chocolate-sisters“ nun ſaß ich
wieder hier, ein Menſch unter vielen, und war un
zufrieden.

Jetzt war ich ſchon über 30 Jahre alt. Jn dieſem
Alter hatten andere Leute einen Beruf, eine Familie
und gingen in ihrer Stadt auf dem Trottoir umher,
und der Bäckermeiſter und der Milchhändler z en dieMütze vor ihnen. Es war vielleicht nicht dere
intereſſant, nicht gerade immer aufregend, einen ge
wöhnlichen Beruf zu haben; aber man war immer
aufgehoben. man wußte, was man morgen zu kbun
hatte der Karren lief.
Aber Abenteuern iſt ſchließlich kein Beruf, ſondern

eine Leidenſchaft. Und Leidenſchaften legen ſich, wenn
man alt wird. Die Welt kannte ich, Gefahren kannte
ich was nun?
Aber es iſt komiſch mit mir. Ob mir meine

Abenteuerluſt auf der Stirn geſchrieben ſteht, oder ob
mein Augenausdruck von beſtaändenen Gefahren ſpricht,
ich weiß es nicht. Sicher iſt nur, daß ich, ob ich nun
will oder nicht, in eine neue Geſchichte verwickelt
würde. Wie ein Mechaniker, der in ſeinem blauen
Arbeitsanzug ſchnell in eine Wirtſchaft gegangen iſt,
um ein Glas Bier zu trinken, öfters von einem Auto
mobilfahrer zu einer Repavatur geholt wird, weil ſein
Monteuranzug ihn verrät, ſo werde ich, wenn ich ganz
ruhig irgendwo ſitze, von jemandem angeſprochen, der
irgend ekwas vor hat, was gefährlich und wozu man
Nerven braucht.

Jch ſaß alſo in meinem Kaffeehauſe in Kon
ſtankinopel und hatte ſchlechte Laune.

61.

Komiſch aber Beruf iſt Beruf.
Da kam ein gutgekleideter fremder Herr, den der

Wirt zu kennen ſchien, und ſetzte ſich an meinen Tiſch.
Nach einer kurzen Weile ſprach er mich an und for
derte mich kurzerhand auf, mit ihm zu kommen und
in ſeiner Wohnung zu eſſen.

Jch ſagte „Jſt recht Ich ſagte das ganz ruhig
und ergeben wie ein Mechaniker, der ſich gerade zu
ſeinem Glas Bier geſetzt hat, ganz einfach aufſteht,
wenn ein aufgeregter Herrenfahrer ihn holt. Jch be
kam ſicher wieder Arbeit. Alſo 'ranl Es war eben
mein Beruf

Mein Wirt, ein reicher ſpaniſcher Großkaufmann
(wie ſich dann herausſtellte), unverheivratet, rief einen

Diener und befahl ihm, den Tiſch zu decken und Eſſen
herzurichten.

Dann ſchien er auf den Zweck ſeines Verhaltens
zu kommen:

„Sind Sie verſchwiegen?“
„Jawohl!“

Dann fing er an „Jch bin reich, aber ſehr un
glücklich, denn die Frau, die ich liebe, hat man mir
geraubt, und ich habe keine Ahnung, wo ſie zu ſuchen
iſt. Mein halbes Vermögen gehört dem, der mir die
Geliebte wieder herbeiſchafftl“

Jch betrachtete mir den Mann und ſah, wie ihm
die Tränen herunterliefen.
n bringe Jhnen Jhre Geliebte wieder!“ er

arte ich.
Weiter ſagte ich nichts. Geraubte Mädchen wieder

herbeizuholen, das war ich nun gewohnt. Darüber
gab es gar nicht viel Worte zu verlieren

Der Kaufmann war ſehr erfreut; doch ſehr ermutigt
ſchien er nicht zu ſein. Er erwartete ſicher, daß ich
erſt hin und her überlegte, und dann Feuer und
ſnnns ſein würde und mich vor Aufregung kaum
aſſen könnte. Außerdem hatte er ſchon viele berühmte

Detektive um Hilfe angerufen; aber ſie hatten von
vornherein ihre Beteiligung an der Sache abgelehnt,
da ſie eine Rettung für unmöglich hielten.

(Fortſetzung folgt.)

300 und 100 jährige
Merſehurger Reminiſzenzen

Wallenſteinſche Truppen in Merſeburg.
Vor 800 Jahren, am 18. Oktober 1682, legte der

kaiſerliche Feldherr Wallenſtein 1500 Mann
nach Merſeburg und ließ ſich von der Stadt
6000 Taler Kontribution zahlen. Das war
für die Merſeburger eine große Bitternis.

Am 19. Oktober 1682 kamen Soldaten des Generals
Holck nach Merſeburg. Auch General Pappen-
heim zog mit ſeinen Völkern durch Merſeburg über
die Sagalebrücke nach Leipzig, das von Wallenſtein be
lagert wurde. „Keyſerliche Reuter holten etliche von
der Stiftsregierung und dem Rat der Stadt Merſe
burg ins Lager vor Leipzig „wegen der rantzion
gelder zu tratiren“. Es wurden 20000 Taler ge
fordert und „letztlich auff 6000 Thaler kommen“, die
am 29. Oktober abgeholt wurden. Wie der Chroniſt
ſagt, „ging es im Stifft Merſeburgk bund über.

Nachts 10 Uhr gab es am 19. Oktober 1632 neuen
Schrecken in der Stiftsſtadt Merſeburg. Vier Kom
pagnien See lauter Wallonen, kamen vor das
Sixtitor, a „mit großem Geſchrey hereingewolt,
auch albereit feuer an das thor gelegkt und es ſelbſt
eröffnen wollen Der Stiftshauptmann Nicol
von Loß und etliche Ratsherren kamen und fragten
nach dem Begehr. Sie wollten Durchgang duvch die
Stadt, der bewilligt wurde. Sie märſchierten aber
nur bis ans Neumarktstor und machten ſich ſelbſt
Quartier.

Es war damals ſchwere Leidenszeit, die noch
jahrelang anhielt. Schon das Jahr zuvor war
General Pappenheim gekommen mit 6000 Mann und
8 Kanonen. Es war große Bitternis. Dabei hat es
aber auch eine heitere Geſchichte gegeben vom Merſe
burger Bier, die uns zugleich eine 100jährige Remi
niſgenz e Der Chroniſt Vulpius berichtet:
„Der Stiftshauptmann Nicol von Loß hatte einen
Narren, als er nun bey Annahung der Kayſerlichen
Völcker beſorgte, wo er die Churfürſtliche Stuterey und
andere Mobilia hin salvirete, ſprach der Narr:
Nicol, mein Rath wäre, wir blieben
hier, es iſt in der gantzen Welt nichtbeſſer als zu Märſeburg, da es ſo gütBier hat.“

Wo aber bleibt denn dabei die 100jährige Remi
niſzenz? Geduld, es kommt ſchon!

Die kurfürſtliche Stuterei befand ſich im
St.Petri Kloſter in der Altenburg. Der Hengſt mit
dem außerordentlich langen Schweif und Mähnen,
welchen der 1738 bis 1768 regierende König Auguſt III.
von Polen oft ritt, ſtammte aus Merſeburg. Jm
St.-Petri- Kloſter iſt auch das königlich preußiſche Landgeſtüt geblieben, bis es 1882, bis vor 100 Jahren,

nach Graditz bei Torgau kam. Schwickert.

Gefahren cier bergangszeſt
Es iſt nichts Neues, daß viele Menſchen ſich in den

Ubergangswochen zwiſchen Sommer und Winter müde
und krank fühlen und ſehr leicht zu Erkältungen
neigen. Gerade für den Herbſt muß uns dieſer Zu
ſammenhang beſonders wundern, denn man müßte
eigentlich annehmen, daß der menſchliche Körper
durch die langen Monate der Sonne kräftiger und
weniger anfällig wäre. Wie kann man dieſen ſchein
baren Widerſtand erklären?

Die Haupkurſache iſt ſicherlich in dem wechſelnden
Luftdruck der Übergangsjahreszeit zu erblicken
Unſere Blutgefäße ſtellen ein überaus feinnerviges

Gebilde dar, das ſchon auf die geringſten Erſchütte
rungen gewaltig reagiert. Während im Winter und
Sommer der Luftdruck gewöhnlich gleich bleibt,
ſchwankt er bei der wechſelnden Witkerung im Herbſt
und im Frühjahr ſehr ſtark. Warme Sonnentage
wechſeln mit kalten Regentagen ab, und unſer Blut
gefäßapparat muß ſich dauernd auf dieſe verſchiedenen
Einflüſſe umſtellen. Durch dieſen Kampf wird der
ganze Menſch angegriffen und, abgeſehen von der da
durch bedingten Müdigkeit, treten als Folgeerſcheinung
vielfach Erkältungen auf.

Trotz aller wiſſenſchaftlichen Fortſchritte können wir
auch heute noch nicht ſagen,

woher die Erkälkungen eigenklich kommen.
Am wahrſcheinlichſten erſcheint die Theorie, daß

durch häufigen plötzlichen Wechſel der Temperaturen
und des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft ſich die Haut
blutgefäße plötzlich zuſammenziehen, um ſich dann
wieder ebenſo plötzlich zu erweiktern. Durch dieſes
Wechſelſpiel wird die normale Durchblutung der
Schleimhäute geſchädigt, und jedem äußeren Einfluß,
der ſonſt e unbeachtet bleiben würde, iſt mit allen
ſeinen Schädigungen Tür und Tor geöffnet. Aus
dieſen Erwägungen laſſen ſich

einige Rutzanwendungen
ziehen. Wir müſſen durch wärmere Kleidung
unſere Haut und unſere Blutgefäße in einen gewiſſen
Zuſtand der Gleichmäßigkeit bringen und dadurch die
Wechſelwirkungen der Herbſttemperaturen mildern.
Allerdings muß die Kleidung gänz ſorgfältig aus
gewählt werden, ſie darf vor allem nicht bei allen
Witterungsverhältniſſen gleich ſein, ſondern muß den
verſchiedenen Temperaturen angepaßt werden. Andere
Gefahren des Herbſtes liegen in dem zu dieſer Jahres
zeit einſezenden Heizbeginn. Man erkältet ſich
leichter durch einen Lüuftzug im Zimmer, als durch
einen ſtarken Wind im Freien. Während im Winter
ſämtliche Wohn und Geſchäftsräume geheigzt ſind,
zögert im Herbſt, wo es noch nicht ſo kalt iſt, mancher
ſchon aus wirtſchaftlichen Gründen mit der recht
zeitigen Erwärmung der Aufenthaltsräume, eine
Sparſamkeit, die ſich ſpäter bitter rächen kann. Aller
dings ſoll man auch nicht in den gegenteiligen Fehler
verfallen und die Wärme in den Räumen übermäßig
anſteigen laſſen, da ſonſt beim Vetlaſſen der über
heizten Räume eine nochmalige Umſtellung des Blut
gefäßſyſtems erforderlich wird, die wir gerade ver
meiden wollen.

Ein anderes Übel der übergangszeit ſind die
häufigen

Darmkaftarrhe.
Sie ſind zum größten Teil auf den Genuß von un

geſchältem Obſt zurückzuführen. Ohne übermäßige
Bazillenfurcht zu predigen, muß doch darauf hinge
wieſen werden, daß auf der Oberfläche ſeder Obſtfrucht
viele Millionen Bakterien ſich nachweiſen laſſen, die
durch einmaliges Abputzen öder Abſpülen auf ein
Minimum reduziert werden. Dieſer einfachen Mühe
kann ſich auch der unterziehen, der aus prinzipiellen
Gründen das Obſt nicht immer ſchälen will, weil er
glaubt, gleichzeitig mit der Schale die lebenswichtigen
Vitamine zu entfernen.

Meſneſc?
Schwurgericht Halle.

Die gegenwärtig tagende Schwurgerichtstagung be
gann mit einer Anklage wegen Meineides gegen die
24 fährige ledige Arbeitkerin Anna Gr. aus Kötzſchen
und den 30 jährigen Zimmerer Walter Gg. aus
Niederbeuna. Dem letzteren wurde noch Anſtif
dung der Gr zum Meineid zur Laſt gelegt.

Es handelte ſtch um die Elde, die die beiden Ange
hlagten am 24. Juli 1928 vor dem Amtsgericht
Merſeburg in einer Unterhaltsklage wegen des außer
ehelichen Kindes der Gr. geleiſtet haben. Sie beſchwor,
ſie habe während der Empfängniszeit nicht mit dem
Mitangeklagten geſchlechtlich verkehrt, er beeidigte, er
habe es nie mit ihr getan. Der in Anſpruch genommene
Mann wurde alſo zur Zahlung verurteilt. 3 Jahre
ſpäter, bei ihrem zweiten Kinde, wurde ſie von derNachbarin wieder nach der Voaterſchaft des erſten Kindes

gefragt und ſchwatzte der Nachbarin gegenüber etwas
von dem Verkehr mit dem Zimmerer Dadurch kam
das Meineidsverfahren in Gang. Jn dieſem wider
ſprach ſie ſich ſo häufig, und zwar in der Weiſe, daß
ſie fedem das zugab, was er von ihr wiſſen wollte,
ſo daß das Gericht auf ihre Ausſagen hin überhaupt
nichts Sicheres feſtſtellen konnte. Da der Mitangeklagte
nach wie vor den Verkehr in der Empfängniszeit be
ſtritt, ſo wurde das Mädchen mangels an Beweiſen
und er demgemäß von der Anklage der Anſtiftung
freigeſprochen.

Verurteilt wurde er aber wegen fahrläſſigen Falſch
eides zu vier Monaten Gefängnis mit Strafausſetzung
gegen Zahlung einer Buße von 50 RM. denn er hatte

ſelbſt zugegeben, daß er vor der Empfängniszeit zwei
mal mit ihr verkehrt hat. daß alſo das von ihm be
ſchworene „Nie“ fa awſl rinw 1AalschBFSKP3
ſchworene „Nie“ falſch war. Er entſchuldigte ſich da
mit, er habe nur an den ihm mitgeteilten Beweis
beſchluß hinſichtlich der beſtimmten Zeitſpanne gedacht

Kleine Strafkammer Naumburg.
Beſtätigt.

Wegen fortgeſetzten Hausfriedensbruches, Bedrohung
und Beleidigung war der oft vorbeſtrafte Arbeiter
Hurt Sch. von Naumburg vom Amtsgericht zu vier
Monaten drei Wochen Gefängnis verurtellt. Anfang
April hatte er ſich in einer Gaſtwirtſchaft derart rüpel
haft aufgeführt, daß er hinausgewieſen wurde. Hinter
her kam er noch einmal, und da die Türen verſchloſſen
waren, ſtieg er durch ein Fenſter und warf unter
Drohungen einen ſchweren Zigarrenabſchneider nach
der Wirtin. Das Urteil wurde beſtätigt.

Wohlfahrksbekrug.
Das Amtsgericht hatte den Wohlfahrtserwerbsloſen

Karl Sch. aus Naumburg, weil er geleiſtete Arbeit
dem Wohlfahrtsamt nicht angezeigt hat, wegen Be
truges zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Die Be
rufung wurde verworfen

„Liebel“ eure Feinde!
Nach einem Umzuge war auf dem Nachhauſewege

nach Nemsdorf ein Kommuniſt von einem Trupp

Nationalſozialiſten blutig geſchlagen worden. Der
Führer hatte das gerügt und angeordnet, daß Sch.
verbunden wurde. Dabei ſollte der Landwirt Otto B.
aus Göhrendorf geäußert haben: „Das machen die
Kommuniſten nicht mit unſeren Leuten, werſt ihn doch
in den Graben und laßt ihn liegen!“ Das Amtsgericht
in Querfurt hatte auf Grund der Notverordnung des
Reichspräſidenten zur Verhütung politiſcher Aus
ſchreitungen B. zu einem Monat Gefängnis verurteilt
Auf ſeine Berufung wurde er auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen, weil nicht ſicher iſt, ob es B. war,
der dieſen Ausſpruch getan hat.

War es ein Totkſchläger?
Auf Grund der Waffenmißbrauchsverordnung war

der Arbeiter Kurt G. aus Naumburg zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt worden. Am Abend des 10. Juli
wurde aus Befürchtung politiſcher Zuſammenſtöße das
Werk durch die Polizei geräumt. G. ſtellte ſich dabei
bockbeinig und, bei einer Differenz zog er einen Tok
ſchläger aus dem Rockärmel. Der ſofort von einem
Beamten vorgehaltene Revolver hat das Zuſchlagen
verhindert und bewirkte, daß G. flüchtede. Er beſtritt
jetzt, daß es ein Totſchläger geweſen ſei, hatte aber bei
der beſtimmten Ausſage des Beamten damit kein Glück.
Die Berufung wurde verworfen

Ein böswilliger Schuldner.
Der aus Erfurt gebiürtige Kaufmann Erich D. in

Naumburg wollte Geſchäfte machen, ohne die Waren,
die er dazu brauchte, zu bezahlen. Unter dem Ver
ſprechen, in der nächſten Woche zu bezahlen, erhielt er
in einem Geſchäft für 24 Mark Waren auf Kredit. Er
zahlte aber nicht und leiſtete wenige Wochen danach
den Offenbarungseid. Darin hatte das Amtsgericht Be
trug erblickt und ihn deshalb zu 30 Mark Geldſtrafe
oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt. Da er bis jetzt
noch nicht bezahlt hat, obwohl er dazu in der Lage ge
weſen wäre, wurde ſeine Berufung verworfen

Amtsgericht Teuchern.
Die Friſeuſe L. K. aus Runkhal dasFriſeurgewerbe ausgeübt, ohne daß ſie es polizeilich

angemeldet hatte, und erhielt einen Strafbefehl über
20 RM., hilfsweiſe 10 Tage Gefängnis. Die Strafe
wurde auf 5 RM. oder 1 Tag Gefängnis ermäßigt.

Wegen Grünfutterdiebſtahls mußte der Arbeiter
W. R. aus Runthal zu 20 RM. Geldſtrafe, hilfs
weiſe 4 Tagen Gefängnis verurteilt werden.

Freigeſprochen wurde der Arbeiter A. W. aus
Runthal, der wegen Felddiebſtahls angeklagt war,
ebenfalls die Ehefrau A. Sch. die Arbeiter D. und Z.
ſowie die beiden Ehefrauen B. St. und E. B.

Die Ehefrau M. B. in Teuchern hatte Gerſten
garben unterſchlagen und wurde zu 1 Tag Haft oder
2 RM. Geldſtrafe verurteilt

Der Geſchirrführer R. St. aus Gröben wurde
wegen fahrläſſiger Körperverletzung freigeſprochen.

Die Arbeiter E. und Fr. K aus Teuchern waren
wegen Überquerens eines Getreidefeldes, welches noch
nicht ganz abgeernteh war, zu 3 RM. oder 1 J Ge
fängnis verurteilt. Die gerichtliche Entſcheidung erhöhte
die Strafe auf 6 RM. oder 2 Tage Gefängnis

Die Arbeiter R. H. und W. G. aus Teuchern
waren durch Strafbefehl wegen Getreidediebſtahls mit
9 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 3 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Da ſie das Getreide auf dem Wege gefunden
Man wollen, wurden ſie alle drei wegen Fundunter
ſchlagung zu 5 RM. oder 1 Tag Gefängnis verurteilt

Oberverwaltungsgericht.
Verneintes Vorliegen einer vorhandenen Straße.
Die Firma E., welche an der Raffinerieſtraße in Halle

drei Grundſtücke beſitzt, war vom Magiſtrat in Halle zu
den Koſten der Aſphaltierung der Raffinerieſtraße
herangezogen worden Hinſichtlich eines Grundſtücks,
welches an eine Kartonagenfabrik verpachtet iſt und
nach der Raffinerieſtraße einen Ausgang hat, erkannte
die Firma E. ihre Verpflichtung zur Zahlung von An
liegerbeiträgen an. Jhre Anliegerbeitrags ſage beſtritt
ſte aber bezüglich der beiden anderen Grundſtücke, welche
nach ihrer Anſicht an der Königſtraße liegen und mit
dem verpachteten Grundſtück keine wirtſchaftliche Einheit
bilden, und vertrat den Standpunkt, daß die Aſphaltie
rung der Raffinerieſtraße nicht mehr zur erſten Ein
richtung der Straße gehöre. Die von der Firma E. nach
fruchtloſem Einſpruch erhobene Klage wies der Bezirks
ausſchuß in Merſeburg ab und betonte, es ſei anzu
nehmen, daß die beiden ſtreitigen Grundſtücke mit dem
verpachteten Grundſtück eine wirtſchaftliche Einheit
bilden. Werde das verpachtete Grundſtück auch durch
einen Zaun de ehe ſo befinde ſich doch in dieſem
ein Tor es finde zwiſchen den Grundſtücken auch inſo
fern ein wirtſchaftlicher Verkehr ſtatt, als die Grund
ſtücke wechſelſeitig zur Lagerung von Kohlen benutzt
werden. Ein wirtſchaftlicher Zuſammenhang der Grund
ſtücke ſei mithin gegeben. Der Einwand der klagenden
Firma, die Aſphaltierung gehöre nicht mehr zur erſten
Einrichtung der Straße, ſei unbegründet; es ſtehe im
Belteben der Gemeinde, den urſprünglichen Bauplan
einer Straße abzuändern; dementſprechend habe an
Stelle der Pflaſterung eine Aſphaltierung vorgenommen
werden können. Auf die von der Firma E. eingelegte
Reviſton hob das Oberverwaltungsgericht die Ent
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes auf und wies die Sache
zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an die
Vorinſtanz zurück, indem u. a. ausgeführt wurde, der
Bezirksausſchuß habe nicht unterſucht, inwieweit die
Pflaſterung bzw. Aſphaltierung der Raffinerieſtraße e
erſten Einrichtung der Straße gehöre. An ſich ſeien aber
die Anlteger der Raffinerteſtraße anliegerbeitragspflichttg,
wenn ſie an ihr Gebäude errichten, da die Raffinerie
ſtraße nicht zu den vorhandenen Straßen im Sinne des
J 15 des Fluchtliniengeſetzes und der ortsſtatutariſchen
Vorſchriften gerechnet werden könne.

(Aktenzeichen: II. O. 28. 89.)

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Die Weſtwetterlage beherrſcht völlig die Witterung

von Mitteleuropa. Ständig fluten Luftmaſſen vom
Atlantik her in Europa ein und treiben Schlechtwetter
gebiete weſtoſtwärts weiter. Zum größten Teil liegt
unſer Gebiet dabei in marikim-polaren Luftmaſſen
und hat verhältnismäßig kühle Witterung. Häufige
Regenſchauer und lebhafte Winde machen das Wetter
recht unangenehm. Ein neues großes Diefdruckgebiet
ſchiebt ſich in den Raum zwiſchen Jsland und Schokt
hand ein. Mit ſtarkem Barometerfall führt es an
ſeiner Südſeite eine kräftige Wetterſtörung über die
britiſchen Jnſeln gegen Mikteleuropa. Das Wetter der
nächſten Tage wird unter dem Einfluß dieſer und
weiter folgender Störungen ſtehen und recht veränder
lich ſein. Häufig werden Regenſchauer auftreten

Ausſichten: Lebhafte, zum Teil auch ſtürmiſche,
um die Meſtrichlung ſchwankende Winde, fehr unbe
ſtändige Witterung mit Regenſchauern. Temperakur
zunächſt ſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Die Zahnpaste von
höchster Qualität
Sparsam im Verbrauch

mee



Nr. 245. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Dienstag, den 18. Oktober 1932. Nr. 245.

Fußban

Zwei Ligaſpiele in Merſeburg!
Das Spielprogramm des Sonnkags.

Am kommenden Sonntag wird kaum der „Fach-
mann“, noch weniger aber der „Laie“ wiſſen, welches
Spiel er in Merſeburg beſuchen ſoll. Wieder ſtehen
hier zwei Kämpfe auf dem Programm, und die
Frage iſt berechtigt: Können ſich die Merſebürger Ver
eine nicht einigen, ein Spiel auf den Vormittag
und das andere auf den Nachmittag zu legen? Die
Vereine bzw ihre Kaſſen hätten ſicherlich nur Vorteile
von dieſer Regelung. Das könnte abwechſelnd geſchehen
Es gibt ſehr viele Zuſchauer, die ſich wirklich keines
der Ligaſpiele in Merſeburg entgehen laſſen wollen

Das Programm ſieht insgeſamt 5 Paarungen vor:
98 Boruſſia
Neumark--99,
Vf L. Sporkfreunde,
WackerFavorik,
Preußen-96.

Die 16 Klaſſe ſieht nur drei Treffen auf der
Tagesordnung. Ammendorf Polizei Halle Leklin gegen
Sporkbrüder und Beung-Mücheln. Jn der 2. Klaſſe
intereſſiert Schokkerey PSV. Merſeburg.

c

Meuſchau Braunsdorf 1-2 (0-1). Ein hartes
Spiel ohne beſondere Leiſtungen, denn was beide
Mannſchaften zeigten, konnte nicht befriedigen. Jn den
90 Minuten waren die Meuſchauer meiſt konangebend,
aber ihr Sturm verſagte vor dem Braunsdorfer Tor.
Braunsdorf ging in der 28. Minute durch Alleingang
des Linksaußen in Führung. Dann kam nach dem
Wechſel Meuſchau immer ſtärker auf. Aber dieſe
Stürmer Sogar ein Elfmeter wurde vom
Braunsdorfer Torwart gehalten. Braunsdorf dagegen
führte bald 2:0, und erſt wenige Minuten vor Schluß
brachte es Meuſchau zum Ehrentor.

Sporkv. 1926 Beunga ſchlägt PSV. Halle ſicher mik

3-1 (1: 9). Die Geiſeltaler waren e der
Schlußpfiff ertönte, denn das Spiel wurde ſehr hart
ausgetkragen, wobei ſich PSV. von einer wenig an
genehmen Seite zeigte. Linker Läufer ſowie beide
Verteidiger überboten ſich gegenſeitig im „Holzen“.
Anders kann man es nicht nennenl) Höſchel (96)
ſchritt hiergegen nicht ein! Die Beunger hätten doppelt
ſoviel Tore erzielen können, aber die Elf ſchonte ſich
und begnügte ſich mit dem 3:1. Gaudig 1 erlitteine Fußverletzung, ſo daß Beuna eſchwagt ſpielte

Der ſchmale Platz behagte den Geiſeltalern nicht.
Beung war körperlich den ſtämmigen PSV.ern unter
legen, doch techniſch und taktiſch war Beuna weit beſſer.

Sportring Mücheln verlor gegen Weiſe 1:4. Mit
Erſatz für den Torwart ſtanden die Ausſichten für
Mücheln recht ungünſtig. Trotzdem gab jeder ſein Beſtes
und der Sportring erzielte auch das erſte Tor durch
Kraneis Weiſe wurde ſchon merklich unruhig, als
der Erſatztorwart einen weiten Schuß paſſieren ließ.
Halbzeit T. 1 Eine ſchwache Viertelſtunde Mitte der
zweiten Halbzeit ließ Weiſe mächtig aufkommen, und in
kurzen Abſtänden fielen drei Treffer. Der Sieg der
Platzbeſitzer war nicht unverdient. Obwohl er etwas zu
glatt ausgefallen iſt, zeigt er von neuem, daß Weiſe
ſeinen zweiten Tabellenplatz zu Recht innehat.
III 26; Junioren (10 Mann Beuna 3: 5; Knaben
gegen Beung Knaben 2.

Geuſa I Dürrenberg J 5:2 (0-0). Geuſa fand
ſich in der erſten Halbzeit nicht zuſammen, erſt als
Höche mit nach vorn ging, bekam das Spiel eine
Wendung, ein Elfmeter wurde von Geuſas Torwart
glänzend gehalten. II-II 3:0.

Schokterey I Spergau I 2:0 (120). Das hatte
man nicht erwartet. Schotterey wurde viel zu leicht
genommen. III 22.

PSV. Merſeburg unerlag gegen „Eliſe“* Mücheln
mit 0: 3, nachdem der Kampf zur Halbzeit 0: 1 ſtand.
Bei den Poliziſten haperte es nach der langen Pauſe
am Sichverſtehen. Chancen zu Torerfolgen hatte der
Sturm. Müchelns Elf konnte gut gefallen.

Spork-Club Freienfelde I Zöſchen I 0-2. Ein
ſchönes faires Spiel, das durchaus offen war. Zöſchens
Verteidigung war auf der Hut, ſo daß Freienfeldes
Sturm nicht in der Lage war, Erfolge zu erringen.
II--II 1:4.

t

Beunga: II PSV. II 5: 1; Junioren gegen Mücheln
Junioren 5: 3; Knaben Mücheln Knaben 2:1.

GV. Meuſchau: II-- Braunsdorf II 1:4; III gegen
Braunsdorf III 3:4.

Germania Leißling I VfB. Rudelsburg II 2-2
(1 0). Jn der letzten Minute erſt konnte Leißling
zum Ausgleich gelangen. II-Schönburg I2-1 (1 20)
Knaben VfB. Rudelsburg Knaben 1:0 (0-0).

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels. Reſultate vom
16. Oktober: FT. Wildſchütz I—-VfK. Leißling I 8.1

O; T 6: 1 Grunau II 2. 0. Die
Umſtellungen in Wildſchütz I haben ſich wider Er
warten gut bewährt. SV. Naundorf I gegenSV. Theißen J 8:2; III 5: 3. SV. Teuchern I
ſchlug VſL. Gröben I (1. Klaſſe) mit 10 0.

(Ranaban Dr.

Ein wertvoller Punkt.
Frieſen Frankleben zwang dem MTV. Merſeburg ein

3 3 (2 2 Unentſchieden ab.
Die Männerturner konnten froh ſein, mit einem

Unentſchieden aus dem Geiſeltal zurückgekehrt zu ſein.
Die Frieſenelf führte ein recht flottes Spiel vor und
war ihrem Gegner mindeſtens ebenbürtig, hatte ſogarklarere und zahlreichere Torchancen. Bei den Geſſer-

kalern vermißte man den ſehr guten Torhüter Dreßler.
Kurzer Spielverlauf.

Bei einem Angriff der Merſeburger wird ein
Stürmer hart angegangen, der Strafwurf wird un
haltbar zum 1. Tor verwandelt.
unermüdlich um den Ausgleich und
durch einen wundervollen Angriff,
baren Wurf abgeſchloſſen wurde.
jede Mannſchaft noch zu einem Treffer. Nach dem
Wechſel kämpfen beide Mannſchaften mit größter
Energie um den Sieg. Endlich kommt MTV. gut

findet Belohnung
der durch unhalt

Bis Halbzeit kommt

Frankleben kämpft

durch und kann die Führung an ſich reißen. Mit
letzter Kraft kämpft nun der Neuling um den Aus
gleich 4 Minuten vor Schluß glückt er, und damit iſt
ein wertvoller Punkt für Frieſen errungen. Die
Frieſenmannſchaft hat von Spiel zu Spiel an Stärke
gewonnen und geht mit viel Hoffnung in die 2. Serie.

Schiedsrichter Säckel (Neuröſſen) leitete ſehr gut.
Reſerve- MTV. Merſeburg Reſerve 3 12 Jugend

gegen Möckerling 92, Knaben Neumark 9 0.

Germania Leißling IV. Reichardkswerben I
477 (1- 9). Die Leißlinger konnten dem ſich mit
äußerſter Energie verteidigenden Gegner nur einen
Punkt abnehmen.

r

TBV. Möckerling II KReipiſch J 4:7; Jugend gegen
Frankleben Jugend 2:9; Knaben ATV. Knaben 1: 3.

Saceoſfe-Eſster-Gau- Briefe

Schwearz-Gelb schlägt 05!
Knayye Ergebniſſe in den Punklſpielen! TuR. Weißenfels Sieger im VMBBV.-Pokalwiederholungsſpiel!

Bereits am Vormittag ſtartete auf der Radrenn-
bahn das Pokalwiederholungsſpiel zwiſchen TuR. und
Spork-Club Grana, wo die Raſenſportler ſich durch
nen verdienten 5:3 (2: 2)Sieg für die nächſte
Runde um den VMBV.Potal qualifizierten! Die
Gäſte zeigten wieder Schneid, und führten bald 20,
dann beſann ſich TuR. und glich durch zwei Tore
Steudings aus. Nach dem Wechſel war TuR. in
Front, und legt drei Tore vor, denen die Gäſte noch
eins entgegenzuſetzen haben. Einer der ihren mußte
20 Minuten eher das Feld verlaſſen!

In den Punktſpielen gab es die erwarteten knappen
Torergebniſſel In jedem Spiele konnte ebenſogut auch
der Unterlegene der Sieger ſein. Es gab aufregende,
ſpannende Kämpfe bei denen die Zuſchauer auf ihre
Koſten kamen. Die Vorentſcheidung um die Herbſt
meiſterſchaft entſchied der Gaumeiſter für ſich! Ums
Ende mußte die Polizei in den ſauren Apfel beißen!

Die Meiſterſchaftstabelle:

S Verein S Tore Phkte.S Se1 SchwarzGelb 8 7 136 13 14 22 Naumburg 05 86 229 9 12 4s Sep v Sei e 22 ter4 BC. Naumburg T 318 17 86
5 TuR. Weißenfels 733 21 10 7.7
6 B. Zeitz e7 SC. Weißenfels 62 415 28 488 SC. Grena 7 n 20 489 SpvV. Teuchern 72 5 12 21 4210
10 Polize r l l 7 28

Das Spiel zwiſchen den beiden alten Rivalen
Schwarz-Gelb und Naumburg 05 hatte „gezogen“ in
Weißenfels. Sie hatten ihr Kommen nicht zu bereuen,
denn ſie ſahen einen prächtigen Punktkampf, in dem
die „Löwen“ 4:3 (2: ſiegten! Sie konnten in der
erſten Hälfte höher in Führung gehen, denn ſie hatten
eine Stunde lang etwas mehr vom Spiel. Dann

drückte aber 05 dermaßen, daß ſelbſt die Läufer mit
„funkten“. Nur Pech verhinderte hier den Ausgleich
und mehr. Koch wurde mit zurückgenommen, um das
Ergebnis halten zu können! Das Führungstor von
05 beantwortete SchwG. mit 2 Toren. Auch der Aus
gleich nach der Pauſe wurde wieder mit 2 Treffern
beantwortet! Trotz ſtärkſten Druckes kam 05 dann
aber nur noch zu einem Tor. Der Naumburger BC.
mußte vom Zeitzer BC. eine 4.5 (12) Niederlage
hinnehmen. Die Gäſte präſentierten ſich in einer
guten Form, ſie ſiegten auch verdient. Das Spiel war
ſelten ſpannend, da die Tore abwechſelnd fielen, wobei
die Gäſte nach dem NBC.-Führungstor immer ein
Tor vor waren. Die letzten 20 Minuten hatten die
NBCEeer hinten ſchwere Abwehrarbeit zu leiſten.
Die SpV. Teuchern konnte die Polizei mit einer 3.1

Niederlage entlaſſen Jn dem völlig aus
geglichenen Kampfe waren die beiderſeitigen Leiſtungen
gleichwertig. Das Spiel war äußerſt hart, da es um
das Tabellenende ging. Mitte der erſten Hälfte fielen
je ein Tor. Nach dem Wechſel und kurz vor Schluß
konnte der Linksaußen von T. dann noch zwei Tore
ſchießen.

Jn der Reſerveklaſſe brachte es Roßbach nicht zum
Sieg über VfB. Köſen, denn dem Führungstor der
erſten Spielhälfte ſetzten dieſe den Ausgleich nach der
Pauſe gegenüber. Naumburger BE. ſchlug Mark
werben, die wenig zeigten, völlig verdient 4 0!
BlauGelb konnte Naumburg 05 durch einen Elfmeter
und einen Strafſtoß vorm Tor mit 2-0 überwinden.
Mitunter nahm das Spiel unſchöne Formen an!
Corbekha fertigte Schwarz-Gelb mit 5: 3 ab. Sporl
Elub legte Polizei mit 4.3 hinein. TuR. und
Forkung wurden vom PolizeiSchiedsrichter im Stich
gelaſſen, und müſſen nunmehr ſpäter nachholen.

Am kommenden Sonnkag

ſteigen folgende Kämpfe: Naumburg 05 gegen Zeitzer
SpB., TuR. Weißenfels gegen SpV. Teuchern, SC.
Meine gegen SC. Weißenfels und Zeitzer BC. gegen

olizei.
a

Achtung! Nadfahrer!
Turn und Sporkabzeichen Prüfung.

Am Sonntag, 23. Oktober, findet eine Prüfungs
fahrt im Radfahren um das Deutſche Turn und Sport
abzeichen ſtatt. Sammeln früh um 8 Uhr Weißen
felſer Straße (Kohlenbahn).

C Handball s

Polizei Weißenfels ſiegt in Gera 10:8!
Handball im Saagle-Elſter-Gau. Neptun Tabellen
zweiter durch Sieg über die Mittelſchüler. VfR.

Zeitzer Derbyſieger.
Der Weißenfelſer PolizeiVſL. fuhr zum Rückſpiel

zum Thüringer Polizeihandballmeiſter, PolizeiVfL.
Gera, und konnte trotz Erſatz ſehr gut gefallen.
Andner und Froböſe waren nicht dabei, aber krotzdem
hatten ſich in Gera auf dem Polizeiplatze in der
Kaſerne über 4000 Zuſchauer (Rekord für Gera) ein
efunden, die mit den Leiſtungen der beiden Mannſchaften recht zufrieden waren. Bei Weißenfels ſtürmte

Ruck in der erſten Halbzeit mit, aber er mußte dann
wegen Verletzung in die Verteidigung gehen. Jn den
erſten 20 Minuten war der Deutſche Meiſter in einer
hervorragenden Form, denn ſchon nach 12 Minuten
ſtand das Spiel 5: 1 für Weißenfels. Bis zur Pauſe
ſtand dann das Spiel 8: 4. In der 2. Halbzeit des
von Guderlei e) geleiteten ſchnellen Spieles er
zielte Gera alle Tore durch Freiwürfe. Mit 10 8
blieb Weißenfels dennoch ſicherer Sieger. Das Spiel
zeigte, daß es für Weißenfels beſſer wäre, wenn Ruck
welterhin das Tor hütete, da Balecke nie die Form
von Ruck e wird.Punktſpiele der 1. Klaſſe: Jn Naumburg verloren
die Mittelſchüler gegen Neptun Weißenfels im Kampf
um den zweiten Plaß mit 6: 17 (1: 8). Sehr gut war
in der Schwimmerelf wieder Werner. In Zeitz im
Ortsderby zwiſchen VfR. und Zeitzer Ballſpielklub
wurde der dritte Platz von den Raſenſportlern er
kämpft mit einem 5: 1Sieg.

Die Tabelle hat jehßt folgendes Ausſehen und
wird ſich daran wohl in der erſten Serie nicht mehr
viel ändern:

Un
Spiele Gew. entſch. Verl. Tore Punkte

Polizei 5 5 S 104 17 10 0Neptun 3 3 S c 38 9 6 0VfR. e 2 1 1 22 28 5 3Mittelſch. 6 2 1 3 34 63 v 7TuR. 4 2 2 31 34 4 4c. 6 4 S 5 21 47 210Wacker 6 9 5 18 70 2Dieſe Reihenfolge dürfte ſich kaum ändern.
Jn der Aufſtiegsklaſſe errang Reichsbahn Teuchern

gegen WSV. einen 8 0Sieg. Grunatal wurde von
Wacker Corbetha mit 6-7 (1-6) geſchlagen behält
aber noch weiter die Führung. SE. Weißenfels und
Reichsbahn Weißenfels ſpielten 6: 4.

SC. Grunatals erſter Punktverluſt. Er wird von
Wacker Corbetha 6:7 (1:6) geſchlagen Corbetha
hatte nach längerer Zeit wieder einmal ſeine ſtärkſte
Mannſchaft zur Stelle und lieferte ſeinem gefürchtetſten
Rivalen einen erbitterten Kampf. Der gut aufgelegte
Wackerſturm überrannte innerhalb der erſten 20 Minuten
die Grungataler Deckung ſo, daß die erſte Halbzeit mit
einer ſenſationellen 1 6- Differenz für Corbetha ab
ſchloß. Trotz ſehr guten Spiels nach der Pauſe er
reichte Grunatal nur ein 6:7. Der 1. SC. Grünatal
hält nach dieſer knappen Niederlage immer noch die
Spitze der Aufſtiegsklaſſe.

Saalegau.
Handball- Tabelle der 1a Klaſſe.

e S 8S s s Tore Phkt.S Verein S eT 71 7 96 30 1402 Boruſſia r 4 3 29 22 623 PSV. Halle G n 57 31 934BVifL. Merſebur S 31 32 5-5519 2es. 81 3) 44 45 9771SV. Weiſe 8 31 2 355 58 888 Poſt 6 2 4] 29 49 4 89 PSV. Merſeburg 5 1 440 68 12910BlauWeiß 8 7)51 90 1 15
VfL.s Sturm in guter Fahrt!

VfL. ſiegte über Blau-Weiß 11:7 (7-5).
Gute Sturmleiſtungen gab es in dieſem torreichen

und für den VfL. ſiegreichen Treffen. Namentlich der
Jnnenſturm des VſL. war glänzend aufgelegt und
ſicherte durch einen fabelhaften Start den Sieg des
VfL. Noch rechtzeitig erkannte BlauWeiß die Gefahr
und ſtellte um, ſonſt wäre es kataſtrophal für den
Unterlegenen geworden, denn ſchon nach 15 Minuten
ſtand es 72 für den VfL. Nach der Umſtellung kam
BlauWeiß ſehr gut auf und erzielte 3 Tore, ſo den
Halbzeitſtand von 7:5 herſtellend. Nach der Pauſe
wurde es auf beiden Seiten recht lebhaft. Abwechſelnd
erzielten beide Mannſchaften 2 Tore, wobei es Blau
Weiß verſtand, Strafwürfe zu erreichen. U. a. auch

ein 13-MekerWurf, der von Hauck zur Ecke ab
gelenkt wurde.

Beim Stande von 9:7 ſetzte VfL. noch einmal zum
kräftigen Endſpurt an, der noch 2 weitere Tore brachte.
VfL. hatte damit 2 weitere wichtige Punkte errungen.
BlauWeiß war dem Sieger ein ebenbürtiger Gegner.
Gottſchalk (96) ließ ſich von dem Publikum nicht
beirren und leitete einwandfrei.

Die Reſerven ſpielten 2:5 (2:3). VfL. hatte nach
der Pauſe nur 10 Mann im Felde. Der Sturm des
VfL. ſpielte etwas weich.

Die Lage in der 1be Klaſſe.
SpV. 1922 Großkayna Herbſtmeiſter!

Durch den Sieg des SpV. 1922 Großkayna iſt die
Frage nach dem Herbſtmeiſter geklärt. Mit „Bruſt
breite (1 Punkt) vor Sportring Mücheln, der ſich
tapfer gehalten hat, ſchafften es die Kaynaer. Un
geklärt iſt noch immer, ob Preußen den Tabellenletzten
macht. denn Preußen hat noch gegen 99 anzutreten.
Schaffen es die SchwarzWeißen, dann liegen 3 Ver
eine mit einem Punktverhältnis von 2.8 am Ende.
Schon der nächſte Sonntag wird die Klärung herbei-
führen.

Die Tabelle:
1 v Klaſſe.

5 S s S S Tore PunkteVerein SH An e le
l Kayn a 7 92 Müchein. 51 154 24 8-2
z Braunsdorf 513 1132 26 73499 l 3 26 831 2 6z Sauch ſtädt 51 46 45 2286 Preußen. 42 08

Der ſchnellſte Radrennfahrer der Welt.

Albert Richker, Köln,
der vor kurzem erſt den Amateurweltmeiſtertitel für
1932 errang, dann aber zu den Berufsfahrern über
ing, ſchlug in Köln den Weltmeiſter der Berufs
lieger, Scheerens, um 12 Punkte Richter erwies
ſich dadurch als der beſte Rennfahrer der Fliegerklaſſe.

mit 12:2 (6-2)
geſchlagen. Kayna wurde durch dieſen Sieg HerbſtVfB. Lauchſtädt J von Kayna T

meiſter der 1 Klaſſe. Der Plaßtzbeſitzer müßte noch
in letzter Minute ſeinen Torhüter und linken Ver
keidiger erſeten, ſo daß die Ausſichten auf ein günſtiges
Abſchneiden ganz geſunken waren. Kayna ſchuf dur
gute Wurfleiſtungen einen 6 2 Halbzeitſtand. Auch
nach der Pauſe waren die Gäſte weiter tonangebend,
während Lauchſtädt nur ſchwache Leiſtungen zeigte
Leider wurde das Spiel zum Schluß unnötig hart, ſo
daß von jeder Partei ein Mann das Spielfeld ver
laſſen mußte. Kayna gewann verdient. Eine gute
Schiedsrichterleiſtung ſah man von Heine (Reichs
bahn). Die II. Mannſchaften ſpielten 22.

Sportring Mücheln Reichsbahn Halle 12 11! Ein
Spiel, das durch ſein Tempo und ſeine raſche Torfolge
begeiſterte Trotz glänzender Paraden der beiden Tor
hüter kam doch dieſes torreiche Ergebnis zuſtande; ein
Beweis für die Wurfgewalt der Stürmer. Ubervaſchend

lag Mücheln lglänzende Würfe auf 76 herankam (Halbzeit 7:4).
Wieder geht der Sportring mit 128 davon, wobei ihm
eine Handverletzung des ausgezeichneten Reichsbahntor
hüters zuſtatten kommt Die letzten Minuten ſehen Halle
wieder in Front, aber Mücheln hält beim Abpfiff inen
glücklichen Sieg in den Händen.

Deutsehe r urnersen.

Jngendarbeit beim MCV.
Ein wohlgelungener Werbeabend der MTV.-Jugend

abteilung.
Die Jugend des MTV. kritt jährlich einmal vor

die e Um den Außenſtehenden Gelegenheit
u geben, ihr Tun und Treiben in ſtillen üÜbungsunser kennenzulernen und vor allem die Jugend zur

Mitarbeit zu vbegeiſtern. Auch der diesjährige Werbe
Abend am Sonntag im „Schützenhaus“ war dieſem
Zweck zugeeignet und bot den Zuſchauern, deren Reihen
was dichter ſein konnten, wieder ein überzeugendes
Bild der Jugendarheit in MTV Alle Mitwir enden
gaben ihr Beſtes her. Auch die Hauskapelle gefiel
wieder ſehr gut

Jm Turnen zeigten die Riegen an verſchiedenen Ge
räten Beachtliches. Beſonders verdient die I. ugend
riege hervorgehoben zu werden, die ſich vor allem amReck weſentlich be en hat. Auch die Turnerinnen
verrieten gute Schulung im Geräteturnen. Eine
Fechterriege ließ erkennen daß auch der Fechtſport bei
der Jugend Eingang gefunden hat. Die Muſterſchule bot
einige gut gelungene rhythmiſche Bewegungsformen.
Volksturner ſtellten einige Gruppenbilder aus ihrem
übungsgebiet. Sehr ſtarken Beifall fand die Volks
tanzgruppe.

Den en fand der Abend in der Aufführung
einer grotesken Szene: „Die Löwenbändigerin“, die
von Jugendlichen gut geſpielt wurde.

GauGerätemeiſterſchaften
Jn der Vorrunde um die eu ſich am Sonntagvormittag in der „Saalſchloß-

rauerei“ in Halle die Mannſchaften vom
Giebichenſteiner T. V. und MTV. Weißen
fe l s gegenüber. Der Sieger aus dieſem Kampf wird
mit TuSpV. Neuröſſen zuſammentreffen.

Vom Fechten im Gau Nordoſtthüringen.
Am 23. Oktober, vormittags, halten die Fechter im

Nordoſtthüringer Turngau ihre Vorfechterſtunde in der
Turnhalle in der Wilhelmſtraße in Merſeburg ab.
Die Vorfechterſtunde wird ſich mit Kampfrichterlehre in
Florett und Säbel beſchäftigen. Nachmittags wird die
Jahreshauptverſammlung ſtattfinden.

(Tereinsnaehrienten

Am Mittwoch, dem 19. Oktober, beginnt das9 f Hallentraining in der LygeumTurnhalle,
c und 6—8 Uhr für Mädchen undwarMoersebers n ben 8—10 Uhr für Herren und Jugend.

Schwimmverein Leung 1931. Unſere Übun sabende
in der Turnhalle der Ludwig JahnSchule eginnen
ab 20. Oktober 1932 wie folgt Schüler ab 19 Uhr,
Jugend und Herren ab 20 Uhr. Der Vorſtand.

Das Hallenturnen wird ab heute vonJ 99 len Abteilungen zu den bekannten Zeiten
wieder aufgenommen Schüler Mittwochs

15 bzw. 16.30 Uhr, Schülerinnen Sonnabends ab
15 Uhr. Pflicht für alle iſt, die Turnſtunden pünktlich
und regelmäßig zu beſuchen.

bald 7. 2 in Front, als Halle durch



Mitfeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 18. Oktober 1932.

Winterhife für das Automobfl?
Kampf um die Verbillligung der Autohaſtungskosten

In demselben Augenblick, da die vierte stark
besehiokte Berliner Auto und NMotorrad-
mess e ihre Pforten öffnet, haben sieh die Aus-
siohten dafür gebessert, daß dem Autobalter ein
Teil der hoben Unſosten, die mit dem Betrieb des
Autos verbunden sind, verbilligt werden. Allerdings
sind wir selbst in diesem Vorstadium der Verhband-
lungen noch weit davon entfernt, daß der Kraft
Wagenverkehr jene Prleichterungen bekommt, die
allein einen gewaltigen Aufschwung im Gefolge
haben würden. Es handelt sich zunäichet nur um
sine Winterhbilfe, d. h. während der Wintermonate
ist beabsiehtigt, die Pauschals teuer um
50 Prozent zu senken,

Damit würde ein Einnahmeausfall an Steuern in
Höhe Von 25 Milltonen verpunden sein. Im ganzen
orbringt die Automobilstener im Laufe eines Jahres
165 Millionen, wovon jedoch auf die Sommer-
monate entfallen und nur 4 auf die Wintermonate.
Immer mehr ist es dazu gekommen, daß viele Auto-
besitzer ihre Wagen wegen der hohen Vnkosten
und der relativ geringen Ausnutzungsmöglichleit
am 1. Oktober einstellen und erst kurz vor Ostern
wieder in Betrieb nehmen. Das geht schon aus den
Zahlen der zugelassenen Altwagen im Jahre hervor.
Im Jahre 1981 sind 167 000 Altwagen zugelassen
Worden. Im ersten Halbjahr 1932 aber bereits
1380 520. Wenn in dieser Zabl auch eine große
Reihe von Wagen enthalten sind, die als Altwagen
von Neubesitzern erworben wurden, überwiegt doch
die Wiedereinstellung der im Winter Lurllek-
g. enen Automobile

Gommt die Regierung ſetzt den Automobil-
besitzern durch eine Senkung der Steuer während
der Wintermonate entgegen, so ist bedauerlicher-
Weiss der günstigste Termin bereits verpabt worden,
da schon am I. Oktober viele Wagen eingestellt
Worden sind. Es ist als sicher anzunehmen, daß sich
vieles Autobesitzer dazu entschlossen hätten, ihren
Wagen weiter auch in den Wintermonaten zu be-
nutzen, wenn ihnen die Haltung verbilligt worden
Wäre. Damit wäre ein doppelter Erfolg verbunden
gewesen. Die Autobesitzer hätten trotz der ver-
ringerten Ausnutzungsmöglichkeit ihren Wagen
aueh in den Wintermonaten durchhalten Können,
und der Steuerausfall wäre bei einer geringeren Pin-
stellung von Automobilen nicht mit 25 Millionen,
sondern mit einem erheblich niedrigeren Betrag ein-
zusetzen gewesen. Abgesehen davon wirkt ein

Dre Eröffnung es größten Kraftwerkes Eurepas

starker Automobilverkehr auch für die Gesamt-
wirtschaft belebend.

Seit Jahren führt. die Kraftfahrzeugindustrie
einen Kampf um die Verbilligung derErhaltung von Kutomobilen. Bisher fand
sie dabei Keine große Unterstützung bei den Be-
hörden, die unter Verkennung der großen wirt-
schaftlichen Vorteile immer an den Steuersätzen
festhielton. Wenig förderlich war auch die gerade
jetzt erfolgte nunmebr schon zweite Benzinpreis-
erhöhung. Es muß dringend gefordert werden, daß
endlich radikal mit der Belastung des gesamten
Automobilverkehrs ein Ende gemacht wird, und
daß man statt dessen eine Politik betreibt, die
einen Ausbau des Kraftfahrzeugbestands ermöglicht,

Neueinstellungen
in der Braunkohlenindustrie

Die Braunkohlen- und Brikettindustrie AG. ging
bereits vor Erlaß der Verordnung zur Erhaltung
und Vermehrung der Arbeitsgelegenheit von der
48- zur 36-Stundenwoche über. Die dadurch er-
reichte Vermehrung der Belegschaft betrug 500
Mann. Die der Gesellschaft zufliehenden Beträge
an Steuergutscheinen werden zu Neubestellungen
vVerwendet, deren Durchführung sonst für die
nächste Zeit unterblieben wäre. Die Gesellsohaft
hat sich ferner an der Einrichtung eines freiwilligen
Arbeitsdienstes beteiligt.

Auch dis D. C. Th. Hey e Braunkohblenwerke
G. m. b. H. vereinbarte mit der Belegschaft einen
ab 83. d. M. unter den tariflichen Bedingungen vor-
zunehmenden Vbergang von der 48- auf die 86-
Stundenwoche. Dadurch sind etwa 120 Arbeitslose
neu eingestellt worden.

Auf Grube Viktoria III der Niederlausitzer
Kohlenwerke soll der Abraumbetrieb sofort wieder
aufgenommen werden, obwohl bereits ein größerer
Kohlenvorrat freigelegt ist. Die Neueinstellungen
beziffern sich auf 60 Mann. Auch auf Grube Kraft 1
der Gesellschaft sollen die Abraumarbeiten wieder
in Betrieb genommen werden, die normalerweise
erst Ende nächsten Jahres vorgenommen werden
sollten. Die Neueinstellungen belaufen sich hier auf
45 Mann. Im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes
soll auf Grube Kraft 1 eine Hochbalde abgetragen

zumal die Industrie jetzt schon sehr villige, preis-
Werte und trotzdem leistungsfähige Wagen herstöellt.

Vorläufig ist noch Keine Botscheidung
über die Autowinterhilfe gefallen, obwohl sich das
Reich dazu erboten hat, die Hälfte der Minderein-
nahmen aus der Automobilsteuer zu tragen. Die
Länder, denen diese Steuer zugute Kommt, müßten
dann nur 25 Millionen übernehmen. Das Argument,
daß damit der Wegebau, der zum Teil aus den
Automobilsteuern bestritten wird, e
Würde, verliert an Beweiskraft, wenn man berück-
siohtigt, daß gerade durch eine vernünftige Auto-
mobilpolitik Hunderttausende von neuen Käufern
dem Automobilmarkt zugeführt würden und daß
die Steuereinnahmen trotz Herabsetzung im End-
effekt nur steigen würden. Sehkließlich ist auch zu
berücksichtigen, daß durch eine Belebung der
Automobilindustrio das Wirtschaftsankurbelungs-
programm der Regierung einen starken Auftrieb

erfahren würde. F. K.
werden, die von Kohle unterlagert ist. In der Ge-
markung Costebrau sollen im Weg des freiwilligen
Arbeitsdienstes Bruchfelder eingeebnet und urbar
emacht werden. Für diese Arbeiten werden 50 bis
00 Mann eingestellt werden.

Beim Sehlichter für Mitteldeutschland und den
Freistaat Sachsen in Leipzig sind bis jetzt ins-
gesamt 12 542 Neueinstellungen angezeigt worden.
Davon entfallen auf das mitteldeutsche Industrie-
gebiet 3902 und auf Sachsen 8640. In der letzten
Woche sind im Gesamtbezirk 2246 Arbeitskräfte
neu h worden, die sich mit 813 auf Mittel-
deutschland und 1433 auf Sachsen vVerteilen.

In der Zeit vom 9. bis 15. Oktober sind in
Nieder- und Oberschlesten 698 Arbeitskräfte neu
eingestellt worden, so daß die Gesamtzahbl der Neu-
einstellungen nunmehr 3339 beträgt.

Zuckerfabrik Glauzig AG., Glauzig. Wie wir er-
fahren, dürften die während der Kampagne üblichen
Mehreinstellungen von ca. 200 Arbeitern mit der
letzten Notverordnung nicht im Zusammenbang
stehen, da das Unternehmen zu den Saisonbetrieben
zählt. Infolge DUmbauten in der Dabrik wurden wähb-
rend des Sommers gegenüber den Vorjabren zirka
50 Arbeiter mehr beschäftigt.

Belebung in der Zigarrenindustrie.
Die starke Belebung in der Zigarrenindustrie

machte sich jetzt auch in Südhannover bemerkbar
Mehrere Betriebe des Eichbsfeldes haben bisher 420
Neueinstellungen vorgenommen Da auch die mecha-
nischen Webereien des Bezirks ihre Belegschaft er-
heblich vergröbßert haben, Konnte sich die Arbeits-
losigkeit im Gebiet des Arbeitsamts Bichsfeld von
7349 Arbeitslosen um 1100, also um mehr als
15. v. H. vermindern.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. Oktober.

Tendenz: Zurückhaltend.

Das Geschäft war in der neuen Woche recht
gering. Schon am Vormittag konnte man bei den
Banken allgemein starke Zurückhaltung feststellen,
und zu Beginn des offiziellen Verkehrs war eine
ewisse Unsicherheit vorhanden. Es lagen zwar vom
ublikum kleine Kaufordern vor, doch überwogen

hier Verkaufsordern, die trotz ihres geringen Um-
fanges das Kursniveau um A bis 34 Prozent, ver-
einzelt bis 1 Prozent senkten, Die Innen- und
Außenpolitik, das Näherrücken des Wahltermins,
dies Unsicherbeit an den internationalen Kupfer-
märkten, sowie die Tatsache, daß die Kontingen-
tierungsverhandlungen mit dem Auslande noch
Keine weiteren Erfolge gehabt hbaben, wirkten in
gewisser Hinsicht verstimmend, vor allem aber
mabnten sie die Spekulation zu stärkerer Zurück-
haltung. Die Einigung in den deutsch-italienischen
Devisenverhandlungen, bessere Nachrichten aus der
amerikanischen Wirtschaft, eine freundlichere Neu-
yorker Sonnabendbörse und die Belebung im Mittel

Wasser, die 224 Prozent, Rheag, Deutsche Telephon
und Kabel, Feldmühle, Zellstofk Waldhof und
Metallgesellschaft, die 1 bis 2 Prozent, und Kali
Aschersleben, die 3 Prozent einbübten. Deutsche
Anleihen waren vioht einbeitlich, doch überwiegend
schwächer. Im Verlaufe Konnten sich die Kurse
meist wieder um bis zum Teil bis 1 Prozent
erholen, Bubiag zogen weiter 1 Prozent an. Alt-
hesitzanleihe tendierte schwach und büßte weitere
0,55 Prozent ein. Am Berliner Geldmarkt war nach
dem Medio schon wieder eine Erleichterung festzu-
stellen.

Im Verlaufe war der Dollar weiter etwas leichter,
auch die Reichsmark blieb nur Knapp behauptet
In Paris schwächte sie sich auf 60524 ab, doch ist
dabei zu berücksichtigen, daß der französische
Frank etwas fester tendiert.

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewäbr in Reichemark) Obne Gewshbr

17 10 16. 10. 17 10 15 10.
Buenos 1 Peso 9.89 0.80 Jugosl. 100 D. 694 5. 784v en o. s889 60. 989 Kopenhb. 100 K. 75.12 76,12
Konst, 1 t, Pfd Lissab, 100 Esc,] 12.,10 13,160Lopd. 1 Pfd. St 14.48 14.48 Oslo 100 K. 72.83 72.83
Neuvork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.52 16.51
Rio 1 Milr 9,204 9.294 Sehkwei- 100 Frk 81,24 81.22
Amsterd. 100 G. 169. 43 169. 38 Soffs 100 Lewa 9.0657 3.057
Aib. 100 Drchm 2.587 2.587 Span, 100 Pes- 34.47 34.47
Bräüss 100 Belg 58.461 58. 45 Stockh. 100 Kr 74.43 74,45
Hanz. 100 Guid. 81.97 91.92 Budapest 100 P.
Hels. 100 k. M. 6.264 6.254 Wien 100 Schill. 51.95 51.,05
Italien 100 Lire] 21.561 21,55

Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober.
Das Kennzeichen des Produktenmarktes bleibt

die weiterhin sehr geringe Umsatztätigkeit. Die un-
gewöhnlich lang anhaltende Stockung am Mehlmarkt
beeinträchtigt naturgemäß stark die Unternehmungs-
lust, und auch die geringen Reports erschweren
die Geschäftsmöglichkeiten. Das Inlandangebot ist
in beiden Brotgetreidearten nicht groß, reicht aber
zur Befriedigung des vorhandenen Bedarfs zumeist
aus. Wegen des Vbergangs zu regnerischem Wetter
rechnet man mit einer Unterbrechung der Poeld-
arbeiten und mit einer verstärkten Aufnahme des
Ausdruschs. Deshalb waren die Preise am Prompt-
markt lediglich gehalten, die Mühlen Kauften nur
für den notfwendigsten Bedarf. Am Iieferungsmarkt
zeigte sich in den Oktobersichten wegen der weiter-
hin fehlenden Andienungen noch einige Deckungs-
nachfrage besonders für Weizen, so daß die erste
Notierung Mark höher lautete. Märzweizen war
dagegen leicht abgeschwächt. Die Roggenlieferungs-
preise waren behauptet. Pür Weizen- und Roggen-
mehle lauteten die Mühlenofferten unverändert, das
Geschäft hat sich nicht beleben Können. Hafer und
Gerste lagen ziemlich stetig, das Angebot in Hafer
war ausreichend.

Berliner Produktenbörse.

Dur 1000 e 17 10 Fär 100 ke) 17 10
Weizen märk. 200 202 Kl. Speiseerbsen] 20.00-23,00
Koggen, märk. 157—159 Futtererbsen 14.00 17. o
Rauhgerste 175 165 Peluschken S
Industrie- an AckerbohnesFuttergerste 167 174 Wicken 17. 00--20, 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märk. 135 139 Gelbe Lupinen uMais lok. Berl. S Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 25.900-26. 50 Rapskuchen
Roggenmeab) 20, 30— 22.80 Leinkuchen 10. 30--10. 50
Weizen lere 9.40-9.75 Trockenschnitz. 9.20 50
Roggenkleie 8.40—8.80 Soja-Schrot 10.50
Raps. 1000 kg Torfmelasse sLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken eViktoriaerbsen l 22,00-26. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 18. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
i 76 kg hl) 202--205 Viktoriaerbsen 20 022. 00re 53 162-164 Futtererbsen 12-13

Braugerste 206 213 BapsWVintergerste 170-176 Weizenkleie
Futtergerste 166-171 (mittelgrob) 9.765--10. 25
Hafer 140-142 Roggenkleie 8.75-8., 26
Mais S MalzkeimeTrockenschnitzel 8.00-8.50

Tendenz Mit Ausnahme der Gerstenpreise, die
etwas anziehen Kkonnten, war alles andere un-

deutschen Braunkohlenrevier blieben ziemlich ohne Vorändert.

Einfluß. Auch die jetzige Rede des Reichskanzlers, Berliner Metallnotlerungen,
die von der Börse günstig aufgenommen wurde,
Konnte sich nicht stärker auswirken. Neben den ſ100 ug in RM. 17. 10. 14, 10.
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in s en r großer Kuswant
Beachten Sie unser Auslagenfenster Nr. 3

von begonderer Schönheit und Prelswürdiekelt
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Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme und Verehrung beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, Herrn

Wilhelm Buchta
sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank. Ganz
besonders danken wir Herrn Pastor Lüttke für die
Worte des Trostes, die er uns am Sarge des Dahin-
geschiedenen zu geben vermochte. Ebenso ist es
uns Herzensbedürfnis, unsere Dankbarkeit auszu-
sprechen der Direktion des Ammoniakwerks, den
Vorgesetzten und Kollegen, dem Angestelltenrat, der
Ortsgruppe Merseburg des Verbandes der Kriegs-
beschädigten und -hinterbliebenen, sowie allen
unseren Freunden und Bekannten, die uns diese
schweren Stunden erleichterten und ihm das letzte

Es ist uns ein schöner Trost, zu
wissen, wie allseitig geachtet unser teurer Ver-
storbener gewesen ist.

Geleit gaben.

Leuna, den

Anna Buchta unck Kinder
sowie alle Hinterbliebenen.

17. Oktober 1932.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an
vorgeſchriebenen

beſtimmt

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche
geber

der Auftrag
berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Weißenfels
Dr. Paul Schorſch, 1 T.

Verlobt:
Naumburg
Margarete Hoffmann
mit Paul Lippert.

Vermählt:
oßbach
Kurt Biſchoff m. Frau
Melanie gb. Schirmer.

t inſp. Herbeichsbahninſp. Herb.
Merner mit Frau Leni

e Reinsberger.
eißenfels

Zahnarzt A. Manthe
mit Frau Lotte geb.
Richich.

Freyburg
WaldemarStange mit
FrauElſa geb. Biſchoff

Geſtorben:
Tagewerben

alt

Eduard Schied, 72 J.
Frau Wilhelm. Lucke
geb. Becher, 75 J.

Naumburg
Bäckermeiſter Hugo
Lotze, 70 J. Frau vw.
Minna Böhner geb.
Bergk, 65 J.

Bad Hürrenberg
Zollſekr. a. D. Carl
Becker, 85 J. Albert
Kalbitz, 72 J.

chön. möbl. Immer

an H. od. D. z. 1. Nov.
zu verm. 16 Mk. Ang.
u. 718 an d. Gſt. d. Bl.

Tagen
oder Plätzen können wir

nach Möglichkeit

D a n K
Für die überaus zahlreichen Beweise
der Liebe und Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer teueren Entschlafe-
nen sagen wir unseren aufrichtigen,
tiefgefühltesten Dank.

franz Hauschenhach und Rinder

nebst allen Angehörigen.
Wallendorf, den 18. Oktober 1932.

Statt Karten!

nebst Eltern

Wir danken hiermit herz
lichst für alle zu unserer
Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten

Hermann Reoftermann und Frau
Johanna geb. Arnold

Leuna, im Oktober 1932

Große RachlaßAuktion

Morgen, Mittwoch, ab 1 Uhr nachm. in der
„Grünen Linde“, hier. Siehe ausführliches
Jnſerat vom 15. d. Mts.

W. Franke, Merſeburg.

Junges Ehepaar mit
Kind ſucht 15. Nov.
2 Zimmer u. Küche
A. m. Pr. u. 724 a. d. G.

Mutterboden

Ruh.ält.,kinderl. Ehep.
(Angeſt.) ſucht preisw.
Küchenwohng.

Ang. Steinſtr. 7 b. Plötz.

Suche
2-3-Zimmerwohn.
vom 15. 11. oder 1. 12.,
Nähe Teichſtr. Ang. m.
Preisang. i. 727 a. d. G.

Pferdertall, Heuboden

ind Wagenschuppen

zu vermieten. Daſelbſt
ſteht ein guterhaltener
Fleiſcherwäg. bill. z. vk.

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Steuer-
führt aus

Wirtschaftsbüro
Merseburg
Georgstr. 2, Tel. 2735

Grobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:

3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

kann abgefahren werd.
Naumburger Str. 44.

herafung eBillig! n Möbel, ganze
nſtig für jedermann

Gelegenheit! Kleiderſchränke 25, Bettſtell. 15,
gze Kücheneinrichtg. 68, Plüſchſofa24, Chaiſe

Tiſche 8, Kommoden 10,
Schreibtiſche 48, Stühle 8, Spiegel 9, Waſch
tiſche 12, Schreibſekretäre 35, verſchiedene

1. Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.

Zahlung der Wohlfahrtsunterſtützungen.
Mit der Auszahlung der ne o enere wird während

des Winterhalbjahres, ab Donnerstag, den 20. Oktober
begonnen, und zwar:

Unterſtützungsempfänger,
geſetzten Reihenfolge einfinden,

ab 7.30 Uhr Nr.

9100

10.30

e

12100
12.

ab 13.30 1100

I 350
351 700
7011050

1051 1400
1401 1750
1751-2100
21012450
24512800
2801 Ende

gewieſen und an den Zahlſtellen nicht abgefertigt.
Merſeburg, den 17. Oktober 1932.

IV. A/32. Der M agiſtrat.

J. um 7.30 Uhr

die ſich am Zahltage außerhalb der feſt
werden von den Aufſichtsbeamten zurück

Bezug
für das

squellen Nachweis
terſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Auto Licht Bandagen
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto- Licht
Fiſcher Nöhle,

Rerſeburg,
Weißenfelſer Straße 47

Tel. 2964

Auto
Reparaturen

Auto uNoſonad dent

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Walter Sanltz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Oerop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind,

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Bu haltung

Th. Koch
Nordſtraße 14

Tel. 2637

Einziehung von
Außenſtänden

„Arwinla: Krecttchutz

Halle a. J.

im Reichsverband für
Gläubigerſchutz e. V.

Dresden
Zweigſtelle Merſeburg

Friedrichſtraße 32
Eig. Verb. Geſchäfts
ſtellen an all. größeren
Plätzen Deutſchlands

Klavier
Reparaturen

Klavier- Reparaturen

und Stimmungen

Kurt Meckert
Winkel 1(Unt.Altenb.)

Klempner

J. h. Ehesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen
und Stiefeln

wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzenfriſche Wirſt
Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag.

Achtung
Wirtſchaften,

long. 28, Vertiko 25,

g

moderne Küchenſchränke uſw.

Verkaesf Weißer
Nulandtſtraße 2, am Kinderplatz.

photo Alhen
in großer Auswahl vorrätig.
Th. Rößner, leung, Industrietor
Telefon Sammelnum mer 2323.

C Wenn Sie leben
fehlt ein

Koffer
Billig und gut
finden Sie ihn in
allen Größen bei

Schütze,
J nhaber I. bieseler

Merſeburg,
Bahnhofſtr. 17.

Studienreferendarin
ert. Unterricht

Ang. u. 721 an d. Gſt.

Junger Gärtner
oder Binderin

zur ÜUbernahme eines
lumengeſchäftes mit

3-—500 Mt. Intereſſen
einlage in Dauerſt. ſof.

rterlenverkalkung,

geſ. A. u. 7052 a. d. Gſt.

Magen-, Herzleiden, Blasen-, Nieren u.
Leberbeschwerden, Darmstörungen, s0-
wie Rheumatismus, Gicht. Vorgehbeugt,
größte Erfolge durch den garantiert

Zu haben in den
n

Fahrrodhendiungen

e tersloh Westt.

Miele-Fahbrikate
Emil Schütze h. A. Glegeler

Sangerhausen, Aschersleben, Eisleben

gels am

lager

Merseburg Bahnhofstraße 7
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Kleindtenmſt
Weiße Mauer 10.

Morgen
Mittwoch

Schlachtefeſt
K. Hendrich, Annenſtr. 14

eute Dienstag

Klappach,
Ober Altenburg 30.

Billig!
ErikaTöpfe

z. d. Markttg. Blumen
ſtand a. d. Polizeiwache.

Schriftſetzer
Lehrling
mögl. Mittelſchüler,

mit guten Zenſuren inDeuſch Rechnen und

Zeichnen. Schriftliche,
ſelbſtgeſchriebene Be
werbungen mit Lebens
lauf ſind zu richten an

oſtfach 132 Merſe
urg (8Rpf.Marke).

J Einem Teilunſerer heutigen Auf
lage liegt ein Proſpekt

as der Garten im
Herbſt braucht der Fa.
Albert Trebſt, Garten
baubetrieb, Merſeburg,
Nordſtr. 12, bei, worauf
wir unſere geſch. Leſer
beſonders hinweiſen.

E. D. Briefe

Redner
Thema:

Eintritt frei!e

Deutſche Zentrumspartei
Verſammlung: Joſefsheim, Mittw. 19. Okt. 20Uhr

radel aus Heiligenſtadt.
lles für Deutſchland!

Für Wahrung der Volksrechte!
Für Arbeit und Brot!

Eintritt frei!

TIVoL Rheinsches
Mosffes? O

Halt laft Winzerkest
M

Cafe Schmlet
Nur noch heute und morgen

Zu Oſtern 1933 geſucht

Oktoherfest
Abends Tanz und Stimmung!
Kapelle Wifried Lemanovskl

Vortrag
in Merſeburg, Dienstag, den 18. Okt.,
abends 8/, Ühr, ſpricht in den Tivoli
Gaſtſtätten, kleiner Saal 4, Bahnhofſtr.,
die durch ihre großen Erfolge bekannte
und beliebte Referentin Freng Dir
Higa 2Nerſch über das Thema:

Selhsthellkunde
in einer Stunde?
Jſt jede Krankheit heilbar

und zeigt in kurzen, klaren, für jeden
Menſchen verſtändlichen Worten völlig
neue Wege zur Geſundheit! Kein
Radium Keine Teekuren Keine
elektriſch Apparate Keine Giftmittel.
Eintritt frei! Jugendliche kein Zutritt!
Nicht zu verwechſeln mit Vorträg. ähn
licher Art. Kein üblicher Werbevortrag.
Ein Vortrag für denkende Menſchen.

Anzeigenpreiſe xliegen.
echtenWohnungen

43i. m. Kü.,Bad, Loggia

3 i. t r r33i. m. n23i. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

„„Gagfanss
Blancheſtr. I0(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3-—5

außer Sonnabend

Touefche
Altwohng., pt. (Mietpr.
14Mk.), 2 Zimm., Kü.,
geg. 3 Zimm. Kür., pt.
Ang. u. 725 an d. Gſt:

Älteres Rentn. Ehep.
ſucht 1. Dezember 1932
2 Zimmer u. Küche
A. m. Pr. u. 723 a. d. G.

Leung

2 Aimmer
m. Küche ſof. od. ſpät.
zu miet. geſ. Angeb m.
Preis u. 726 an d. Gſt.

Leung

Eiſerne Hefen
guterh., zu verk. Leung,
Jnduſtrietor 9, I., r.

GartenM g Morg. gr., z. kauf.
geſ. Ang. u. 722 a. d. Gſt.

Oelßenkels

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
Römer,
GuſtavFreytagStr.6
Hahnemann, Hoheſtr.51
Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſebürger Str. 35.

Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,

bezirk 2;

erbezirk 3
arie Gaudes,

Bann 4;
M
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5
Anna Rchter,

Trägerbezirk 6;
elene Sche

bezirk 7;

bezirk 8.

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz.

Bahnhof Leuna.

Pfalzſtrss, Träger

Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 11, Trä

Werhkſtr. 4, Träger

nna Winkelhaus,

Ebertſtraße 111, I,

ung Göhlitſch
Nr. 10 b Träger
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn-
duſtrietor 1, Tel. 2323.

für

Perſonal

Kleine Ritterſtra

mittelt ohne Sp
zeigen für das

richten.
Dieſe lauten:
Stellen Angebote

StellenGeſuche

Merſeburger

des Daheim
Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,

ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver

Publikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent

Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats
anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile

(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des

den

Anzeiger

ße 3 und Zweig

eſenaufſchlag An
„Daheim“. Das

90 Pfg.

Korreſpondent

„Nerug“-Knoblauchratt
Bei Zucker:

Große Packung 2.75
Merseburg: Gotthard-Drog., Gotthardstr. 31

Wir reparieren
flbeowit ln 9orne

Füllfederbalter- Zentrale
Th. Röhner
Zweigstelle Leuna

Industrietor Sammelnummer 2323

Annahme auch im hauptgeschäft
Hersebur 9, Kleine Ritterstraße 3
Telephon Sammelnummer 2323.

Million Einwohner
hat die Pfalz. Hiervon werden die
kaufkräfti gen kreise durch cie weit
aus rei pfäſzische Zeitung die

pfäſzische Rundschau
erfaßt. Jede Werbung in der Pfalz
Cann erst durch die Mitbenotzung
der Pfaizischen Roundschau als er-
folgversprechend angesehen Wer
gen. Man Verlange Kostenoo-ſchläge und Unterlagen durch die
Werbeopteſunglucwigshafen a. h.
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